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Ein Lehrer für Pofadowsky .
Dr . Emil Steinbach , der ehemalige Finanzminister im

östreichischen Kabinett Taaffe , gegenwärtig Senatspräsident
an dem unserem Reichsgerichte entsprechenden obersten Gerichts
Hofe in Wien , hat vor kurzem eine kleine aber inhaltreiche
Schrift : „ Die Moral als Schranke des Rechts
erwerbs und der R e ch ts a us ü b u n g" *) publiziert ,
die weder von den Scharfmachern , noch von den Scharf -
zumachenden gelesen werden dürfte , die aber für sie, wenn
sie Belehrung empfangen könnten , wert des Studiums wäre .
Die Stellen , die wir hier wiedergeben wollen , enthalten für
unsere Leser nichts wesentlich Neues . Bald nachdem wir das
geheime Rundschreiben des Grafen Pofadowsky veröffcnt
lichen konnten , haben wir , wenn auch mit anderen Worten ,
das gleiche gesagt wie die östreichische Excellenz . Bei unserer
Bureaukratie wirkt aber weit mehr die Person , ihre Stellung
und ihr Ansehen als das rein Sachliche . Deshalb mag vor
allem die folgende Stelle durch unsere Verniittclung denen
bekannt werden , die davon Nutzen zu ziehen Anlaß hätten :

. . . . . .Es kann nicht daran gezweifelt werden und jeder
Blick auf das , was um uns her vorgeht , ist geeignet , es zu
bestätigen , daß wir in einer Zeit sehr lebhafter Bethätigung

des korporativen Princips uns befinden . Und dabei kann es
uns nicht befremden , daß alle diese neu entstehenden oder an
der Kräftigung ihres althergebrachten Bestandes wirkenden
Genossenschaften , Vereine . Associationen und Gemeinschaften ,
gerade wie der staatliche Organismus selbst , zur Förderung
ihres Zweckes und des Wohls ihrer Glieder einen sehr
kräftigen Egoismus bethätigen und daß sie gerade wie
der Staat geneigt sind , eine Handlungsweise ihrer Mit -
glieder , welche gegen diesen Gesamtegoismns nach ihrer An -
ficht verstößt , als Verletzung der „ guten Sitten " aufzufassen .
Die Belege für diese Behauptung bieten sich in großer Zahl
von selbsr und z >var auf den verschiedensten Gebieten , und
das moralische Urteil der Mitglieder eines Arbeiter -
Verbandes in betreff jener Genossen , welche ihre Arbeits -
kraft um niedrigeres ( Entgelt anbieten oder während eines
Ausstandcs sich zur Arbeit bereit finden lassen , unter -
scheidet sich in seinem Inhalte kaum irgendwie von dem
Urteile der Mitglieder eines Fsabrikantcnsynditats in
betreff eines� Genoffen , der durch erhöhte Lohn
anbietungen anderen Syndikatsmitglicdern gcschilktc
Beamte oder Arbeiter entzieht oder einen Kartellvcrtrag
verletzt . Ganz ebenso verioersend urteilen Mitglieder einer
bäuerlichen Gemeinde oder Genossenschaft über den Verletzer
ihrer wirklichen oder vermeintlichen Interessen , also bcispicls -
weise über denjenigen , der durch Gnindverkauf . an ein
Nichtmitglicd diesem die Ansiedelung oder den Geschäftsbetrieb
am Orte ermöglicht . Tie Standesvertretungen von
Aerzten und Advokaten sind sehr geneigt , ein
moralisch absprechendes Urteil über jene Ge -
Nossen zu fällen , welche unter den gesetzlich bestehenden
Tanfen oder den ortsüblichen Beträgen ihre Dienste zu leisten
sich bereit erklärten . Auch die vollkommen organisierten Berufe
fällen ein strenges moralisches Urteil über Mitglieder , welche
durch ihre Handlungsweise die Standesinteressen namentlich
in der Richtung verletzen , daß dadurch das Ansehen oder die
Ehre des Standes bedroht erscheint . Und diese Beispiele
ließen sich ins Un gemessene vermehren ,
mau begegnet ihnen auf Schritt und Tritt .
An der für unsere Zeit charakteristischen lebhaften
Wirksamkeit des Associationsprincips in allen seinen ver -
schicdenen Formen zeigen sich eben überall auch die Einflüsse
des gesellschaftlichen Egoismus , für dessen Wesen es be -
zeichnend ist . daß die Bethätigung desselben seitens der

Gemeinschaftsmitglieder als etwas moralisch LobenswertheS ,
die Verletzung desselben als etwas moralisch Tadelnswerthes
empfunden und hingestellt wird . Das Anstreben von Vor -
teilen für eine Gemeinschaft , deren Mitglied man ist , wird
voni moralischen Standpunkte weit günstiger beurteilt , als das
Anstreben lediglich individueller Vorteile und man kommt

häufig in die Lage , zu beobachten , daß die Vertreter irgend
einer Gemeinschaft , beispielsweise eines Produktions -
z w ei g es , in Verhandlungen über Z o ll - oder Steuer -

fragen gar kein Bedenken tragen , öffentlich für die Gemein -

fchaft Begünstigungen in einer Ausdehnung in Anspruch
zu nehmen , welche der einzelne für sich zu fordern
nie wagen würde . Die moralische Beurteilung solchen
Vorgehens wird um so günstiger , je umfassender
und wichtiger die Gemeinschaft ist , für welche die Vorteile an -

gestrebt werden und je mehr es ersichtlich ist , daß aus dein

angestrebten Ziele für den Vertreter dieser Interessen selbst
ein persönlicher Vorteil nicht resultieren könne . . . Die

einzelnen in der Gesellschaft lebenden Menschen gehören den

mannigfaltigsten Organisationen an , der Familie , den ver¬

schiedensten Associationen und Verbänden , Parteien und

Intcressenvereinigungen , der Kirche und dem Staate .
Alle diese Organisationen haben zur Voraussetzung
und erzeugen wiederum gewisse Gesamtheitsgefühle ,
die in den betreffenden Institutionen und den sie
beherrschenden Normen zum klaren Ausdrucke ge -
langen . . . . So stehen die einzelnen Menschen , namentlich
in unserer Zeit lebhafter EntWickelung des Associations -

*) Wien 1898 . Monzsche f. u. f. Hof- , BcrlagS - und Universitäts -
Buchhandlung . 107 S . tl . 8° .

bestrebens , in den mannigfachsten , einander sogar vielfach
kreuzenden Organisationen und den dadurch bedingten Treue -

Verhältnissen , welche der Bethätigung des individuellen Egois -
mus die mannigfachsten Schranken setzen , die rücksichtslose

Aeußerung desselben häufig als unerlaubt , ja sogar als straf
bar erklären und nach allen Richtungen bestrebt sind , ihre

Existenz und die Wohlfahrt ihrer Mitglieder gegen den

Egoismus einzelner derselben zu schützen und die letzteren
in der rücksichtslosen Anwendung der tauglichen Mittel zur

Erreichung des individuell egoistischen Zieles zu behindern "
( S. 72 —76 . )

Auch gegen die heute längst veraltete Theorie , welche den

Schutz des einzelnen Arbeitswilligen höher
stellt , als die Gemeinschaft seiner Berufskollegen , finden sich

treffliche Argumente in der citiertcn Schrift , die desto bc

dentungsvoller sind , weil sie sich nicht an den einzelnen Fall
klammern , sondern das Problem in seiner Allgemeinheit in

scharfen Zügen feststellen .
Es heißt da ( S . 93 ) : . . . . .So viel ist gewiß , daß wil¬

den Menschen in seiner Geschichte stets nur in Vereinigungen ,
in gesellschaftlichen Zuständen austreten sehen und daß der

früher hervorgehobene Gegensatz in der Beurteilung des

f
andelns zur Erreichung individueller oder gesellschaftlicher
wecke überall und seit jeher zu beobachten ist . Dabei macht

es auch keinen Unterschied , ob die betreffende gesellschaftliche
Organisation ihre Entstehung einem feststellbaren Ereations

( Schöpfungs - ) Akte , etwa einer Vereinbarung , einem Vertrage
der Mitglieder verdankt , oder ob eine solche Feststellung
nicht möglich ist . Ter erwähnte Gegensatz wird kein

principiell anderer , ob es sich um einen alten Staat
mit nicht feststellbarer Entstehungs - Thatsache oder um eine
moderne außereuropäische , in der That auf einem Vertrage
beruhende Republik , ob es sich um eine uralte Standes

organisation oder um einen modernen Gewerk -

verein , ob es sich um eine vor Jahrhunderten entstandene
Montangewerkschaft oder um eine Aktiengesellschaft neuesten
Datums handelt . " . . . „ Unsere Jurisprudenz und National

ökonouiie , wie sie von den als klassisch geltenden Schulen

behandelt werden , scheinen den ihnen gemachten Vorwurf
einer allzu atomistischen Anschauungsweise in der That zu ver
diencn . Denn in beiden Disciplinen wird der Ausgangs -
Punkt von dem einzelnen Menschen als Rechts - be -

ziehungsweise als Wirtschaftssubjekt genommen und hierauf
aus den e g o i st i s ch e n Trieben desselben das ganze wissen -
schaftliche System konstruiert . Die Beschränkung , ja teilweise

Uebcrwindung der egoistischen durch die socialen Triebe
und die dadurch bedingten Rechts - und Wirtschaftsverhältnisse
innerhalb der socialen Gebilde werden häufig gar
nicht , fast regelmäßig aber in zu geringem Maße in den Kreis
der Betrachtung gezogen . Daraus ergiebt sich ganz natür

licherwcise eine vielfach einseitige Darstellung . So haben die

Verschiedenheiten in den rechtlichen Bozichimgen der Menschen
untereinander , je nachdem dieselben als selbständige Rechts -

subjckte oder als Mitglieder ciner und dei - selben gesellschaft¬
lichen Organisation einander gegenüberstehen , in der Juris -
prndenz eine verhältnismäßig noch sehr geringe Beachtung
gefunden , obivohl in dieser Hinsicht aller Orten in der Rechts -

entwicklung die interessantesten Erscheinungen sich zeigen . "
( S. 97) .

Es wäre schade , wenn diese Ausführungen eines der

hervorragendsten Juristen deutscher Zunge bei den nun bc -

vorstehenden Verhandlungen über die Beschränkung der

Koalitionsfreiheit unberücksichtigt bleiben würden . —

Der Spree - Präfekt .
Der Plan , die Nnfhebung der städtischen Selbstverwaltung

herbeizuführen , ist nicht neu ; er ist wiederholt aufgetaucht .

In England hat die Städtefrciheit den festen Damin ge -
bildet , an dem alle Rcaktiousvcrsuche sich gebrochen haben , wie die

Mccreswoge » an einem Granitdamm .

Die Ursache , datz Frankreich nicht die ruhig fortschreitende

Entwicklung genommen hat , wie England , liegt ivcsentlich mit

an dem Umstände , datz es dem französischen Bürgertum nicht ge -

lnngen ist . eine so freie Städtc - Lrganisation zu schaffen , wie England
fie hat . Erst die Revolution von 1739 gab den Städten in Frank -

reich die volle Selbstvcrivaltung , die zur höchsten Blüte in der

Kommune von 1792 gelangte . Die Pariser Kommune , die im

August 1792 errichret ward , fand schnell Nachahmung im übrigen

Frankreich . Allein bald ging es iviedcr rückwärts mit der Sclbstverwal -

tiing und Unabhängigkeit der Gemeinden . Das Kaiserreich machte die

Selbstvertvaltnng zu einem Schatten in den Städten der Provinz ,
2>nd hph sie ganz auf für Paris , das unter P o l iz e i - Vormund -

fchaft gestellt ward . So blieb es . mit einer kurzen Unterbrechung

im Jahre 1848 . bis zum Jahre 1371 , wo die Pariser Arbeiterschaft

»ach öem Krieg sich gegen die reaktionären Anschläge des Herr »

Thiers erhob und , anknüpfend an das ruhmvolle Jahr 1792 ,

die K o rn m « n e tvieder aufrichtete . Diese konnte sich jedoch gegen
die llcbn - niacht nicht lange behaupten , und nach der „ blutigen Mai -

woche " verfiel Paris wieder der Polizei - Bonnundschaft . und wurde

unter einen Präfekten gestellt .
Die ü b x i g e n Städte Frankreichs haben jetzt aber fast un -

beschränkte ScsHstvcrwaltung . Alle städtischen Aemter werden durch

Wahl nach allgemeinem Stimmrecht besetzt und die Regierung

hat . trotz der
' scharfen Centralisation in Frankreich , nur

noch wenig Handhaben der Einmischung . Paris dagegen

ist unter Vormundschaft geblieben . Es giebt keinen Bürger -

meister ( Maire ) von Paris — sondern nur Bürgermeister

der zwanzig Arrondissemcnts , in die Paris zerfällt . An der Spitze

des Ganzen steht der S e i n e < P r ä f e k t — ein VerwaltnngS - oder

Polizcibeamter . den die Regierung ernennt — ebenso wie sie

auch die 20 Maires ernennt . Die Bürger haben blotz das

Recht , den G c m e i n d e r a t zu wählen . der allerdings

starke Machtbefugnisse hat , jedoch durch den Präfekten in allen Bc -

wegnngcn gehemmt wird .

Die demokratischen Parteien arbeiten seit Jahrzehuten an der

Beseitigung dieses Zustandcs , der von Tag zu Tag uncrträg -

licher wird .

Wenn man nun für Berlin die Einrichtung Frankreichs nach -

ahmen will , so kann für diese gänzlich unmotivierte Bescitigung
des bisherigen Zustandcs nur die Annahme bestimmend sein ,

es würde gelingen , durch die Anfhcbnng oder wesentliche Bc -

schränkung der Selbstverwaltung der Rcichshanptstadt eine Beste der

Reaktion zu gründen .
Berlin mag an manchen Orten nicht nur als Centrale des

Reiches , als Residenz des Königs von Preußen , sondern auch als Herd

der revolutionären Bewegung gelten . Man argwöhnt furchtbare Ge -

fahren , die man in der Selbstverwaltung der größten und einflutz -

reichsten Stadt lokalisiert glaubt . Durch eine polizeiliche Ringmauer

wähnt man dann wohl die Freiheit einschränken zu können .

ES sei dahingestellt , wie weit sich die Pläne bereits zu fcster

Gestalt verdichtet haben , wie weit demgemätz der beabsichtigte Eingriff
in die Selbstverwaltung gehen wird . Will man sich mit der Er -

setzung des Oberbürgermeisters durch einen Sprec - Präfektcn begnügen ?
Oder ist es im Plane , den Magistrat durch ein Kollegium von Rc -

gienmgsräten , vielleicht gar die Stadtverordneten - Versammlung

durch eine Art Provinziallandtag zu ersetzen ? Berlin in eine

Provinz verwandeln , könnte in der That bedeuten , datz statt

der Kommnnalverwaltung die Provinz « , Bezirks - und Kreis -

organisation gegeben wird , in der aller Segen von oben kommt .

Die Kommune Berlin verwaltet sich , die Provinz

Berlin würde regiert .
Die offiziöse Presse schweigt sich bisher über diese Pläne aus .

Wie die reaktionären Blätter über das Projekt denken , das geht mit

völliger Klarheit aus folgenden Bemerkungen des „ R c i ch s b o t e n "

hervor :
Neu ist der Gedanke nicht ; denn eS ist schon oft davon geredet

worden , die über die Grenzen der bürgermeisterlichen Selbst -
Verwaltung längst hinausgewacbsene Reichshauptstadt , welche in

Bezug auf die Zahl ihrer EiMvohnerfchaft deni Königreich
Württemberg ziemlich gleickckommt , in eine Provinz zu ver -
wandeln und einen Obcrpräsidenten an ihre Spitze zn stellen .
Wir sind überzeugt , daß der Gedanke im Landtage vielen

Anklang finden wird . Nur gewisse freisinnige Kreise in Berlin ,
die den Ring nms rote Hans bilden und die Sclbstverwaltniig
für sich in Beschlag genommen haben , werden dagegen sein . Aber

gerade dieser Umstand wird von weiten Kreisen als ein Haupt -
grnnd für die Umtvaudlung in eine Provinz angesehen werden .
Die große Mehrheit der Berliner Bürger hat von der so -

genannten Selbstverwaltung nichts und wird ihre Interessen
besser und objektiver gewahrt sehen , wenn nicht ein von der

Fortschrittskliqne gewählter und dadurch unter ihrem Einflutz
stehender Ober - Bürgermeister . sondern ein vom König ernannter

Cbcrpräfideiit an der Spitze steht . Die Grotzstadt stellt durch
ihre Eigenarten an die Verwaltung noch viel grötzere Aufgaben .
als eine gewöhnliche Provinz oder ein Kleinstaat , und diese Auf »
gaben werden immer grötzer und bedeutender und zwar
nicht blotz für die Stadl , sondern auch für den ganzen
Staat . Am besten wird dies illustriert durch die Behauptung
des „ Vorivärts " , „ Berlin ist nicht blotz die Hauptstadt des

Deutschen Reiches , sondern auch der Socialdcmokratie . " — Soweit
die Selbstverwaltung zwcckmätzig und kompetent ist , wird sie auch
in dem Rahmen der Provinz Berlin so gut tvie in jeder anderen

Provinz ihren Platz finden . Aber die Centralverwaltung ist , das
war längst unsere auch schon wiederholt von uns ausgesprochene
Meinung , über den Rahme » der Selbstvertvaltnng eines

Bürgermeisters und einer Stadtverordneten > Bersainnilung
htnanSgewachscn . Hier mutz der Staat mit seine » grötzeren
Mitteln und Personen eintreten . "

Ans der Auslassung des „ ReichSboten " geht nicht nur hervor ,
wie sehnlich man die polizeiliche „ Verstaatlichung " wünscht , sondern

auch über die Motive erhält man hinlängliche Klarheit : Der

Spree - Präfek� und seine ihm untergeordneten Körperschaften sind als
ein Mittel gegen die — Socialdemokratie geplant .

So hängt die „Oberbürgermeisterfrage " mit der allgemeinen
Scharfmacherpolitik zusammen . Zuchthausvorlage und Spree - Präfekt

entspringen der gleichen Stimmung . Der Schutz der Arbeitswilligen
Ivird durch den Trutz der „ Bcrwaltungswilligen " ergänzt . Ueberall

sieht man in Polizei und Gericht , in Zwang und Hörigkeit das All -

Heilmittel ividcr die Schmerzen der bedrängten Reaktion . Dieser
subalterne Geist herrscht in dem offiziellen Deutschland . Aber die Scharf -

machcrei ermattet schnell an den eigenen gewaltsamen Zuckungen .
Der Aktionslust folgt die Ebbe der Verzaguis . So wird vielleicht

auch dieser Plan in nichts verebben .
Aber behält man auch die Lust , und wird die Lust zur That

— den Geist der Freiheit vennag auch ein Spree - Präfekt nicht aus »

zutreiben .

politische Mebveflcht .
Berlin , den 13 . April .

Der Reichstag
hatte heute nur eine kurze Sitzung . Er beendigte die erste
Lesung des dritten Postgesetzes , das in dieselbe Kommission
verwiesen ward , wie die zivei anderen . Die Debatte , in der

Singer unseren Standpunkt vertrat , bot sonst nichts be -



sonders Erwähnenswertes . Obgleich es erst 4 Uhr war ,
wollte nwn doch nicht mit der Beratung des F l e i s ch s ch a u -

OJesehes beginnen , weil dieses von den Agrariern zu
einem Vorstoß benutzt werden wird , und folglich zu einer

größereu Debatte Anlaß giebt .
Montag und Dienstag Fleischschau - Gesctz ; Mittwoch

Schwerinstag . _

Abgeordnetenhaus .
Die erste Lesung der Kanalvorlage nahm auch heute noch die

ganze Sitzung deS AbgeorductcnhauscS in Anspruch , und eS ist bei
der großen Reihe der Redner , die sich gemeldet haben , »och gar
nickt abzusehen , ivann die Ueberweisinig der Vorlage an die Kom -
nussioil erfolgen wird . Die Minister gebe » sich redliche Mühe , die
Einwände der Gegner zu widerlege »; ' heute griffen der Landwirt -
schaftsministcr Freiherr v. Ha m m c r st ein , der Eisciibahiimimstcr
Thielen und der Wasscrbnn - Dircktor K u m m e r in die Debatte
ein . Die beiden letztgenannten beschränkten sich aus technische Einzel «
heitcn , während der Landwirtschaftsminister sich ans den , Gebiete der
hohen Politik bcivcgte und die Agrarier mit dem Hinweis ans die
» encn Handclsvcrlrägc für die Porlage günstig zu stimmeu suchte .
Er redete seinen Schützlingen ein , falls der Kanal abgelehnt werde .
könnten sich die Großindustriellen des Westens gekränkt fühlen und
mm anS Rache dafür nicht im Sinne der Agrarier bei dem Abschluß
der neuen Handelsverträge thälig sein . Allzu schmeichelhaft ist das
für die Großindustriellen ja gerade nicht , aber es ist nicht ganz nn -
zutreffend . Ob das Argument die Agrarier umstimmen wird , bleibt
abznivarten .

A»>Z dem Hause sprachen für die Vorlage die Abgg . Schwarze
<C. f und v. d. B o r g h t ( natl . ) ; letzterer hielt unzwciselhaft die beste
Rede , die bisher für den Kanal gehalten ist . Gegen die Vorlage
iprach der CcntrninSagralicr Graf S t r a ch w i tz , der anregte , das
Geld , das der Kanal kostcu wurde , lieber für neue Heer - und
Mannezwecke zurückzulegen .

Montag : Fortsetzung . _

Rrons - Vehme .
Die „ Kreuz - Zeitung " schreibt in ihrer heutigen

Morgeiinummer :
„ Die schon bei dem Erlaß des Gesetzes vom 17. Juni 1893 in

Ans si cht genommene Einleitung des Disziplinar -
Verfahrens gegen den der socialdcmokratische » Partei an -
gehörenden » nd für die socialdcinokratischcn Parteizlcle viel -
fach auch in öffentlichen Versammlungen thätig gcivordencn
P r i v a t d o c c n t e n Dr . Slron « hatte sick durch die
im ß 5 des Gesetzes vorgeschriebene Anhörung der Fakultät , sowie
durch mehrfache dadurch herbeigeführte Rückfragen bisher ver¬
zögert . Nachdem die Vorverhandlungen miiimchr zum Abschluß
gckouiincn zu sei » scheinen , dürfte das Diöcipliiiarvcrfahrcn gegen
Dr . Arons unter e i n st w e i l i g e r Suspension der Er -
laubnis zum Halten vou Vorlesungen an der Universität , wie
wir hören , eröffnet sein oder doch unmittelbar bevorstehen .
Erkennende Discipliiiarbchördc ist in erster Jiistanz die hiesige

Philosophische Fakultät . "
Die „ Kreuz - Zeitting " hatte die ihr so erfreuliche Knude

früher erfahren als selbst der Betroffene . Die Freude des

gottesfürchtigeu Blattes war so lebhaft , daß es den von ihm
sonst mit so viel Pathos vertretenen Grundsatz , Zeitungen
sollen amtliche , mir durch Indiskretionen ihnen zugetragene
Dinge nicht ausplaudern , in den Wind schlug . Oder
meinte die „Krcuz - Zeituug " , die lautere Quelle , die da im -
mittelbar dem kultusministeriellen Gehege entfließt , wasche die

Unsauberkeit der Indiskretionen rein ?

Doch dies ist Nebensache . Der langvorbereitete Schlag
gegen die Lehrthätigkeit unseres Parteigenossen Arons an der
Berliner Universität soll nun geführt werden . Es soll den

SVünschenjencrKulturfeinde Rechnung getragen werden , welche die

Wissenschastvollcnds zurSklavin der politischenMachteruiedrigen
wollen . Es soll ein Mann aus dem Lehrkörper der Univer «
sität hinausgestoßen werden , dessen Lehrthätigkeit natuvwissen -
schaftliche Probleme umfaßte und fern blieb jeglicher politischen
Meinungsäußerung . ErsollinchtfürderphysikalischeGesetzc ersoffen
und lehren , weil er eine politische Gesinnung hegt , die denen
nicht gefällt , welchen der Augenblick die Staatsmacht in die

Hände gab .
Arons ist benachrichtigt worden , daß das Tisciplinar -

Verfahren gegen ihn eingeleitet worden ist . Tie von ihm an -

gesagten Vorlesungen sind nicht ans schwarze Brett der

Universität angeschlagen worden . Diese Thatsacho der vör -

läufigen Suspension zeigt , nach wie hohem Ziele der „ Minister
der Geistesfreiheit " strebt . Die mehrfachen „ Rückfragen " , welche
nach der „Kreuz - Ztg . " die Verzögerung des unkulturellen Kultus -

mimster - Streiches verursacht haben sollen , haben die Person
des zu Disctplmierenden nicht berührt , es wird An -

klage erhoben . ohne daß man den Beschuldigten
überhaupt gehört hat . Auch ist nicht bekannt , wie

sich die philosophische Fakultät der Berliner Universität in

ihrem Gutachten , das der Einleitung des DisciplinarversahrenS
vorausgehen muß , ausgefprochcu hat . Da die philosophische
Fakultät auch als erste Instanz zu entscheiden hat , so
wird sich bald zeigen , ob die WissensckiaftSniänner der ersten
deutschen Universität reif sind für den Dienst , den ein wissen -
schaftsfeindlichcr Regicrungsabsolutismus von ihnen fordert .

Eltadt für Land .

Man schreibt uns : Bei Besprechung der neuen Regelung
der Telephongebühr ist im Reichstag von unserem Gcnoffen
Singer das Princip : das p l a 1 1 e L a n d a n f K o st c n der

großen Städte zu begünstigen , hart angegriffen
worden . Ich halte dieses Princip für nicht in jedem
Fall unzulässig und möchte einiges zu seiner Ver -

reidignng anführen . Unser ganzes Verkehrswesen ,
vor allem die Post , ist finanziell eine Begünstigung
des platten Landes auf Kosten der großen Städte ; daß
der Brief bei einem Porto von 10 Pfeniiig in eine fern vom

Verkehr liegende Ortschaft gesandt werden kann , ist nur deshalb
möglich , weil für den mit geringerem Arbeitsaufwand in der

Stadt dasselbe oder ein im Verhältnis zur Arbeitsleistung
hohes Porto erhoben wird . Trotzdem werden wir nicht wünschen ,
daß dieser Vorteil dem platten Lande entzogen wird .

Ebenso geschieht der Betrieb und die Anlage von Seklindär -

und Tertiärbahncn zu Gunsten des platten Landes . Bei einer

genauen Berechnung der Kosten würde sich herausstellen , daß
ein erheblicher Teil von den Städten getragen wird . Aehnlich
ist es mit der Einrichtung dcS Telephons . Soll es sich
mehr einbürgern , dann müssen die Kosten für das platte
Land möglichst gering bemessen sein , und wenn die Gebühren
unter den üblichen Satz , der in den Städten gefordert wird ,

heruntergesetzt werden , so erblicke ich darin ein günstiges , an -

regendes Moment für die weitere Ausbreitung .
Warum sollen wir in den Städten , die wir so vielfache

Vcrkchrserleichtcningen haben , nur weil zahlreiche Menschen
auf einem kleinen Komplex zusammenwohnen und die Kosten
so auf viele Schultern verteilen , nicht von unserem Reichtum

und unseren Bequemlichkeiten so mannigfacher Art den armen

Dorfbewohnern eine Zubuße gewähren ? Denn daß solche Ein -

richtungen auch der ärmeren Bevölkerung zu statten kommen ,

ist nicht zu bezweifeln , sie sind sogar von höherer Bedeutung
für den Dorfbewohner als für die Stadtbewohner . Nehmen wir

nur den Fall an , daß in einem zwei Meilen von der Stadt

entlegenen Dorfe schnell ärztliche Hilfe gebraucht wird . Ist
eine Tclephonverbindung da . so ist ein Arzt schnell herbei -
gerufen . In der Stadt begegne ich auf alle hundert
Schritt einer ärztlichen Firma und brauche kaum

zum Telephon meine Zuflucht zu nehmen . Auch
bei Ausbruch einer FeuerSbrunst können die Löschzüge
aus der Umgegend sofort nach dem bedräugteu Ort dirigiert
werden , und sie brauchen nicht nach dem bisher einzigen
Signal , dem Feuerschein , ihren Kurs zu richten . Es ließe
sich die Zahl solcher Fälle sehr vermehren , sie alle beweisen
ein dringendes Bedürfnis derartiger Einrichtungen , aber auch
eine geringere geschäftsmäßige Benützung dieser Ein -

richtnng auf dem platten Lande . Werden die Kosten «nicht
sehr niedrig bemessen , dann entstehen für die Ausdehnung de ?

Tclephonverkehrs große Schwierigkeiten und warum sollen nicht
zu Gunsten einer solchen gemeinnützigen und überaus �iveck -
maßigen Einrichtung die großen Geschäftsleute in den Städten

einige Mark mehr anlegen können . Es mag sein , daß den

Großgrundbesitzern diese Vergünstigung auch zu statten kommt ;
aber wenn das wesentlich aus Kosten der Großkrämer in der

Stadt geschieht und offenbar im Allgemeininteresse
liegt , dann vermag ich mich über die nnablvendbare Begleit -
erscheinung nicht zu entrüsten , daß auch der Großgrundbesitzer
eine Art Privileg erhält ; mag man ihm nur die anderen

Privilegien nehmen , die zum Schaden der Gesamtheit für
sie gehäuft sind .

Das Zweckmäßigste wäre ja — darin pflichte ich dem

Genossen Singer bei — die Gespräche einzeln — unter

Zuhilfenahme eines Gesprächszählers — zu berechnen . Gerade
dann aber wäre es Pflicht , ganz allgemein in jedes Haus ,
möglichst in jede Wohnung , auf dem Lande wie in der Stadt ,
eine Telephonverbindung zn leiten . Würde alsdann ein

Einheitssatz für das Gespräch — in überall gleicher Höhe —

erhoben , so müßte er doch so bemessen werden , daß
der zweifellos unrentable ländliche Verkehr durch die

Ueberschiisse der großen Verkehrszentrcn ausgeglicheii und gc -
deckt wird . Auch dann könnte man argumentieren : Würde

für die Städte allein — unabhängig von dein Lande — ein

Einheitssatz aufgestellt , der nach den Anlage - und Unterhaltungs -
kosten der Post berechnet ist , so könnte er erheblich niedriger
bin , als wenn das Land mit seinem belastenden Verkehr ein -

bezogen wird . Man würde dann zn einem sehr hohen
ländlichen und einem sehr niedrigen städtischen
Einheitssatz gelangen — und für diese Art „Gerechtig -
keit " würde sich wohl die Socialdemokratte am aller -

ivciligstcn begeistern . Schließlich könnten nach jener Logik
auch die Großhändler , die jeden Augenblick das Telephon
benutzen , billigere Sätze verlangen als die Arbeiter , die nur

in Ausnahmefällen diese Vcrkehrserleichterulig benutzen , weil

sich ja der Post die besondere Leitung für den Arbeiter wegen
der geringen Inanspruchnahme nicht bezahlt machen . Es liegt
einmal im Wesen des Verkehrs , daß die unrentablen Betriebe

durch die rentablen ermöglicht werden müssen . In
diesem Sinne geschieht jede Verkehrserivciterung für das

platte Land in der That auf dem Rücken der Städte — und

zwar von Rechts wegen .
Verkehrseinrichtungen müssen Allgemeingut werden —

diese notwendige Aufgabe des Staates läßt sich aber niemals

erfüllet : , wenn man stets die genaue Rechnung von persön -
licher Leistung und Gegenleistung aufstellt . Das wäre schlimmster

Individualismus .

Das festeste Bollwerk gegen den Umsturz .

Im H e r r c n tz a u s e ist seitens der Herren v. B e l o w -

Saleske , Frhr . v. Manteuffel und Graf v. Mirbach
ein Antrag eingebracht worden , m welchem die Staats -

rcgimiiig ersucht wird , eine Gesetzesvorlagc einzubringen zur
Abhilfe des Arbeiter mangels im Gebiete der

Landwirtschaft . Damit soll ein „ weiteres festes
Bollwerk gegen die ll m st u r z p a r t e i e n " geschaffen
werden . Dem Arbeitennangek soll durch erleichterte Erlangung
von bäuerlichem und andenveitcm Kleinbesitz , ähnlich der

früheren Erbzinsleibe ( Erbpacht » abgeholfen » Verden .
Es ist das alte Rccept , durch Seßhaftmachung und

Fesselung von Arbeitern an die Scholle „ Eigentümer "
zu schaffen , deren Besitz nicht ausreicht , sie zu ernähren ,
so daß sie gezwungen find , auf den Gutshof frohnden zu
gehen . In der Begründung heißt es . daß es anerkannt

fei , daß ein lebenskräftiger Kleinbesitzer st and
das festeste Bollwerk gegen die Umsturzparteien sei .
Verschlviegeu wird natürlich , daß die Großgrundbesitzer einen

„ lebenskräftigen " Bcsitzerstand ja gar nicht » vollen

und nicht brauchen können . Denn der lebenskräftige
Kleinbauer giebt ihnen ja nicht den abhängigen Arbeiter .

Vorboten des ZuchthanögcsctzcS .
Wir haben liirzlich den Entlvnrf cincS Gesetzes mitgeteilt , der de »

Vertragsbruch der landivirtichafrlichen Arbeiter
in Anhalt uiücr Strafe stellt . Ter bekannte RcichStagS - Ab«
geordnete für Anhalt . Herr R ö s i ck e . hat sich über dicscn Eni «

»viirf im „ Anhalrischen Tageblatt " in »ehr abfälliger Weise geäußert .
Er nennt ihn eine Broeokation der Arbeiter , der noch weit über die
preußische Gesinde - Ordnung gehe :

„ Der in Rede stehende Gesetzentwurf geht nun aber noch über
diese preußischen Gesetze hinaus . Er lvill nicht nur das Ver¬
lassen . sondern auch den Nichtantritt der Arbeit mit Strafe
belegen ; er lvill dem Arbeitgeber nicht nur das Recht geben , die

zwaiigsiveife Zunickführung von Dienstboten , sondern aller
l a n d Iv i r t s ch a f t l i ch e n Arbeiter zu verlange » ; er will
' emcr in seinem § 3 jeden Arbeiter , der ans irgend »vclchem
Gnmde vor Ablauf des ArbeitSverttageS die Arbeit verläßt , mit

Arbeitslosigkeit , also mit der Bedrohung seiner E x i st e n z
bcstrasen ; er lvill endlich den lmidiuirtscheiftlicheii Arbeitern nicht
nur das Recht der Lkoalition »vir in Preußen vorenthalte », sondenl

auch jeden Versuch . bessere Arbeitsverhältnisse zn erlangen ,
mit Gefängnis bestrafen . Ja . nicht nur die Arbeiter selbst , sondem

auch die . Anstifte r " . d. h. also , alle diejenigen »ollen bestraft
»verde », welche durch Wort oder Schrift die Bcranlassinig zur Eist -
' tcllnng der Arbeit oder zur Verabredung einer solchen gegeben hnl ' c,, .
Mit anderen Worten , wer in Zukunft die ländlichen ArbcitSverfcült -
nissc in Anhalt zu tadeln » vagt , eine Verbesserung , d e r
Wohnungen und eine angemessenere B e h a n o 'x u n g
iir notivcndig bezeichnet , »ver für die Koalitionsfreiheit

aller , also auch der ländliche » Arbeiter eintritt , »vird ins Ge -
äug nis gesteckt , sofern der Nachiveis gelingt , daß �jxse Kritik

zn irgend einer Arbeitseinstellung geführt oder bei -

getragen hat . "
Herr R ö si ck « schließt mit der Bemerkung , baß auch diese Maß -

nähme mir eine Stärkung der s o c i a l d e n' g o k r a t i s ch e n
Partei , eine Verbreiterung ihrer Lehren und ihres
Einflusses auch auf dem platten Le . „ de herbeiführen
werde .

Damit dürfte Herr R ö s i ck e allerdings recht haben . Auch die

Dienstboten und die Arbeiter auf dem Lande »verde » mehr und mehr
das auf ihnen lastende Unrecht und die Bedrückung empfinden .

Mittlerlveile ist der Entlvnrf . »vie wir den : „ Anhalter Volksbkcktt "

entnehmen , bereits Gesetz geworden . Nur zwei Abgeordnete stimmten
dagegen . Und die Regierung »vie die Herreu . Volksvertreter " hatten
die größte Eile , das Gesetz unter Dach und Fach zu bringen .
Zwischen der Anregung , dem Entivurf und der Annahme des so

weittragenden Gesetzes liegt der verblüffend knappe Zeitraum von
kaum einer Woche . —

• #

Deutsches ZÜeich.
Der Kaiser und die Aiuirxionc » . Der angebliche GeivährS -

mann des Brannschweiger Blattes für die Aenßerung des Kaisers
über die A n n e x i o n s p o l i t i k , der Major a. D. und Kammer -

Herr Götz von Olenhusen , erklärt jetzt , „ daß Se . Majestät der

Kaiser sich ihm gegenüber nie über die Aimexion Hannovers aus¬

gesprochen hat und daher die ihn : ( Herrn Götz v. Olenhusen ) unter -

geschobene Aeußcrnng niemals von ihm gemacht ist ". Im übrigen
behalte er sich alle »veitercn Schritte gegen die Verbreiter jener Nach -
Acht vor .

Für nnS ist an dem ganzen Borgang nur interessant , zu sehen ,
mit »vclchem Eifer man überall bemüht ist . eine Aeußenuig des

Kaisers in Abrede zu stellen , die folgerichtig ans seiner Gesamt -

anschaulmg zu verstehen wäre . —

Zum Samoa - Radan . Die . Krcuz - Zeitung " bringt beute ein
Stück der ungehaltenen Rede des Ex - Staatssekretärs Herbett Bis -
marck . Wir sehen darans , daß er seinen Herrn Vater gegen den

Vorwurf hat verteidigen wollen , bei Abbenisnng dcS Konsuls
Knappe doppeltes Spiel getrieben zu haben . Der Beweis wäre

schwerlich gelungen . Denn Herr Knappe hat seiner Zeit durch
V e r ö ff e n t l i chung seiner Instruktionen f e st g c st e II t ,
daß die „schneidigen " Maßnahmen , um dcrcntlvillcn er von Bismärck

abberufen »vurde , von diesem selbst veranlaßt worden

waren . Es ist übrigens allerdings bedauerlich , daß gestern keine

Gelegenheit »vnr , den Samoahandel nach allen Richtiuigen zn de -

leuchten . ES wäre manches Erbauliche an den Tag gekommen . Zum
Beispiel hätte dem deutschen Volk ins Gcdächttlis gerufen werden
können , daß Fürst Bismarck »einerseits durch S u b v e n l i o u i e r u u g
der S ü d s e c - G e s c l l s ch a s t den verkrachten Unter -

nchnumgen des Hamburger Hauses Godefroy zu Hilfe kommen
ivolltc — ein Skandal , der 1830 von L n d wi g B a m b e r g c r

aufgedeckt ward , »vorauf der Reichstag die Vorlage ablehnte .
Erwähnt fei noch , daß sowohl die englische als die amerikanische

Presse schon vor der gcstttgcn Rede des Hern : von Biilow den

ganze : : Rummel sehr ruhig beurteilt hat nnd daß ein gemeinsames
Vorgehen der drei Mächte bereits vor de »: gestrigen Toge gesichert
— der gestrige Lchr - Spcktakcl also ganz überflüssig war . —

Zur Vekäinpsung dcr Schwindsucht . Anttlich wird ge -
schrieben : Die Ausgabe des Kongresses zur Bekämpfung der Tuber -

knlose als Volkskrankhcit , welcher in der Pfingstlvoche in Berlin statt -
findet , ist vom Publikum durchaus richtig erkannt worden . Man

glaubte anfänglich in manchen Kreisen , daß es sich bei dieser Veran -

sialtmig um fachwisscnschaftliche Beratungen handele , bei denen die

Gekehrten der Medizin sich in das Studium der Tuberkulose verttefen
wollten . DieS ist bei den : Pfingstkongreß nicht beabsichtigt . Er soll
sich vielmehr von sachlvissenschastlichei : Tagungen der Aerzte ganz
wesentlich dadurch unterscheiden , daß lediglich bereits erforschte und

ivisscnschaftlich micrkannte Thatsachen , soweit sie für die Bekämpfung
der großen Bolkssenche praktischen Nutzen haben , in gemein -
v e r st ä n d l i ch e r Form von Autotttäten vorgetragen werdeiu
Der Kongreß ist deshalb eher als ein »ocialhygienische ?,
soeialpolitischer anzusehen, zumal es sich in erster Linie darum

handeln »vird , die Hilfsmittel der ArbeiterversichernngS - Gesetz¬
gebung iir ihrer Anwendung auf die BolksgesimdheitSpflege und

Seucbenbclämpsuiig der weiteren Oeffentlichleit vor Augen zu führen .
Die Vorträge auf

'
dem Kongreß werden entsprechend ihrem Zwecke ,

»vcite Kreise ansznklären und mit feststehenden hygienischen Grund¬

sätzen schnell bekannt zu mache » , sehr kurz und gemeinverständlich
gehalten sein .

Wir fügen der amtliche » Notiz , die übrigens auch eine über -

flüssige Reklame für die Wohlthätigkeit industrieller Arbeitgeber eilt -

hält , hinzu , daß der Kongreß auck Gelegenheit bieten dürfte,� in dcr
weiten Oeffentlichleit bei : Nachlveis zn silihren . daß die Schwindsucht
eine in erster Linie social bedingte Krankheit ist , und daß das

Hanpttnitlcl , um der verheerenden Krankheit zu steuern , in der

Besserung dcr »virtschaftlichei : Berhälttlissc dcr Massen liegt . —

Chronik der Gewaltthiitigkeiten .

Zlvci Gutövcrwaltcr , E r n st Schütze und Albert Borg «
Hans ans Veltheim in B r a n n s ch w e i g, hatten sich vor dem

Schöffengericht Riddagshausen wegen grober Mißhandlung
des Hofmeisters Vanpel zu verantworten . Alle drei tvaren zn -
sarnmen auf dem Rittergute des Herren Griefscnhagcu in Stellung .
Vanpel . der sich sonst gut mit den Vcnvaltcrn gestanden hatte ,
eignete sich gelegentlich seines Aufenthalts auf der Verlvalter -

stnbe einige Flicken an , die der Verwalter Lorghaus
zur AuSbefferimg eines defekten Anzuges verwenden lassen
wollte . Borghalis stellte den Hofmeister V. wegen des angeblichen
FlickendiebstahlS zur Rede , doch stellte dieser denselben in Abrede .
Am Abend des 18. Jaminr wurde Vaupel durch BorghauS auf dessen
Zimmer gerufen , wo B. verlangte , daß er einmal sein Vorhemd
auSbinde und vorzeige . Als dies geschehen ivar , stellte der Ver -
»valtcr fest , daß das auf dem Vorhemd befindliche Bund von dem

ihm abhanden gekonimeneu Zeuge hergestellt ivar nnd sagte dies
dein Vanpel ans den Kopf zu . Er erzielte dadurch ein Geständnis
von V. . dcr ihn bat , ihn nicht anzuzeigen . Später ist dann der erste
Verlvalter Schütze hinzugekommen und min hat sich ein Rohcitsakt
abgespielt , den dcr Mißhandelte , Hofmeister Vanpel , wie folgt
schildert : « Herr BorghauS fordctte mich auf . in Gcgemvatt des
Herrn Sch . zu bekennen , daß icki zun : Diebe geworden sei , Ivos ich
that . Hierauf kam Herr Sch . ans mich losgegangen , riß mich , nacki -

dcm er die Thür verriegelt hatte , zn Loden und uciietzte mir mit
einem fingerdicken eichenen Handstocke , den er schon
bei seinem Eintreten ins Zimmer in der Hand gehalten hatte , so
lange Schläge über Beine nnd Lenden , bis der Stock in lauter kleine
Stücke zersprungen »var . Dann nahm er einen zweiten gleich -
artigen Stock und setzte damit die Mißhandlung fort . Als auch
dieser abgehauen ivar . sagte Sch . : „ nun soll der dritte auch
n o cki e n t z iv e i " und z » Henn Borghaus geivendet , er möge an
die Arbeit gehen , da « üvttge wolle er ( Sch . ) schon besorgen . Als Borg -
Haus , der mich zuerst mit zur Erde gedrückt halte , ans dem Zinimer hinauS -
ging , wollte ich ihm folgen . Sch . riß mich aber zurück und vernegelte
abermals die Thür . Daun zog er sein Taschenmesser hervor ,
und als er dies geöffnet hatte , sagte er zu mir : V. jetzt in ii s s e n
Sie sterben : Ich bekam dadurch eine große Angst und sagte :
. Bedenken Sie doch meine Familie , ich habe Frau nnd vier nn -

Versorgte Kinder l " Sch . erwiderte : „ d a S h i l s l I h n e n a l I e s

nichts , Sie müssen jetzt sterben ! " Ick » flüchtete vou der
einen Stiibcnecke in die andere , »vurde aber »vieder von Sch . an¬

gefaßt und nun mit der Fan st ins Gesicht nnd an den

Kopf geschlagen . Nun erschien auch Borghaus wieder im

Zimmer und auch er beteiligte sich noch einmal an der Mißhandlung ,
indem er mir von rückwärts eine Ohrfeige gab . Dann
wurde ich aus dem Zimmer hinausgeworfen , auf de »,
Flur aber wieder zu Boden geschlagen nnd mit
Fußtritten traktiert , schließlich auch noch die Treppe
hi >: n n t e r g e w o r f e n. Als ich unten ankam , »vor es mir incht
möglich , ans den Beinen zu stehen , ich mußte vielmehr auf allen
Vieren nach meiner nicht sehr weit entfernten
Wohnung hinkriechen . Ob Borghans sich auf dem Flur
auch noch an mir vergriffen hat , vermag ich incht anzugeben . Ich
war 6 Tage hindurch gänzlich arbeitsunfähig und hatte große
Schmerzen ' zu ertragen , die sich in geringem Maße auch jetzt noch



manchmal geltend machen . * Der Zeugs bekundet weiter , am Tage
nach dem Vorfalle fei Schütze zu ihm gekommen und habe verfangt ,
dag er seine Arbeit verrichte . Nachdem er sich überzeugt , daß er sV. '
nicht arbeiten könne , habe er um gut Wetter gebeten und sich erboten ,
alles zu bezahlen , lvas er verlange , wenn er den Lorfall nicht an -
zeigen wolle , und es sei auch ein Bertrag zu stände gekommen , wo -
nach ihm von beiden Herren 140 M. gezahlt und die Arztkosten über -
nommen worden seien . Er habe deshalb auch keinen Strafantrag
gestellt und anfänglich die Aussage verweigert . — Die Angeklagten ,
von denen Sch . sogleich ans seiner Stellung entlassen worden ist .
erkennen die Darstellung V' s im allgemeinen als
richtig an . nur will Sch . die Drohung , V. zu töten , nicht ernst
gemeint haben . Das Urteil lautet auf 4 Monate Gefängnis
gegen Schütze und 1 Monat Gefängnis gegen BorghauS . Bemerkt
mag noch werden , daß Baupel wegen des FlickendiebstahlS frei -
gesprochen worden ist . —

Eifrige Agitation fiir die Prügelstrafe haben die Breslaner
Konservativen beschlossen . Im dortigen deutschkonservativen Verein
hielt der Staatsanwaltschaftsrat Keil einen Vortrag über
jugendliche Verbrecher und kam dabei auch auf die
körperliche Züchtigung als Strafmittel zu sprechen .
Der Siaatsanwaltschaftsrat meint , gegen Erivachseue habe die
Prügelstrafe eine Reihe von Nachteilen , aber in Bezug mif jugend -
liche Verbrecher stehe� die Frage ganz anders . Man sage , die Prügel -
strafe verrohe , sie ersticke das Ehrgefühl . Aber werde der Junge nicht
sonst gezüchtigt , vom Vater , vom Meister , vom Lehrer ? Solle der -
selbe Junge , wenn er sich gegen das Strafgesetz vergangen hat , plötzlich
ein so empfindliches Ehrgefühl besitze », daß eine Züchtigung von
Staats wegen ihm unwiderbringlichen Schaden schafft ? „ Indessen , so
vortrefflich das Mittel i st , wir werden mit ihm , siirs Erste
Ivenigstcns , auch nicht vorwärts kommen " . Unter vier Augen
seien sehr viele , auch einflußreiche Leute für die körperliche
Züchtigung der Jugendlichen , im übrigen aber ivollen sie , aus Furcht
vor der öffentlichen Meinung , nichts davon wissen . In der Debatte
traten sämtliche Redner , „ und zwar stets unter dem Beifall
der gesamten Versammlung " , für die Wiedereinführung der körperlichen
Züchtigung für jugendliche Verbrecher ein . Eine in diesem Sinne
angeregte Resolution wurde zurückgezogen , nachdem der Vorsitzende
erklärt hatte , auf die Kleinarbeit , auf die Agitation von
Mund zu Mund komme es zunächst an .

Also die konservativen Menschenfreunde werden sich vorläufig
im stillen für die Wonnen der Prügelstrafe begeistern und eine
emsige Agitation von Mund zu Mund fiir die Wiedereinführung
dieser mittelalterlichen Strafe betreiben . Wenn der Anwendung
der Prügelstrafe aus dem Munde eines Staatsanwaltschaftsrates
Mld sämtlicher übrigen jedenfalls hochachtbaren Mitglieder des
konservativen Vereins ein Loblied gesungen wird — dann kann man
sich nicht wundern , wenn minder gebildete Volkskreise solche Lehren
gelegentlich in die That umsetzen und durch Exzesse und Gewalt «
akte die Welt mit Abscheu und Grauen erfüllen . —

Ter Koblenzer Zweikampf wird noch weiter in eingehender
Weise in der Presse besprochen . Verschiedentlich wird verlangt , daß
der Fall im Reichstag zur Sprache gebracht werde . Die den Bor -
fall begleitenden ilmstände verlangen allerdings eine Klärung . —

Zur „ Sammlung " für den Flottcnvcrcin erläßt dessen Vor -
sitzender Fürst zu Wied einen Aufruf „ Sainoa und die deutsche
Flotte " , der nachdrücklich für die Regierung eintritt , aber die Not -
wcndiakeit betont , eine starke Kriegsflotte ' zu schaffen . — Mögen die
Wasierschwärmcr immerhin sammeln so viel sie ivollen . mir mögen
sie dabei die übrige Bevölkerung aus dem Spiel lassen . —

Stuttgart , 14. April . DaS Urteil im Prozeß gegen die
Redactenre der „ Schwäbischen Tagwacht " und einige andere Zeitungen
Weyen ihrer Kritik des bekannten Falles Vögele wurde beute
gefällt . ES wurden Geldstrafen von 40 —150 M. verhängt . That -
sächlich hatten sich die betreffenden Blätter ein Verdienst erworben ,
indem sie die traurige Mißhandlungögeschichte des Ulanen Vögele ,
der sich das Leben nahm , zur Sprache brachten ; der mißhandelnde
Unteroffizier wurde ja auch zu einigen Monaten Gefängnis venir -
teilt . Trotzdem verfolgt man die Presse , verurteilt die Redactenre ,
weil ihnen eine irrtümliche Behauptung unterlaufen ist . —

. „ " Groben Unfug " , begangen durch die Presse . Unser
reichsländisches Partei - Organ , die Straßburgcr „ Freie Presse " ,
hatte im Dezember v. I . dem Gigl ' schen „ Vaterland " einen „ Pro¬
letarier im Heere " überschricbcnen Anikel entnommenen , der neben
einer Schilderung der materiellen Notlage der Invaliden des deutsch -
französischen Krieges der Ocffentlichkeit auch die Höhe des Profits
unterbreitete , den die „ führenden Geister " bei jener Episode der
Weltgeschichte gemacht haben . Bismarck war dabei als „ Hanpt -
arraugeur " . Mottle als . . Nebenarrangeur " des großen Krieges be -
zeichnet ; beide waren im Hinblick auf die in so reichlichem Maße
eingeheimsten Gratifikationen als „ Empfänger von Trink -
geldern " charakterisiert . Die Straßbnrger ' . Staatsanwaltschaft
quittierte Über diese Wiedergabe der derb - bajuvarischcn'
Siglschen KriegSeriimerungen mit einer Anklage wegen „ groben
Unfugs " im Jntereffe der angeblich gefährdeten öffentlichen Ord -
» img . Die Verhandlung vor dem Schöffengericht am 9. März d. I .
endete mit der glatten Freisprechung des Verantwortlichen der
„ Fr . Presse " , Genossen L u b n o w , indem das Gericht sich auf den
Standpunkt stellte , daß der inkriminierte Ausdruck „ Arrangeur " dcS
Krieges und „ Enipsänger von Trinkgeldern " keine Beleidigung der
beiden Männer , Bismarcks und Moltkcs , sondern nur eine Charak -
terifierung ihrer Rollen im Kriege von 1870/71 enthielt . Es sei
keine Frage , daß Bismarck thatsächlich zur Jnflammierung des Krieges
beigetragen habe , von dem er annehmen mutzte , daß er unvenneid »

lich fei . Der nur für Soeialisten bestimmte Artikel könne allerdings
bei Andersgesinnten eine gewisse Beunruhignng und ein nn -
angeneh ' neS Gefühl hervorrufen , jedoch nicht in dem Maße , durch
das die Voraussetzungen dcS groben Unfugs gegeben seien . Gegen
dieses Urteil des Schöffengerichts legte die Staatsanwaltschaft B e -
r u f u n g ein . In der am Donnerstag stattgehabten erneuten Ver -
handlling vor der Strafkammer als Bernsuiigsinstniiz hob der öffcnt -
liche Ankläger u. a. hervor , daß sich auch im Auslände <! ?) lebhaftes
Befremden über die Ansführnngen dcS inkriminierten Artikels , der die
größten Mäliner der Nation in den Staub ziehe , habe äußern müssen .
Er halte scincir in der ersten Instanz gestellten Antrag aufrecht , der
auf eine Geldstrafe von 150 M. laute . Der Gerichtshof verkündete
nach einer Berathimg von nur zwei Minuten die Bestätigung deS
Urteils der ersten Instanz , also die abermalige Freisprechung
des Angeklagten , und legte die Kosten beider Verhandlungen der
Staatskasse zur Last . Der unter Anklage gestellte Artikel enthalte
zwar „ grobe Ungehörigkeiten " , die Kriterien des groben Unfug »
seien aber trotzdem nicht gegeben . Zu diesen gehören nach einer
neuerlichen Entscheidung deS RcichSgerichtS , daß der äußere Bestand
der öffentlichen ' Ordnung verlevt sei . Diese Voraussetzung treffe
nicht zu , und es habe deshalb , wie geschehen , erkannt werden

müssen . —

bestreich - Ungar » .
Karlsbad steht unter dem Zeichen des Belagerungszustandes .

An dem Bauarbeiter st reik , von dem wir bereits Mitteilung
gemacht haben , sind ca . 20o0 Mann beteiligt , die sich aber vollkommen

gesetzmäßig verhalten . Trotzdem hat die Regierung Veranlassung
geiionlnicii , eine Menge Gendarmerie und Militär nach Karlsbad

zu werfen ; alle öffentlichen Aufzüge und Versammlimge » . selbst die

außerhalb der Stadt geplanten , werden verboten . Damit reizt man die
Arbeiter natürlich nur noch mehr . Dieser Tage hat nun der Bezirkshaupt -
man » Ocstreich eine Kundgebung an den Mauern anschlagen lassen , in
der gedroht wird , daß jede Ansammlung eventuell mit Gewalt ver -
hindert werde . Die Behörden treten �

den Arbeitern in provo -
katarischer Weise entgegen und es hat . wie die Wiener „ Arbeiter -
Zeitung " meint , den Anschem , als wollte man den Streik gewaltsam
unterdrücken . Am 13. srüh wurden der Obmann der Bauarbeiter -

Organisation , der OrtSvenrauensmann der GewerkschaftSlonmnssion .
und ein Mitglied des Streikkomitees verhaftet .

Der Abg . für Karlsbad Genosse Dr . Verkauf hat sich

nach dem Stteikgebiet begeben . —

Die Unruhe » um Nachod . Aus Prag wird vom 15. April
gemeldet : Der Statthalter betraute mit der Leitung der politisch -
administrativen Aktion in den Streikangelegen -
h e i t e n in den Gerichtsbezirken Eipel , Pölitz und Nachod
sowie ebent . in den Nachbarbezirkcn denBezirkshanptinann v. Trantenau ,
Hcrget , welcher bis auf weiteres in Nachod seinen Amtssitz nimmt . Der

Bezirlshanptmnnn von Neustadt a. d. Mettau meldet , in Hronov
und Nachod herrsche vollständige Ruhe , obwohl die mit de » Arbeitern
auf Intervention des Gewerbe - Inspektors gepflogenen Unterhand -
lungen erfolglos geblieben . Von dem requirierten Militär befinden
sich drei Kompagnien in Nachod , eine in Hronov . Die Zahl der
bisher Verhafteten beträgt 103 . Ii , Hronov streiken 1700 Ar -
bette r ; in Rothkosteletz herrscht vollkommene Ruhe ; die Arbeit
wurde daselbst nicht eingestellt . In Budiveis ruhen die Arbeiten auf
den Bauten vollständig . —

Ausfuhrprämie und Kampfzoll . Wie die Wien er . . Neue
Freie Prcffe " meldet , liegt nunmehr die Antwort der englischen
Regierung auf die Vorftellirng der ö st reichisch - ungarischen
Regierung , betreffend den in Indien eingeführten Netorsions -
zoll auf P r ä n> i e n z n ck e r vor , welche besagt , daß von der Er -
Hebung eines Retorsionszolles sofort Abstand genommen wird , wenn
Oestreich - Ungarn »achweist , daß der nach Indien exportierte Zucker
leine Ausfuhrprämien genießt . —

Ter Entwurf einer Gemctndc - Ordnnng für Wien wurde
von dem Wahlrcform - Ausschuß des ni e d e r ö ftre i ch is ch en
Landtags verworfen . Der Referent wurde ersucht , einen neuen
Entwurf zu einem Gemeindestatut auszuarbeiten , in welchem das
Princip der Interessenvertretung gewahrt bleibt und andererseits der
Forderung nach einem allgemeinen Wahlrechte entgegen -
gekommen wird ; die Jntelligciizuertretung soll aufrecht erhalten
bleiben , Wahlumtriebe sollen strenge bestraft werden . —

Frankreich .
Die Euthiillnngc » in der Sonnabend - AnZgabe deS „ Figaro "

umfassen 24 Spalten ; darunter befinden sich diejenige » Palöogues ' ,
T r a r i e u x' und ein Brief des italienischen Botschafters Grafen
Tornielli . Der Zeuge Grenier , ein Sohn des Generals ,
bei welchem Esterhazy Ordonnanz - Offizier war . lobte dessen
Verhalten ivährend jener Zeit . Uebcr die Beziehungen Esterhaztzs zu
Henry jagte Grenier , daß Esterhazy Henry als ihn , feindlich gesinnt
bezeichnete . Als Grenier Henry emes Tages begegnete , forderte er
ihn auf , Esterhazy Hilfteiche Hand zu bieten , und Henry erwiderte ,
so viel er könne . helfe er ihm gern . Grenier sagte noch ,
Estcrhazy habe ihm oft geschrieben , er habe die Briefe aber nicht
aufbewahrt .

Für de » General st ab geradezu vernichtend sind aber die

Aussagen der Pförtnerin Madame G s r a r d. Die Pförtnerin
hat in einem Notizbuch alle interessanten Mitteilungen aufgezeichnet ,
welche ihr Madame P a y s , mit der sie sehr befreundet war ,
gemacht hat . Am 12. August 1893 erklärte Madame PayS , cS

gebe keine Gerechtigkeit . sonst würde » Esterhazy und
lie nicht mehr in Freiheit sein . Sic sagte
dabei weiter : „ Esterhazy hat das Blanche - Telegramm
geschrieben , und ich habe das Speranza - Tel e gram » ,
geschrieben . Cavaign ac hatte Befehl gegeben ,
Esterhazy zu beschützen , damit sein Verwandter Paty
de Clam nicht k o »> p r o m i t t i r t würde . Es hat keine

verschleierte Dame e x i st i e r t. Alle geheimen
S ch r i f t st ü ck e sind von Paty de Clan , E st e r h a z y
ü b e r b r a ch t w o r d e ». " Ersterer »neinte einmal zu
Madame Payö : „ Sie iverden wissen , daß man sich eines Frauen -
ziinniers leicht entledigen kann . Wenn jemand Enthüllungen über

dasjenige , was Sie lv' issen, zu machen gedenlt , dann erinnern Sie
sich dieses Ausspruches — dann wissen Sie , was Ihnen bevorsteht !" —
Madame Pays erklärte der Psörtticriu . weiter , sie habe öfter Zu -
s a in m e n k ü n f t e mit B o i s d e f f r e in den Elysösschei ,
Feldern gehabt , die um Mitternacht stattfanden ; ferner : sie sei
von dem General Mercier empfangen worden und
habe auch häufig mit den , General Pellte ux verkehrt .
Die geheimen Schriftstücke , welche Esterhazy im Besitz hatte , wurde » ,
so erklärte Madame Pays schließlich , in einer Damcnmütze auf -
bewahrt . Ivelche sich in einem Blumentopf auf der Redaktion der
„ Libre Parole " befand . Madame Pays hat alle diese Schriftstücke
nach London in Sicherheit gebracht .

Hauptmann F r e y st ä r t e r . einer der Richter im D r e y f n s -

Prozesse vom Jahre 1894 , welcher an den Marincminister
Lockroq ein Schreiben richtete , um seine Zweifel an der Gesetz -
lichkcit des Urteils auszusprechen , wurde von Lockroy mit Zu -
stimmunft des KriegSniiinstcrS Freycinet ermächtigt , sich direkt an
den Kassationshof zu wenden , um ihm schriftlich oder inündlich
die Thatsachei , zur Kcnnttiiß zu bringen , welche er zur Klarlegung
deS wahren Sachverhalts für nützlich erachte .

Eine Kundgebung von Dreyfus veröffentlicht der
„Eclair " . Er bringt einen amtlichen Bericht des Komman -
daNten der HcilSinscl Daniel . Dieser schreibt , er habe am
30 . Oktober 1898 einen Brief von Dreyfus erhalten , in wel «
che «, dieser mit Selb st m ord drohte , darauf sei eine strenge
Ucberivachimg desselben angeordnet worden . Am 16. November sei
DreyfuS mitgeteilt worden , daß der KassationLhof eine Revision
für zulässig erachte und ihn auffordere , seine Aussage » zu machen .
Dreyfus habe erwidert , die Denkschrift über seine Aussage » iverdc

sehr kurz sein . Dreyfus habe ferner erklärt , er habe während des

Prozesses im Jahre 1894 Casimir Pericr gebeten , die Oeffent -
I i ch l c i t a u z u o r d n e n. Dieser habe e» auch unter gewissen
Bedingungen bewilligt , das Kriegsgericht aber trotz -
dem beschlossen , die Verhandlungen geheim zu
halte » .

Italien .
Uebcr das Befinden dcS Papste »

werden die widerspruchsvollsten Nackrichten verbreitet . Der offiziöse
Telegraph meldet im Gegensatz zu der von uns in der Sonnabend -
Stummer gebrachten Depesche der „Frlf . Ztg . " unterm 14. April : Prof .
M a z z o n i stattete heute i » Begleitung ' des Dr . L a p p o „ i dem
Papste cincn Besuch ob . Der Papst , der sich einer vorzüglichen
Gesundheit erfreut , überreichte Mazzoni als Zeichen seiner An¬

erkennung sein Porträt mit eigenhändiger Unterschrist und ernannte

ihn zun , Kommandeur des Gcorgenordens . Gleichzeitig übergab er
ihm ein von «hin selbst diktiertes Brcvc , in welchen , er ihm für die

ihn , geleisteten Dienste seinen Dank ausspricht .

Spanien .
Ein karlistischeS Organ , „ Coneo Espagnol " , welches Eigentum

eines englischen Staatsangehörigen ist , wurde vom Madrider

Präfekten verboten . —

Amerika .

Die amerikanischen Konsul » in Spanien haben , ivie aus

Washington berichtet wird , die Weisung erhalten , ihre Thätigkeit
wieder auszunehmen . —

Ucber politische Neubildungen wird unS aus N e w « D o r k

geschrieben : Am 22. März fand hier eine informelle Zusammenkunft
von Socialdemokraten , Socialrefonneni und Silberdemokraten zu
dem Zwecke statt , eine neue Partei ins Leben zu rufe ». Unter den
Hauptpersonen befanden sich : Eugene V. Debs , Rev . Dr . Rainsford
von der St . Georges Episcopal -Kirche, Cornelius Baird von Phila¬
delphia . Hermann Schultcis von Washington usiv . Die nachstehenden
Organisationen hatten Delegaten entsandt : « Social Dcinocracy " ,
« The Brotherhood of Man " , „ League for Political Progreg " ,
„ American Federation of Labor " , „ KnightS of Labor " ,
„Socialist Labor Party " und „ Single Taxers ' . Nachdem
die Redner der verschiedenen Richtungen ihren Standpunkt
dargelegt , wurde die Versammlung geschlossen . Zur Formation
einer Partei kam es nicht . Präsident Keeney memte , daß wahr -
ichcinlich Ende Juli eine zweite Versammlung ,n Buffalo stattfinden
würde . Ivo um dieselbe Zeit der Konvent der „ National Social and

Political Conference " abgehalten wird . Dort werden Mämier wie

Gouverneur Pingree von Michigan , Dr . Lyman Abbott von Brooklyn
Dr . Andrews , Eugene Debs , John Brisbane Walker , Gouverneur
Altgeld und Samuel Gompers erwartet . —

Jnvalidenversichernngs - Kommission .
3. Sitzung vom 16. April . § 7a. überweist der Seeberufs -

genossenschäft die Jnvaliditäts - und Altersversicherung , verpflichtet
sie aber dafür , die Witwen « und Waisenunterstiitzung in , allgemeinen
zu übernehmen , während sie jetzt nur bei Unfällen Stellten an Witwen
nnd Waisen gewährt . Molke nbuhr weist darauf hin , daß der
von ihm beantragte Mindestsatz der Renten in das Gesetz
aufgenommen werden müsse , da er der Berussgenossenschaft , welche
bisher so gegen die Interessen der Seeleute gehandelt habe , kein
Bertranen entgegenbringen könne . Demgegenüber erklärt Raab
( Antisemit ) , daß er auS Secfahrerkreisen die entgegen -
gesetzte Meinung gehört habe ; die Seeleute seien ganz zufrieden
mit ihr . Und wenn bei der Seeberufsgenossenschaft mitunter
Mißgriffe vorkommen , so sei niemand unwilliger darüber als die
leitenden Personen der Berufsgenossenschaft . Grade sie haben ' sich
auch sehr indigniert geänßert , daß bei der letzten Festsetzung der
Grnndtaxen für die Rentenberechnung die Becussyenoffenschaft nicht
gehört worden sei . Dem Antrage Molkenbnhrs . die Rentenhöhe fest -
zusetzen , werde er zustimmen ( lvas er aber nachher nicht that , weil
ihm Rösicke gut zugeredet hatte ) . Stadthaaeu : Die zu
niedrige Festsetzung der Heuer durch den Reichskanzler sei mit
einer so groben Verletzung der gesetzlichen Vorschriften erfolgt , daß
er nicht zweifle . jeder Gerichtshof werde , wenn eine geschädigte
Wittwe den Reichskanzler verklage , diesen haftbar machen . Graf
Posadowsky erklärte darauf , daß er bereits angeordnet habe , die

Festsetzung der bei Berechuiuig der Renten zu Grunde zu legenden
Heuer nochmals und ctngcheiid »achziipriifcu . ( Die B e -

schwer den , die von unserer Seilte vorgebracht und an -
fänglich von , Ministerialdirekter Wocdtke ' als gänzlich nn -
begründet zurückgewiesen wurden , haben also doch gcyolfen !
Denn bei einer sorgfältigen Prüfung muß die Regierung finden ,
dast die Heuern zu niedrig festgesetzt worden sind . ) Die social -
demokratischen Anträge ( siehe vorigen Bericht ) werden gegen sechs
Stimmen abgelehnt , der Antrag Röstcke, welcher den § 7a redaktionell
ändert , wird gegen 4 Stinimc » angenommen .

8 8 : Freiwillige Versicherung . Von Dr . O e r t e l (k. )
wird wie zur erstcnjLcstmg beantragt , daß auch sonstige ( selbständige )
Betricbsuliternchmcr nnd Gewerbetreibende versicherungspflichtig
sind , sofern sie nachweisen können , daß ihr Einkominen nicht über
2000 M. beträgt und sie das 40. Lebensjahr nicht vollendet haben .
Staatssekretär Posadowsky erklärt , diese Vcstiimnung
sei . undurchführbar , solange nicht eine NeichScinkommensteuer bestehe ,
denn jetzt sei die Art der Veranlagung in den einzeliici , Bnndesstaatei ,
ganz verschieden , auch in einigeii noch gar keme Einkommenstcuer
eingeführt . Von Thiele ( Soc . ) wird angefragt , ob Redactenre
und berufsmäßige Berichterstatter , die weniger als
2000 M. Gehalt oder Lohn haben , versichernngS p fi ch ti g sind , was
der Staatssekretär Posadowsky bejaht . ' Auf eine Anfrage
W u r m S erklärt er . daß auch diejenige » Tech¬
niker vcrsichcruiigspflichtig sind , welche studierteii , zedoch weniger
als 2000 M. Einkommen haben , nicht nur die nicht - stndierten ; iver
als Techniker zu betrachten sei , müsse von Fall zn Fall entschieden
werden . Nach Annahme des Antrags Hosiiiann ( natl . ) wird der § 8 der
Stcdaktionskoinmission überwiesen uiid kommt danil erst zur Abstimmung .
§ 9 behandelt die Boraussetznugen fiir Znerkennnng einer
Invalidenrente . Bisher wurde vom Gesetz die „ dauernde Erwerbs -
Unfähigkeit " verlangt . Die neue Regicrmigsvorlage besagte genauer ,
Invalidenrente solle erhalten , wer „ in , Sinne d e S Z 4 Absatz 2
dauernd eriverbsunfähig ist ", also wer nicht mehr mindestens ein
Drittel dessen verdienen kann , was körperlich und geistig gesunde
Lohnarbeiter derselben Art verdienen . In erster Lesung war
das noch genalicr ausgeführt worden durch den Zusatz ,
als Verdienst eineS körperlich und geistig gesunden Lohn -
arbeiters derselben Art sei mindestens derjenige Lohnsatz in Be -
rcchimng zu ziehen , welcher bei Auswerfnng einer Jnvalldenrente
fiir den Bclrcffcnden zu Grunde zu legen wäre . Und Invaliden -
reute dürfe , wenn die Invalidität durch einen Unfall herbeigeführt
worden ist , nur insoweit gewährt werden , als ' keine
U n f a l l r e n t e zu leisten ist . Ein socialdeniokratischcr An -
trag verlangt , Jiivaliden - und Unfallrente sollte zugleich
gewährt werden können . Dieser Antrag wird von den
Konservativen , von den RegienmgSvcrftetern und vom ftci -
finnigen Abg . Rösicke lebhaft bekämpft , von Hitze ( C. ) und
Hof m a n n ( natl . ) befürwortet , aber nach längerer Debatte gegen
die vier socialdcmokratischcn nnd zwei freisim' iigen Stimmen ab¬
gelehnt . Auch Hitze nnd Hofmann stimmten dagegen . Der in
erster Lesung beschlossene Zusatz , den Mindestsatz der bei der Renten -
bercchnnng zu Gnuide zu legenden Lohnhöhe betreffend , wurde gegen
die vier socialdenivkratischen und eine frcisinmge Stimme gestrichen .

Nächste Sitzung Dienstag , den 18. April .

VÄvlamvnkÄviPchvs .
Der „ Berliner Aerzte - BerciuSl ' Und " hat dem Reichstage eine

Petition überreicht , den Schlußbcstimmungen der Jnvaliditäts -
Novelle einen Paragraphen anzufügen des Inhalts : „ Soweit in
diesem Gesetz und dessen Ausführnng ärztliche Gutachten über den
körperlichen und geistigen Zustand

"
eines Renteusuchers in Frage

kommen , gelten nur die , welche von Aerzten . die in Deutschland
approbiert sind , ausgestellt wurden . "

VKvkei - ' MttrtzviLzken .
Das Verhalte » der Leipziger Genossen zu de » Partei -

beschlüssen . Zu unserer Notiz in Nr . 86 schreibt die „ Leipziger
BoUszeituilg " :

„ Der „ Vorwärts " registriert den Beschluß der Leipziger Partei -
genossen , sich nicht an den Landtags - Wahlen zu beteiligen und be -
merkt — ausführlicheres in Aussicht stellend — vorläufig dazu :

Wir müssen aber schon heute unser lebhaftes Bedauern darüber
aussprechen , daß die Leipziger Parteigenossenschaft sich durch ihren
Beschluß in schwerer Weise gegen die elenientare » Regeln der Partei -
solidarität und damit gegen das Wohl der Partei vergangen hat .

Wir müssen de », „ Vorwärts " bemerken , daß er besser thäte , die
Berliner , die sich doch bekanntlich auch nicht au den Landtagswahlen
beteiligten und ihre Stellung nach den Landtagswahlen auch noch
ausdrücklich aufrecht erhalten haben . Mores zu lehren . Daß die
Leipziger Genossen von ihrem bisherigen Standpunkte nicht abgehe »
würden , hätte der „ Vorwärts " vorhersehen können . "

Der „ Leipziger VolkSzcitnng " passiert eine kleine Verwechslung .
Es handelt sich in Sachsen aar nicht mehr um die Frage , ob Be -
tciligung an den Landtagswahlen oder nicht , sondern es handelt sich
um die Frage : Befolgung von Parteibeschlüssen oder nicht .
Die Berliner Genossen „ Mores zn lehren " , hat niemand Veraiilassung .
gleichviel , ob er ihre Stellung zu den Landtagswahlen billigt oder
nicht . In Stuttgart ist zur Frage der preußischen Landtagswahlen
die Resolution 107 angenommen worden ( Protokoll S . 69 , 162)) in
welcher der ausschlaggebende Satz lautet :

„ Unter diesen Umständen überläßt es der Parteitag den Genossen
der einzelne » Wahlkreise , über die Frage der Beteiligung zu ent -
scheiden . "

In Krimmitschau aber ist beschlossen worden , daß sich die Partei
wie bisher an den Landtagswahlen beteiligt .

Maifeier . Arbcitsruhe an , 1. Mai beschlossen weiter die Bäcker
in Lübeck . — Die Gesamtverwaltung des Schedcivitzer Konsumverein '
beschloß ii , ihrer letzten Sitzung , daß am 1. Mai sämtliche Verkaufs
geschäftc geschlossen bleiben .

Polikeiliches , Gerichtliches nsw .
— Von der Anklage der Militärdelcidiauna wurde d-

Genosse F e n d r i ch in Offenburg durch das dortige Schwurgerich
fteigefprocheu .



0GrioevkMzcrfklirlzrs .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Getverkschnften Berlins ! Wir ersuchen nochmals
alle diejenigen Gewerkschaften , die ihre Ankündigung der Maifeier
in ein gemeinsames Inserat mit aufgenommen haben wollen
spätestens bis zum 20 . April auf dem Gewerkschaftsburcnu , Annen
straste 16, I , ihre Gewerkschaft , Lokal und Referenten angeben zn
wollen . Die betrcficudcn Gewerkschaften oder Grufwen berufen die
Versammlungen s e l b st ein , melden sie auch selbst polizeilich an.

Gleichzeitig ersuchen wir die Gewerkschaften Berlins , die von der
Kommission herausgegebenen Listen für die Krcfeldcr Weber nach
Möglichkeit eifrig in Umlauf zu setzen , da die Ausständigen der
Unterstützung sehr bedürfen . Es ist unbedingt notwendig , dag die
Berliner Arbeiterschaft nach Kräften die streikenden Weber in ihrem
llwöchentlichen Kampfe unterstützt .

Die Berliner Gewerkschafts - Kommission .
I . A. : Rud . Millarg .

An die arbeitende Bevölkerung iu Rixdorf ! Am Montag .
den 17. d. M. . findet im Apollo - Theater , Hermannstr . 48/50 , eine
Gewerkschaftsversammlung statt , die zur ZwangSiannng Stellung
nehmen soll und den Ausstand der Krefeldcr Weber besprechen
wird . Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um recht rege
Beteiligung gebeten . — Der Vertrauensmann der Gewerkschaften .

Achtung , Stockarbciter ! Bei der hiesigen Firma H. G emb ick i
sind Differenzen ausgebrochen , die zu einem Ausstand sämtlicher
Arbeiter führten . Die Arbeiter wehrten sich gegen die Preisdrückerei .
die von einem Heimarbeiter getrieben wurde , und verlangten dessen
Entlassung , weil er früher als Arbeitswilliger thätig war . ' Der Vcr
trauensmann der Metallarbeiter .

Deutsches Reich .
Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der in der Buch

biudcrci und verwandter Geschäftszweige beschäftigte » Ar
bcitcr und Arbcitcrinncu . Die „ Buchbinder - Zeitung " verösscut
licht eine Statistik , die der Vorstand der Organisation aufgenommen
hat und die sich auf 110 Orte , 1447 Betriebe , in denen ' iusgcsanit
16 562 Personen beschäftigt sind , erstreckt . Es niacht das durch -
schnittlich 8,7 Personen auf jede Werkstatt . Im Hanptbetricbszweig .
der Buchbinderei herrscht zwar nochldie männliche Arbeitskraft vor ,
wird aber auch immer niehr durch die billigere weibliche
Arbeitskraft verdrängt . Nach der Zusammenstellung stehen .
die Nebenbranchcn mit eingerechnet , den 46,3 Pro' z. männ
lichcn Arbeitern ( Gehilfen und Hilfsarbeiter ) bereits 45,8 Proz
weibliche Arbeitskräfte gegenüber . In den hier in Betracht kommenden
Betrieben waren beschäftigt : 6838 Gehilfen , 806 Hilfsarbeiter . 7711
Arbeiterinnen und 1107 Lehrlinge .

Die L o h n v e r h ä lt n i s s e Habensich , wie angegeben wird
in den letzten Jahren anscheinend günstiger gestaltet . Trotzdem
wurde von 37,4 Proz . der Gehilfen noch nicht oder kaum ein Wochen -
Verdienst von 19 M. erreicht . Bei 16 Proz . betragt der Wochen -
verdienst höchstens 16 M. und vielfach noch weniger . Bei den Ar -
beiterinncn wurden von 52,2 Proz . noch nicht oder doch kaum ein
Wochenverdienst von 9 M. erreicht . Bei 26 Proz . der Arbeiterinnen
betrug der Verdienst pro Woche gar nur 7 Mark und
vielfach noch weniger . Da Angaben meist nur von

beii _ organisierten Arbeitern gemacht werden , die zu
meist auch die besser gestellten in dem Berufe sind , so
kann wohl angenommen werden , dntz die Durchschnittslöhne
in Wirklichkeit noch niedriger sind . Der karge Lohn hat denn auch
zur Folge , daß die Arbeiter , wie angegeben wird , sehr häufig durch
Ueberstunden oder Heimarbeit einen Nebenverdienst suchen , oder daß
Frau und Kinder zum Erlverb mit beitragen müssen . Von den
Gehilfen stehen 70,2 Proz . im Zeitlohn , 29,8 Proz . im Stücklohn , von
den Arbeiterinnen 53,6 Proz . im Zeitlohn und 46,4 Proz . im Stück -
lohn . In den Orten mit vorherrschendem Großbetrieb ist eine lang -
same , aber stete Zunahme des Accordshstems zn beobachten und
speciell Berlin , Leipzig und Stuttgart lassen eine teilweise sogar be -
deutende Znnahme erkennen .

Die Dan er der täglichen Arbeitszeit schwankt
zwischen 9 und 13 Stunden und nur vereinzelt in den Buchdruckcreien
von Parteiaeschäftcn beträgt die Arbeitszeit 8 Stunden . Wenn auch
in den letzten Jahren in vielen Orten eine Verkürzung der Arbeits
zeit staitgefundcn hat , so ist doch die Thatsachc vorhanden , daß in
40 von 71 Orten die Arbeitszeit mehr als 10 Stunden beträgt .
hiervon sogar in 27 Orten 11 —13 Stunden . Für die Ueberstunden -
Arbeit , die wohl gelegentlich in allen Geschäften vorkommt , wird
nicht in allen Fällen Mehrbczahlung geleistet und ein beträchtlicher
Teil der Geschäftsinhaber , soweit Angaben gemacht sind . 23,2 Proz . ,
gewähren die geringen Forderungen für Ilcberstnndcn - und Sonntags -
arbeit nicht . Die gesetzlichen Feiertage werden nur von 32,8 Proz
der Geschäftsinhaber bezahlt .

Den gesundheitlichen Anforderungen entsprechen von den
1447 in Frage kommenden Wcrkstnben in Bezug auf Ventilation ,
Licht und Beleuchtung bei Tage und des Abends nur 40 bis 45 Proz .
und in sehr vielen Geschäfte » Iverden die gesetzlichen Vorschriften
nicht befolgt .

In der Hausindustrie , die als solche speciell in der Leder -
warcnbranche in sehr gnsgedehntem ' Maße vorkommt , sind die Preise
für die einzelnen Arbeiten vielfach noch geringer , als die bei den
Werkstattarbeitern üblichen Accordlöhne . In beschränkten Wohimngs -
Verhältnissen , bei ungeregelter Arbeitszeit oft mit Znhilfenabmc der

Frau und Kinder wird bis spät in die Nacht hinein die Arbeit gegen
geringe Bezahlung verrichtet .

Von den an der Statistik beteiligten 6838 Arbeitern waren
70,3 Proz . , von den 7711 Arbeiterinnen 18 . 3 Proz . organisiert . Für
den Gesamtberuf ist natürlich der Prozentsatz weil geringer . Obwohl
die Organisation in den letzten Jahren bedeutende Fortschritte zu
verzeichnen hat , so gehören nach dem Mitgliederbestände vom
1. Januar 1898 der Organisation doch nur 18,5 Proz . der Arbeiter

( 6133 von ca. 27 800 ) und 9,8 Proz . der Arbeiterinnen ( 1452 von
ca . 14 800 ) an . Die besten Organisationsverhältnisse sind in der

Hanptbranche , in der Bnchinderei ,
'

vorhanden . Im allgemeinen bedarf
es aber noch bedeutender agitatorischer Thätigkcit . und es ist die

Aufgabe eines jeden Bernfsangehvrigen , für niöglichste Ausdehnung
der Organisation zu sorgen . In viele » Orten sind die Arbeits -

Verhältnisse noch sehr traurige , die dringend der Besserung bedürfen .
Andererseits hat die Statistik ergeben , daß wobl ein bedeutender

Fortschritt in Bezug auf die Arbeitszeit und Besserung der Lohn -
Verhältnisse eingetreten ist , und zwar in denjenigen Orten , in

welchen der Verband infolge seiner Mitgliederzahl im stände war ,

energisch für die Verbesserung der Lebenslage feiner Mitglieder ein -

zutreten .
Ter Bierboykott in Frankfurt a . M . Eine Versammlung

der Wirte hat beschlossen , den Stadtverordneten Dr . Rößler und

Stadtrath Dr . Flcsch um eine Vcrmittelung der Differenzen zwischen
. Arbeiter und Unternehmer anzugehen . Der Ring der Brauereien

hat auch einige Brauereien , die außerhalb des Ringes stehen , in

seinen Bann gezogen . So erhielt dieser Tage ein Wirt von� dem
Vertreter der Brauerei Storchenbräu ( Speyer ) eine Postkarte

folgenden Inhalts :
Zu meinem größten Bedanern habe ich heute morgen Befehl

erhalten , kein Vier mehr an neue Kunden während der Lohn -

bewegung zu liefern .
Indem ich Sie hiervon in Kenntnis setze , bitte ich um ferneres

Wohlwollen und zeichne stets gerne zu Ihren Diensten
Hochachtend Jos . Lclcithner .

DaS sind die uns gut bekannten Mittel , die auch während des

Berliner Bierboykotts in Wirksamkeit traten . In ihrem Widerstand
werden sie die Arbeiter nicht erschüttern .

In der Maschiucufabrik von Kettling » . Braun in

Krinnnitschau befinden sich 21 Arbeiter von den 42 dort beschäftigte »
im Ausstand . Die Differenzen entstanden wegen Maßregelung eines

Arbeiters .

Wegen Maßregelung einiger Arbeiter sind in der Strickerei
von F. I . Kling in Augsburg sämtliche Arbeiter in den Streik

eingetreten .

RuSland .

Ein Streik der Erdarbeiter an der Elsässcr Bahn bei Basel
ist ausgebrochen , an dem meistens Italiener , ca. 350 Mann ,
beteiligt sind . Sie fordern : Zehnstundentag und minimale Stunden -
löhne von 55 Centimes für Maurer , 44 Centimes für Erdarbeiter ,
35 und 30 Centimes für Handlanger .

Sociales .

Zur Baukontrolle . Der erste Versuch einer geordneten Bau -
kontrolle wurde vom Stadtmagistrat Fürth gemacht . Er beschloß
die Anstellung eines ständigen Bau - Controlenrs , der eine fünfjährige
praktische Thätigkcit im Baugewerbe nachweisen und eine Bau -
gewerksschnle abfolviert haben ' muß .

Arbeiter - Risiko . Der bei einem Brauereibesitzer in Aschers -
leben in der Lehre befindliche , im 15. Lebensjahre stehende
Friedrich Tränkel war beim Göpel beschäftigt und soll durch
einen unglücklichen Zufall zwischen Göpel und Wand geraten sein ,
sodaß ihm der Brustkasten eingedrückt wurde und der Tod auf der
Stelle eintrat .

Sociale Lletlztspflege .
RbermalS eine Tellersawmlung alS Kollekte . Durch Ver -

ansialtnng einer nicht genehmigten Kollekte sollten die Bergarbeiter
Heinrich und Radcmacher eine am 14. Februar 1891 für die Bürger -
meisterei Styrum erlassene Polizeiverordnung verletzt haben , wonach
ohne vorherige Genehmigung der Orts Polizeibehörde eine öffent -
liche Kollekte nicht veranstaltet werden darf . Heinrich hatte als Vor -
sitzender einer Bergarbciter - Versammlung den Beschluß herbei -
geführt , am Schlüsse der Versammlung ' zur Deckung der Unkosten
eine T e I l e r s a m in l u n g zn veranstalten und Rademacher hatte
den Beschluß ausgeführt . Das Schöffengericht in Mülheim a. d. R.
und das Landgericht in Duisburg sprachen die Angeklagten ftei , wo -

gegen die Staatsanwaltschaft das Rechtsmittel der Revision ergriff .
Das Kamme rgericht hob denn auch die Vorentscheidungen
ans und verwies die Angelegenheit zu nochmaliger Eni -
schcidung an daS Landgericht zurück. In der Begründung
machte der Präsident folgende bemerkenswerte Ausführungen :
Die Polizcivcrordnung vom 14. Februar 1891 fei r e ch t s u n g i l t i g,
weil sie eine Orts Polizeibehörde für berufen erkläre , öffentliche
Kollekten zu genehmige n. Nach der Instruktion für die Ober -
Präsidenten vom 31. Dezember 1825 sei die Genehmigung zur
Ausschreibung öffentlicher Kollekten in den einzelnen Negicrnngs -
bezirken den Oberpräsidentcn übertragen worden . Es wäre u n z n -

lässig , diese Befugnisse untergeordneten Behörden zn
übertragen . Wenn

'
es in einer Verfügung der Regierung

zn Düsseldorf aus dem Jahre 1876 heiße , daß auf G r u n d

ministerieller Genehmigung die O r t s Polizeibehörden
ermächtigt würden , solche öffentliche Kollekten zn genehmigen , die
nur einen örtlichen Charakter hätten , dann verkenne diese Ver -

fügung die Rechtslage . Sie verstoße insofern gegen das bestehende
Recht , als eine Uebertragung der Befugnisse der Oberpräsidentcn
hier nicht zulässig sei . Die ministerielle Genehmigung
mache die Verfügung nicht z n einer r e ch t s w i r k s a m e n
denn die Instruktion für die Oberpräsidcnten habe Gesetzes
kraft und könne nur abgeändert werden durch
ein Gesetz . Ließe sich nun auch die Ortspolizci - Verordnung für
Styrum an sich durch den § 6ö des Polizei - Vcrwaltnngsgesctzcs

rechtfertigen , so lvärc sie dennoch unwirksam , weil sie einem anderen

Gesetz , der bewußten Instruktion von 1825 , widerspreche .

Gecufzfcs Leitung .
Vom medizinischen Examen . Vor der 4. Strafkammer des

Landgerichts I wurde gestern ein den Aerztestand berührender
Prozeß verhandelt . Der Sanitätsrat Dr . Hartmann war bc

' chnldigt , den Gchcimrat Professor Dr . R u b n e r mittels der

Presse beleidigt zn haben . Professor Rubner gehört der tvissenschaft -
lichcn Dcpntalion im Kultnsininistcrinm und der Prüfungskommission
an , in welcher er der Station „ Hygiene " vorsteht und als solcher
die Examinanden in diesem Fach zu prüfen hat . Der Angeklagte
hat sich um die Reform des medizinischen Unterrichts verdient gc
macht und seinen Standpunkt durch Wort und Schrift vertreten .
Dies geschah auch in einer Reihe von Artikeln , welche in den
Nummern 46 , 47 und 43 der „ Berliner Aerzte -
Korrespondenz . Organ des GcschäftsauSschusses� der ärzt -
lichen Slandesvereine " erschienen . In einem dieser Artikel

berührte der Verfasser die PrüsnngSmcthode des Professors
Rubner . Es wurde behauptet , daß Professor Rubner alle diejenigen
Kandidaten durchfallen lasse , welche nicht die Tabellen und Zahlen
ans dem von Rubner verfaßten Lehrbuch „ Die Hygiene " auswendig
gelernt hatten . In dem Vorwurf , daß Professor Rubner sich bei

der Prüfung nichl von sachlichen Gründen leiten lasse , wurde die

Beleidigung gesunden . Ter Angeschuldigte berief sich auf de » Rc-
dactcur des vorgenannten Organs , Dr . meck . Joachim , darüber .

daß Professor Rubner rhatsächlich die geschilderte Prüsnngsmethode
anwende . Der Zeuge Dr . Joachim Iiclnndcte , daß ihm gegenüber
verschiedene Kandidaten darüber geklagt hätten , daß ihnen die

Station „ Hygiene " durch die Prüfnngsmcthode des Professors
Rubner so bedeutende Schwierigkeiten bereite . Derselbe prüfe nur

nach seinem Buche und berühre mit Vorliebe einen Druckfehler .
den er in seinen Vorlesungen zu verbessern pflege , um dadurch fest-
zustellen , ob der Examinand seine Vorlesungen besucht habe .

Professor Rubner erklärte als Zeuge , daß gar keine Rede davon fein

könne , daß jemand alle Tabellen und Zahle » seines Büches ans -

wendig zu lernen venuöge . ES sei auch durchaus unwahr , daß er

lediglich fein Buch bei der Fragestellimg zu Grunde lege . Seit

14 Jahren bekleide er das Amt eines Examinators und in dieser

Zeit seien nur vereinzelte Fälle vorgekommen . � daß er Kandidaten

wegen ungenügender Leistungen habe zurückweisen müssen .

Der Staatsanwalt hielt eine Beleidigung für vorliegend . Den

Auslassungen durchgefallener Kandidaten sei nicht das geringste Gc -

wicht beizulegen und der Wahrheitsbeweis müsse als völlig verfehlt

angesehen werden . Bei der Schwere der Beleidigung beantragte
der Staatsanwalt eine Geldstrafe von 300 M. — Der Verteidiger .
Rechtsanwalt Jnstizrat Sello . bestritt zunächst , daß in objektiver

Beziehung eine Beleidigung vorliege , führte sodann aber aus , daß
dem Angeklagten der Schutz des § 193 Str . - G. - B. zugebilligt
werden müßte .

Der Gerichtshof war mit dem Verteidiger der Ansicht , daß der

Angeklagte nicht die Wahrnehmung berechtigter Interessen in un -

' tal ' thast ' cr Weise überschritten habe . Es wurde deshalb ei » frei -

prechendcs Urteil gefällt .

Tic Schmulksachcn dcS bekannten Fräulein Ella Goltz

spielten eine Hauptrolle in einer Verhandlung , welche gestern vor

der neunten Strafkammer des Landgerichts I gegen den Journalisten

Max W i e n e ck e stattfand . Als Griinenthal und seine Geliebte Ella

Goltz verhaftet waren , wurden die Angehörigen der letzteren vielfach
von Zeifimgs - Bcrichterstattenr aufgesucht , denen darum zu thun war .
ans zuverlässiger Quelle Nachrichten zu erhalten . Der Angeklagte
wurde vor seinen Konkurrenten bevorzugt , die meisten Nachrichten über

die Grüncnthalschc Angelegenheit stammen ans seiner Feder . Er hatte

' ich nach und nach bei der Mutter der Ella Goltz eine Art Vertrauens -

tcllnng erworben . Als Frl . Goltz verhaftet worden war , besaß ihre

Mutter nicht die Mittel , für die Verhaftete das Selbstbcköstiaungs -

gcld einzuzahlen . Sie klagte dem Wienecke ihre Not , übergab ihm

die Brillanten ihrer Tochter und bat ihn . dieselben zu versetzen und

von dem Erlös einen Betrag von 60 M. für ihre Tochter ein -

zuzahlen . Wienecke führte den Austrag aus . er verpfändete die

chmncksachen . die einen Werth von über 1000 M. gehabt haben

sollen , für 245 M. Hiervon zahlte er 60 M. für Fräulein Goltz em ,

den Rest lieferte er aber nicht an deren Mutter ab . sondern
verbrauchte ihn für sich . Er verkaufte dann auch noch
zwei von den Pfandscheinen . Der Angeklagte hat seine straf -
bare Absicht stets bestritten und sich mit dem Mantel des Geheimnis -
vollen zu umhüllen versucht . Im gestrigen Termine stellte er auch
anfangs die Behauptung auf , daß er die Wahrheit nicht sagen dürfe ,
um nicht zwei Personen bloßzustellen . Auf Zureden seines Ver -

teidigers , Rechtsanwalls Wronker , ließ der Angeklagte sich dann zu
der Erklärung herbei , daß er geglaubt habe , das ' zurückbehaltene
Geld für eine Forderung , die er an Griinenthal und Genossen ge -
habt habe , aufrechnen zu dürfen . Er sei gewissermaßen der

«juristische Beirat der Hinterbliebenen Grünenthal ' s " gewesen , indem
er ihnen einen Verteidiger besorgt und mancherlei Gänge für sie
besorgt habe .

Eine zweite Strafthat des Angeklagten wurde als Urkunden -
f ä I s ch u n g aufgefaßt . Wienecke , der sich hauptsächlich mit Sport -
Nachrichten befaßte , stand mit dem Rennbahnbesitzer Gärtner in

Verbindung . Dieser beauftragte ihn , bei einer Anzahl von Zeitungen
Inserate zu besorgen . Der Angeklagte vermochte diesen Auftrag bei
einer Zeitung nicht auszuführen , da diese von ihrem Grundsätze , das

Inserat nun auf grund eines ihrer eigenen , mit dem Stempel des

Auftraggebers versehenen Formulare aufzunehmen , nicht abweichen
wollte . Wienecke begab sich dann mit dem Fonnulare nach dem
Bureau des Rennplatzes , und da er hier niemanden antraf , setzte
er den ftei daliegenden Stempel unter den Bestellschein . Er stellte dann
den gesamten Jnseratenbctrag seinem Auftraggeber in Rechnung und
erhielt sofortige Zahlung . Gärtner erhielt zu seiner Verwunderung
später eine Rechnung vom „ Lokal - Anzciger " , derjenigen Zeitung , die
den unterstempelten Bestellzettel in Händen hatte .

'
Wicnccke hatte

hier den Betrog nicht abgeführt . Auch in diesem Falle berief der
Angeklagte sich darauf , daß er der alleinige Coutrahent mit dem
„ Lokal - Änzeigcr " sei , mit dem er sich später habe verrechnen wollen .

Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten in beiden Fällen für
überführt , er beantragte gegen ihn eine Gefängnisstrafe von neu »
Monaten . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Wronker , führte ans , daß
die Anklage aus rechtlichen Gründen nicht aufrecht zn halte » sei , da
dem Angeklagten nicht nachgewiesen werden könne , daß er von der
Widcrrechtlichkeit seiner Handlungsweise überzeugt war .

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten wegen beider
Strafthateu zu einer Gesamtstrafe von acht ' Monaten Gesängnis .

Ter Arbeisnachwcis der Bäckcrinuuug in Stuttgart wurde
in einer Gerichtsverhandlung als eine außerordentlich verrostete Ein -
richtung erwiesen . Der Vorstand der Bäckerinnung , Kälbcrer . und der
Sprechmeister Lanx halten gegen den verantwortliche » Redacteur
der „ Schwäbischen Tagwacht " , Genosse » Keil , Privatklage erhoben ,
lvcil er in einem Versammlungsbericht geschrieben hatte , bei dem
Sprechwcsen der Bäckerinnung herrsche eine „ himmelschreiende AuS -
beutnng " .

Keil trat den Wahrheitsbeweis an . Die „Schwäbische Tagwacht "
berichtet darüber :

Der erste Zeuge , ein bijähriger Bäckergeselle , kam in Stuttgart
zugereist und ivar in prekärer Lage ; da er auf anderem Wege eine
Stelle nicht bekommen konnte , wandte er sich an den Sprechmeister
der Innung und zahlte diesem für Vermittlung einer Stelle 20 M.
( In den bestehenden Vorschriften ist dem Sprechmeister verboten ,
mehr als die 50 Pf . betragende Sprechgebühr , die aber erst nach
Vermittlung der Stelle zu zahlen ist , anzunehmen . ) Der Zeuge hat
ferner in Gesellschaft mit Lanx zahlreiche Flaschen Wein bezahlt .
wozu ihn letzterer veranlaßt hat . Laux sucht diese Thatsache wie auch
die Annahme der 20 M. auf ein zwischen beiden bestandenes
Frenndschaftsverhältnis zurückzuführen , doch stellt sich heraus , daß
die Freundschaft erst später entstand .

Ein weiterer Zeuge , Bäckergeselle , bekundet , er sei 5 Monate
arbeitslos gewesen , habe aber , obgleich er sich zu Beginn der Ar -
beirslosigkcir beim Sprechmeister einschreiben ließ , keine Arbeit be -
kommen . Daun lieh er von einem Kollegen 10 M. , die er dem
Sprechmeister einhändigte , worauf er innerhalb 14 Tagen eine
Stelle bei Bäckermeister Kälberer erhielt . Kälberer : Warum haben
Sic nur von dein Schmieren nichts gesagt ? Zeuge : Ich wußte , daß
das in ganz Stuttgart bekannt war , und wollte den Mann nicht um
sein Bror bringen . Vors . : Der Maiin hat erst noch eine noble
Gesinunng .

Ter nächste Zeuge hat von den nicht geladenen Bäcker -
geselle » gehört , daß der eine vom Sprechmeister wieberholt zu
Meistern geschickt wurde , die gar keine vakanten Stellen angemeldet
hatten , ein Meister kannte den Spreckmeister nicht einmal ; trotzdem
ließ sich der Sprechmeister fast in jedem dieser Fälle seine Gebühr
bezahlen . Ein weiterer Bäckergeselle hat ihm erklärt , er habe 5 M. ,
ein anderer , er habe 3 M. geschmiert , überhaupt gebe es in Stuttgart
Gesellen in großer Zahl , die geschmiert haben .

Darauf zogen beide Kläger ihre Klagen zurück und der Sprech -
meister übernahm sänitliche Kosten .

Ungesetzlicher Kindcrschutz . DaS Gesetz vom 6. Mai 1886 ,
durch daS die Schulordnung für die Provinzen Ost « und Westpreußen
abgeändert worden ist , jagt in seinem Z 3 : Dieses Gesetz tritt am
1. Juli 1886 in Kraft , unbeschadet des Rechts der zu -
ständigen Behörden , schon vor diesem Termin Polizei - Ver -
o r d n u » g e ii zur Bestrafung von S ch u l v e r s ä u m n i s s e n zu
erlassen . Auf Grund dieser Bestimmung sind in den genannten
Provinzen Verordnungen erlassen worden , die es den Arbeit -

g c b e r n bei Strafe verbieten , schulpflichtige Kin - der
während der Schulzeit zu beschäftigen . Gegen eine
solche , am 12. August 1895 von der Königsberger Regierung
erlassene Verordnung sollte sich der Amts rar Patzig ver -
gangen haben . Der Herr besitzt bei Allenstein große Hopfen -
Plantagen . Er wurde in erster und zlveitcr Instanz zu einer
Geldstrafe ' verurteilt . In seiner hiergegen eingelegten Revision
focht der Angeklagte die Gültigkeit der Regierungsverordnung an und
machte außerdem geltend , seine Beamten hätte » die Kinder gegen

einen Willen und ohne sein Wissen beschäftigt . Das K a ni m e r -

g e r i ch t erklärte die RegiernngSverordmuig vom 12. August 1895 für
ungültig und sprach deshalb den Angeklagten frei . Der Präsident
machte folgende bemerkenswerte Ansführnngen : Betrachte man
die Regierungsverordnung als eine Polizei Verordnung , dann sei
sie deshalb ungültig , iveil die Polizei überhaupt nicht
befugt sei . Vorschriften zur Regelung der Schul -
Pflicht und über die Bestrafung von Schulver -'

ä u m n i s s e n zu erlassen . Das Polizei - Verordimngsrccht er -
trccke sich nicht auf dieses Gebiet und habe durch das Gesetz vom

6. Mai 1386 nicht darauf ausgedehnt werden sollen . Wenn der
oben citierte ) § 3 des Gesetzes von einem Recht zum

Erlasse solcher Polizei Verordnungen dennoch spreche .
dann habe hier der Gesetzgeber mit einer

rrigen Annahme gereckinet , es könne dies des -

halb als maßgebend nicht erachtet werden . Sehe man
aber die Regierungsverordnung als eine Ausführungsverordnung
zum K 48

'
II 12 Allgemeinen Landrechts an ,

'
dann iväre

sie gleichfalls ungültig , denn sie gehe über den Nahmen
des § 48 II 12 hinaus . Nach diesem Paragraphen könnten u u r
Eltern oder deren gesetzliche Stellvertreter ( Vor -
münder : c. ) wegen der Schulversäumnisse ihrer Kinder bestraft

werden , nicht aber Arbeitgeber , die schulpflichtige Kinder

während der Schulzeit beschäftigten .

Uctzke Llttchvichken und Depeschen .
Krakau , 15. April . ( W. T. B. ) In der Trainkaserne

entstand auf einem Boden , welcher zur Aufbewahrung von Stroh
diente , ein großer Vraud , bei welchem zivei Militärpcrsoiien ,
welche vom Feuer überrascht wurden nud den Austveg verfehlten ,
umgekommen sind .'

Algier , 15. April . ( W. T. B. ) DaS Zuchtpolizeigericht verurteilte
den früheren M a i r e von Algier . Max Regis , wegen Beleidigung
des Generalgouverneurs von Algerien zu vier Monaten Ge »

fang nis . _ _

Verantwortlicher Redacteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke iu Berlin . Druck und Verla - von Babing . . . Berlin . Hierxu 4 Beilagen u. lluterhaltun - Sblatt .
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66. Sitzung , Sonnabend , 15. April 18Ö9 , 1 Uhr .
Ain Bundcsratstisch : v . Podbielski .
Die erste Beratung des Entwurfs eines Telegrapheuwege -

gesetzes wird fortgesetzt .
Abg . Singer sSoc . ) :

Der Herr Staatssekretär hat sich gestern beklagt , daß die Ber -
mehrung der Telegraphenliuien öfters durch ini Wege stehende
Aepfcl - oder Birnbäume verhindert Iverde . Ich fürchte nur ,
daß in dieser Vorlage auch mancher Apfelbaum in diesem
Sinne sich befindet , der beseitigt werden muß . Nach meiner
Meinung dienen die öfsentlicheu Wege dem Verkehr , und da die
Tclcgraphenlinien zweifellos im Dienste des öffentlichen Verkehrs
notwendig find , so liegt kein Grund vor , daß nicht diese Telegraphen -
leltungen die öffentlichen Wege ohne wesentliche Entschädigung für
die Wcge - Jnhabcr benutzen . Ganz anders stellt sich natürlich die
Sache , wenn durch die Telcgraphcnleitungen Beschädigungen oder
Einschränkungen der Nutzung für die Wegcunterhaltungspflichtigen
entstehen . Dann muß selbstverständlich die Postverwaltnng die cnt -
standenen Schäden reparieren . Dagegen ist ja auch von Seiten
des Reichs - Postanits kein Widerspruch erhoben worden ,
aber es wäre besser gewesen , dies direkt in das Gesetz
bniemzubringeu . Es ist ja auch möglich , daß direkte
finanzielle Beeinträchtigungen durch diese Benutzung der Telegraphen -
Verwaltung entstehen können . Bleiben wir einmal bei denr ' Beispiel
des Apfelbaums , das der Herr Reichskanzler anführte ( Heiterkeit ) —
der Herr Staatssekretär , aber einem preußischen General ist alles
möglich , warum soll er nicht auch einmal Reichskanzler lverdcn .
tHciterkeit . ) Wenn z. B. eine öffcmüchc Straße , die mit Obstbäumen
bepflanzt ist , in ihrem Ertrage durch die Telcgraphendrähte gc -
schndigr wird , dann hat die Reichs - Postvcrwaltung selbstverständlich
die Verpflichtung , dcil Ausfall , der dadurch entsteht , dem Kreise oder
der Gemeinde zu vergüten .

Das Hanptbed cuken liegt aber für uns in dem § 6. Dieser kann
? n einer Quelle großer llnznträglichkciten und Schädigungen werden .
ES wird sich bei der Anlage von Telegraphculiuien weniger darum
handeln die öffentlichen Straßen auf dem Niveau derselben zu be -
nutzen , als darum , die Leitung in die Erde hineinzulegen und dieser
Punkt veranlaßt uns , bei der Emanierung dieses Gesetzes sehr vor -
sichtig zu sein . Denn eine Kabelleitung , die innerhalb der Erde
liegt , kann besonders viel Schaden anrichten . Sie hat mit der Kon -
kurrcnz von Gasröhrcn , Wasserleitungsröhreu , Kanalisationsrohren ,
Kabeln seitens der Post , der Elektricitätswcrke u. s. w. zu kämpfen .
Da müssen unabweisbare Bestinimungen gelroffen werden , damit
der Schutz des einen öffentlichen Interesses für die Postvcrwaltung
nicht zum Schaden des anderen öffentlichen Interesses , soweit
die Ecmciudcn in Frage konimcn , wird . In dieser Beziehung
läßt der ß 6 außerordentlich viel zu wünschen übrig . Aber es kommt
noch hinzu , daß bei der gegenwärtigen Enlivickelung der Elektricitäts -
industrie wir ja mit der absoluten Sicherheit zu rechnen haben , daß
gerade auf diesem Gebiete immer mehr entsteht . Speciell für Berlin
kommt noch hinzu , daß bei der Anlage von immer mehr elektrischen
Bahnen , man nach und nach auf die Anlage von Niveaubahncn vcr -
zichten muß . Es bleibt nichts anderes übrig , als daß wir den
unterirdischen Verkehr für Zwecke der Beförderung benutzen und zu
einem System von Unterpflasterbahnen übergehen . Dadurch
werden also wieder die Leitungen unter dem Pflaster ver -
mehrt und man muß zu der Ueberzengung komme » ,
daß es zum Schutze der Gemeinden , die in dicier Frage doch auch
öffentliches Interesse vertreten , durchaus notwendig ist , daß die
Reichs - Postverlvaltnug diese Aufgaben nicht sckuidigcnd bccinflnsseu
kann . Der § 6 gicbt dazu allerdings jede Möglichkeit . Ich kann
z. V. nicht zugeben , daß , wenn heute z. B. die Telegraphenverlvnl -
tuug irgendwo ein Kabel in die Erde legt und einige Zeit später die
Gemeinde dieses Erdreich braucht , um für ihre Zwecke Kabel - oder
sonstige Anlagen zu machen , die Gemeinde nur dann diese AnInge
»nachcn� darf , wenn die Tclcgraphenkabel an dieser Stelle nicht
beeinträchtigt werden . Ich würde es in einem solche » Falle als dem
Rechte und der Billigkeit entsprechend betrachte », wenn derjenige den
Borzug in dieser Frage bekommt , dem allerdings durch die Lasten ,
welche er für die Dinge aufgewandt hat , ein höherer Rechtsanspruch
als dem anderen gebührt , und meine Herren , da die Gemeinden zur
Straßcnnuterhaltung verpflichtet sind , so kann man ihnen unmöglich
dadurch , daß eine Reichsverwaltung diese Straßen für ihre Zwecke
benutzen will , die Last auferlegen , daß ihnen später die Benutzung
unmöglich gemacht wird . Das ist schließlich die Konsequenz des K 6
und deswegen ist er uns in der vorgeschlagenen Form nnaunehnibar .

Achnlich liegt die Sache beim § 12 , welcher auch eine ganze
Anzahl von Härten enthält , die , wie ich glaube , beseitigt werden
können . Der einfachste ffijcg wäre der der Expropriation . Dann
könnte die Rcichs - Postverwaltnug die Grundstücke , die sie auf diesem
Wege erwirbt , dann noch irgend wie verwenden ; denn keine andere
Verwaltung kann erworbenes Terrain so gut verwerten wie die
Reichs - Postverwaltnng . Statt dessen wird aber das Prinzip der
Entschädigung verfolgt . Ich glaube jedoch , daß man ein Recht hat
zu verlangen , daß die Grundsätze , uach denen seitens der
Verwaltung diesen Entschädigungsansprüchen Folge gegeben
werden soll , in der Konmiission bekannt gegeben iverden .

Schließlich finde ich hier dasselbe , was ich bei den
beiden Borlagen bereits ausgeführt habe ; nämlich , daß sehr bedcut -
saine , wichtige Bestimmungen wieder dem Bundesrat beziv . dem

Reichskanzler überlassen sind . Wenn die Reichs - Postverwaltung ans
diesem Gebiete so fortfährt , dann iverden unsere Gesetze künftig nur
zwei Paragraphen enthalten . Der eine wird das enthalten , was
die Reichs - Postverwaltnng will , und der zweite wird sagen : die
Ausführungen und Bestimm » » « » über die Art der �Handhabung
dieses Paragraphen bleibt denr Reichskanzler überlassen . Da kominen
Wir schließlich zu einer Abdankung des Reichstages , zu einem Ver -

zicht auf die Mitwirkung der Gejctzgcbniig .
Wenn die von mir angeregten Bedenken , wie ich hoffe , eine

Lösung finden , dann , glaube ich, muß man im allgemeinen dem
Gesetz zustimmen ; denn ein solches Gesetz ist zweifellos notwendig
gegenüber der Bedeutung und Entwickelulm , die das Telegraphen -
nnd Fernsprechtvcscn genommen hat . Es ist nur fraglich , ob nicht
statt dieses Telegraphen - Wcgegesetzes ein Elektricilätsgesetz dem

Reichstage hätte vorgelegt werden sollen , um die Frage , die in
nächster Zeil in der Industrie eine große , vielleicht die bedeutendste
Rolle spielen wird , in genereller Weise zu regeln .

Ich beantrage , auch diesen Gesetzentwurf derselben Kommission
zu überweisen , die für die beiden anderen Postgesetze gewählt ist .
( Bravo I bei den Socialdemokratcu . )

Staatssekretär v. Podbiclökt :

Die verbündeten Regierungen haben bereits vor mehreren Jahren
tn Erwägung gezogen , ob ein Elcktricitätsgeietz wünschensivcrt sei .
Man hat aber damals geltend gemacht , daß jedes derartige Gesetz
unter den jetzigen Verhältnissen der noch jungen Industrie nur störend
wirken kann , weil man noch nicht alle Verhältnisse zu übersehen

verrnag . Was die Ausführungen deS Herrn Vorredners an¬

langt , so wird er es mir nicht verargen , wenn ich sage ,
<t hat wohl nicht ganz die Materie durchgearbeitet .
Was die Ermächtigung des Reichskanzlers betrifft , so
vergißt der Abg . Singer , daß der Kreis dieser Ermächtigungen durch
das Gesetz gegen den bestehenden Znstand wesentlich eingeschränkt
wird . Der § 6 ist ja zweifellos der umstrittenste . Im Interesse
der Kommune sagt doch aber der erste Absatz ganz klar : Die Ver »

lcgung oder Veränderung einer Telegrapbenlinic kann verlangt werden ,
wenn die Herstellung einer späteren, ' im öffcmlichen Interesse liegenden
besonderen Anlage sonst unterbleiben und die Telcgraphenlinie
anderlveit ihrem Zwecke entsprechend untergebracht werden kann . Es

ist ja auch gar nicht davon die Rede , daß durch dieses Gesetz

Ks Joniiiitts "
der Postverwaltung ein besonderes Recht gegeben wird . Diese
ganze Einrichtung liegt doch wesentlich im öffeurlichcn Interesse und
nicht im Interesse der Postverwaltung . Also im öffentlichen Interesse
beanspruchen wir die Benutzung der Straßen und Wege . Gerade
die Errichtung der Untergrundbahnen in Berlin ist uns ' sehr will -
kommen . Wenn wir unter der Erde einen Tunnel haben , dann
können wir unsere Kabel oben an die Decke hängen . Die Regierung
wird jedenfalls so weit entgegenkommen als möglich ist , und ich
hoffe , daß wir in der Kommission zu einer Einigung ' auch über diesen
Gesetzentwurf gelangen werden .

Abg . v. Waldow und Reitzcnstein (k. ) :
Meine Freunde erkennen die Notwendigkeit der gesetzlichen

Regelung dieser Materie an . Die Vorlage geht ganz richtig von
der Voraussetzung aus , daß die öffentlichen Wege für den Verkehr
da sind , daß also im Princip auch die Anlage von Telegraphen -
leitnngen an derselben gestattet sein muß . Nur wird das Princip
nicht streng genug durchgeführt . Die Worte „ Nach Möglichkeit "
kehren in der Vorlage zu oft wieder nnd ich werde in der Kam -
Mission anregen , diese Worte nach Möglichkeit zu beseitigen .
( Heiterkeit ) . Wir nehmen allerdings an ,

'
daß die Telegraphen -

Verwaltung den bestehenden Banmpflanznugen überall das größte
Wohlwollen entgegenbringen ivird .

Staatssekretär v. Podbielski

meint , daß man die Worte „ nach Möglichkeit " nicht entbehren könne .
Sie stehen übrigens bereits im geltenden Telegraphengesetz drinne

( Hcitcrlcit ) . Auf den Wunsch nach Schonung der Baumpflanzungen
wird nach Möglichkeit Rücksicht genommen werden .

Abg . Stephan ( C. ) : �
Die Lfscntlichcn Wege sind zum öffentlichen Gebrauch da , man

kann also der Telcgraphcnvcrwaltung das Recht nicht verwehren , sie
ebenso zu benutzen wie andere . Aber die Gemeinden haben doch ein

EigenttnnSrccht an dem Wcgckörpcr ; man kann daher von ihnen ,
sowie auch von denen , die ihr Recht vom Eigentümer herleiten —

Kleinbahnen zc. — nicht verlangen , daß sie noch besondere Kosten

tragen sollen , wenn sie ihr Eigentum benutzen wollen , und das wird

gerade im 8 6 verlangt . Ich hoffe , daß es in der Kommissions -

berattmg möglich sein wird , unberechtigte Eingriffe in das Privat -
cigcntnm zu verhindern .

Direktor im Reichs - Postamt Sydow

erklärt , die Venvaltung werde den Eigentümern das größte Wohl -
wollen entgegenbringen .

Abg . Haffe ( natl . ) beantragt , diese Vorlage einer besonderen
Kommission von 21 Mitgliedern zu überweisen .

Abg . Schräder (frs . Vg. ) :

DaS vorliegende Gesetz stellt kein Enteignungs - , sondern ein

KonsiskationSgesetz dar . Im preußischen Landtag würde es eine

Verfassungsänderung bedingen . Man soll sich doch nicht zu sehr auf
das Wohlwollen verlassen . Redner hätte auch lieber ein allgemeines
Elcktricitätsgeietz .

Direktor Sydow bezeichnet den Ausdruck Konfiskationsgesetz als
eine starke Ilcbertreibung .

Abg . Siemens lfrs . Vg. ) ( auf der Tribüne unverständlich ) hält
die tiefen Eingriffe in das Privateigentumsrecht nicht für gerecht -
fertigt . Gewiß sei ein Schutz der Schwachstronileittnigen gegen die

Starkstromleitungen notwendig , aber auf Kosten der Posiverwallung .
Staatssekretär von Podbielski erklärt , daß die Straßenbahnen

viel unvollkommenere Anlagen als die . Telcgraphenverwaltnng haben ,
wegen der fehlenden Rücklcitung .

Damit schließt die Diskussion ; die Vorlage wird an die Post -
kommission verwiesen . Das Haus vertagt sich.

Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . ( Nechmmgssachen , Fleischschau -
gesetz. Novelle zur Gewerbc - Ordnnng . )

Schluß B\ fi Uhr .

Der gestrige Rcichstagsbericht enthält bet den Ausführun gen
Liebknechts einige Versehen. Präsident Graf Ballestrem hat nicht
Liebknecht aufmerksam gemacht , daß er nur zur Geschäftsordnung
das Wort habe , er ist vielmehr den Rufern der Rechten entgegen -
getreten , die ihm die Leitung der Geschäfte überlassen sollen .

Mordprozetz Gnthmann .
Dritter Tag .

Nach Eröffnung der Sitzung durch LandgerichtSrat B o i S l y
werden zunächst einige Zeugen außer der Reihe vernommen .

Ein Zeuge Zimmer m a n n hat seiner Zeit in Plötzensee eine
Strafe verbüßt und ist im UntersnchungSarrest mit dem Angeklagten
zusammen gewesen . Im Gespräch soll der Angeklagte , wie der

Zeuge bekundet , sich dahin geäußert : Wenn die Frauenspersonen ,
mit denen er verkehre , ihm nicht genug Geld geben , dann verhaue
er sie nnd wenn sie ihn anzeigen , dann würde er ihnen den Hals
umdrehen . Der Zeuge kann sich der Worte aber nicht mehr genau
erinnern .

Zeugin Helene �mlau hat seiner Zeit bei der Frau Gottschalk

gewohnt , wo auch die Singer wohnte . Sie hat von einem anderen

Mädchen gehört , daß die Singer von „ihrem Hugo " gesprochen und

hinzugesetzt , daß sie vor diesem Angst habe . Ende April oder Au «

fang ' Mai hat die Zeugin die Singer einmal mit einem Manne

gesehen, der im allgciiicinen eine gewisse Achnlichkeit mit dein

Angeklagten hatte , aber einen Nadfahranzug trug . Die Singer sei
im Besitze der Photographie eines Mannes im Nadfahranzuge gc -
wesen , die auf ihrem Vertikow stand . Der Zeugin wird eine Photo -
graphie eines Radfahrers vorgezeigt , die einen Zeugen Mill dar -

stellt ; dieser wird der Zeugin auch persönlich vorgestellt , sie erklärt

aber , daß dies der Mann nicht sei . Der Zeuge Mill hat , wie hier
eingeschaltet sein mag , auch kurze Zeit mit der Singer verkehrt . —

Daß ein Verdacht der Thäterschaft auf diesem nicht ruhen kann , geht
ans dem Zeugnis des Zeugen Piche l hervor . Dieser ist gleich am

zweiten Tage nach dem Morde vernommen worden und hat sofort
den Nachweis führen können , daß Mill in der Mordnacht sich in

seiner ( deS Zeugen ) Wohnung befunden habe .
Der Präsident kommt sodann nochmals auf die gesttige Beweis -

aufnähme zurück.
„ Die kenne ich . "

Frau Schilling au ? Franlftirt a. O. ergänzt ihre gestrigen
Bekundungen dahin : Als die Zeitung mit der Nachricht von der

Mordthat in Frankfurt a. O. eintraf und ihre Tochter den Bericht
vorlas , sei Guthmann gerade eingetreten und habe gefragt , was

denn IoS sei . Auf die Antwort , daß in Berlin schon wieder ein

Mord passirt sei , habe er gefragt , wie dcnq die Frauensperson heiße
nnd als der Name Singer genannt worden , habe er gesagt : Die
kenne ich ! Präs . : Nim , Angeklagter , ist das wahr ? —

An gekk . : Nein , das ist nicht wahr ! Als mir gesagt wurde , daß
ein Mord passiert sei , habe ich geantwortet : Das ist ja mm bald

nichts Ncncs mehr , das kommt in Berlin öfter vor , daß Prostiwirtc
ermordet werden ! — Zeugin : Nein , er hat gesogt , er kenne sie !

Zeugin Anna Schilling bestätigt diese Mitteilungen . Sie

habe den Angeklagten »och gefragt , was denn die Singer für ein

Mädchen sei ; er habe darauf geantwortet : „Ach, sie schneidert so ! " ,

habe sein Bier rasch ausgetruiiken und sich entfernt . — Präs . : Nu » ,
Gnthmann ? — Angekl . : Daß das ein Irrtum von der Zeugin
ist . geht doch schon aus dem angeblichen Zusatz „sie schneidert so " ,

hervor , denn die Singer hat doch gar nicht geschneidert .
Staatsanw . P l a s ch k e ( zur Zeugin Anna Schilling ) : Haben

Sie vielleicht im Mai Ihren Geburtstag ? — Zeugin : Ja , am
11. Mai . — Staatsanw . : Ist da vielleicht auch Kuchen ge -
backen worden ? — Zeugin : Ja , mein Geburtstag fiel aber auf
einen Mittwoch .

Sonntag . 16. April 1899 .

R. - A. Dr . S ch w in d t findet es doch auffallend , daß die

Zeugiimen Schilling , Mutter und Tochter , den von ihnen jetzt nach -
iräg' lich bekundeten Umstand bei ihren früheren Vernehmungen mit
keiner Silbe erwähnt haben . Die Zeuginnen erklären , daß sie sich
erst nachträglich darauf besonnen haben . Sie haben sich gestern nach
der Sitzimg' an den Kriminal - Kommissar Braun gewandt und ihm

gesagt , daß sie bei ihrer Aussage etwas vergessen hätten , was sie
nachholen möchten .

Der Vorsitzende macht den Angeklagten auf die entfernte
Möglichkeit aufmerksam , daß man von Berlin aus vielleicht unter

Benutzung eines in der Nacht fahrenden Güterzuges nach Frank -
furt a. Ö. kommen könne , oder auch , indem man nach Fürstenwalde
fahre nnd von dort nach Frankfurt laufe . Rechtsanwalt S chw ind t

behält sich Anträge vor .
Eine alsdann vernommene Kellnerin , die bei Günther in Frank -

furt a. O. thätig war , kaim das Alibi des Angeklagten nicht be -

zeugen , ebenso wenig der als Zeuge herbeicitierte Geschäftsführer
des Wiener Cafes in ' Franlftirt a. O.

Zwei Angestellte der Firma Herzberg u. Barcscl , Julius
C a r o und Weidlich , bestätigen die gestrigen LlnSsagcn ihrer
Chefs . Sie wissen ganz bestimmt , daß der Angeklagte am Montag
nach Pfingsten nicht im Geschäft zur Empfangnahme von Arbeit

war , soudcni erst am Dienstag erschien und erzählte , daß er in
Berlin gewesen sei und sich gm amüsiert habe . — Der Angeklagte
bestreitet nochmals, von Berlin gesprochen zu haben . Er habe nur

gesagt , er habe eine schöne Fahrt gemacht .

Ter Kriminalpolizist als Psychiater .

Kriminal - Jnspektor Braun greift eine gestrige Bemerkung des

Vorsitzenden auf und tvill auö seiner Praxis einen Fall bekunden , der

betveist , daß thatsächlich Leute durch eine Art Suggestion sich fest
einbilden , daß irgend ivelche Dinge in einer bestimmten Form sich
abgespielt haben,' die sich in der That ganz anders abspielten . ( Dies
Hai Bezug auf die Behauptung der Zeugen Schilling , daß der Au -

geklagte bestimmt am Sonntag den 5. Juni bei ihnen gelvesen sei . )
— Rechtsanwalt Dr . Schwindt widerspricht entschieden dieser Be -

kundung , da es sich hier um Dinge handele , über die event . ein

Psychiater , aber nicht ein Kriminalkommissar zu vernehmen sei . —

Nach längerer Replik und Duplik zwischen Staatsanwalt und Ver -

teidiger beschließt der Gerichtshof , die - hierauf bezüglichen Ve -

kuud' ungeu des Zeugen entgegen zu nehmen . Anträge werden hieran
nicht geknüpft .

Nnöschluß der Oeffcntlichkeit .

Der Vorsitzende schreitet nun zur Vernehmung der Leumunds -

zeugen , die das Vorleben des Angeklagten illustrieren sollen .
Staatsanwalt : Bei diesen : Teile der Verhandlmigcn wird

das Vcrhältniß der Zuhälter zu den Dirnen , der Dirnen unter -
einander zc. zur Sprache gebracht werden nnd dabei Dinge berührt
werden müssen , die die öffentliche Sittlichkeit gefährden . ' Ich be -

antrage deshalb für diesen Teil den Ausschluß der Oeffcntlichkeit ,
zumal sich die Presse der Verhandlungen nicht nur in extenso

bemächtigt hat . sondern die Berichte auch mit Bildern illusttiert .
Der Gerichtshof beschließt hierauf , die Oeffcntlichkeit bis auf

weiteres — auch für die Vertreter der Presse — aus -

zuschließen .

In der mehrstündigen Verhandlung unter Ausschluß der Oeffeut -
lichkcit wurden die zahlreichen Zeugen vernommen , die in dem
„ dunklen Berlin " ihre Thätigkeit entwickeln und über das Vorleben
des Angeklagten , das Treiben der Bertha Singer usw . Auskimft
geben , linier den mäunlichen Zeugen dieser Kategorie befinden sich
mehrere , die zeitweise auch unter dem Verdachte der Thäterschaft
gestanden haben .

Photographischeö Bctveismaterial .

Alsdann wird die Oeffentlichkeit w- ieder her »
gestellt . Gerichtschemiker Dr . I e s e ri ch legt den Geschworenen
die von ihm angefertigten Photogramme des vom Zeugen Silbernagel
dem Gerichte unterbreiteten Abrechuuugszettels vor . Auf Grund dieses
Zettels hatte bekamttlich der Zeuge mit Bestimmtheit ausgesagt , daß sein
Zusanmientreffen mit dem Angeklagten im Wiener Cafs nicht am
4. Juni , sondern am 17. Mai stattHeftnideu habe . Der Sach -
verständige Dr . I e s e r i ch hat durch seine Untersuchungen festgestellt ,
daß ans ' dem Zettel allerdings eine Veränderung vorgenommen
worden ist , die aber materiell eine Aendcrung nicht bedeutet . Es
habe nämlich ursprünglich gestanden : „ Erhalten 1898 3,20 M. " , daS
Wort „ Erhalten " ist dann weggewischt nnd darauf geschrieben 17. Mai
1L88 erhalten 3,20 M. "

Dr . Jeserich wird hierauf entlassen ; da er vom Montag bis

Donnerstag bei Mordprozessen in Köln und Hannover als Sach »
verständiger beteiligt ist , so erklärt er , daß er frühestens am nächste »
Freitag wieder zur Verfügung des hiesigen Schwurgerichts stehen kainr .
Der Staat - sanwalt betont , daß er Herrn Dr . Jeserich vor Beginn der

Plaidoyers unbedingt zur Stelle haben müsse . Der Vorsitzende ist
der Ansicht , daß man wahrscheinlich erst Mittwochabend im günstigsten
Falle mit der Beweisaufnahme fertig iverden durfte , da noch etwa
50 der wichtigsten Zeugen und die Schreibsachverständigen zu ver «
nehmen seien . Donnerstag und Freitag müsse er die Verhandlung
einer größeren , schon von Leipzig zurückgekommenen Anklagesach ' e
wegen betrügerischen Bankrotts einschieben und so würde dann wohl
der Sonnabend herankommen , ehe die Schlußverhandlung statt -
finden kann .

Wicderausschluß der Oeffentlichkeit .

Ehe in der Beweisaufnahme fortgefahren wird , beantragt
Staatsanwalt P laschte wiederum den Ausschluß der Oeffcntlichkeit .
da mm erst eine größere Zahl von Zeugen veruommen werden muß ,
bei denen die Gründe obwalten , die vorher zum Ausschluß der

Oeffentlichkeit Veranlassung gegeben haben . — Rechtsanwalt
Dr . S ch iv i n d t widerspricht dem Autrage des Staatsanwalts . Er

sehe keinen Grund zum Ausschluß der Oeffentlichkeit , da im großen
und ganzen doch nichts weiter bewiesen werden soll , als daß der

Angeklagte mit verschiedenen Mädchen im Verkehr gestanden hat .
Der Gerichtshof beschließt , die Oeffentlichkeit wiederum bis auf

weiteres auszuschließen .
Zu erwähnen ist noch, daß eine wichtige Zeugin . Minna Eckardt ,

nicht erschienen ist und ein ärztliches Attest eingereicht hat , wonach
sie erkrankt sei. Der Gerichtshof beauftragt den Gerichts - Physikus
Dr . S t ö r m e r , die Zeugin in ihrer Wohnung zu untersuchen , ob

sie am Dienstag verhandlnugsfähig sein werde . Der Staatsanwalt
kann ans diese Zeugin nicht verzichten und giebt anHeim , sie eventuell
in ihrer Wohnung eidlich vernehmen zu lassen .

Der Ausschluß der Oeffentlichkeit dauert bis zum Schluß der

Sonnabeud - Sitzung fort .

LokKles .

Die Mitglieder des Wahlvcrewö VI werden darauf auf -
merffam gemacht , daß die Generalversammlung am
18. April abends 8Vz Uhr in RaabeS Salon . K o I b er g e rst r. 23

stattfindet . Mitgliedsbuch legitimiert . Rege Beteiligung erwartet
Der Vorstand .

Arbeiter - Bildungsschnle . In dieser Woche beginnen die

Kurse fiir das II . Quartal 1899 in der Amienstr . 16. 1 Treppe .
Montag , den 17. April : Nationalökonomie ( Arbeiterschutz -
Gesetzgebung und Arbeiterversicherimg in den europäischen Ländern ) .
Vortragender : Schriftsteller Paul Hirsch .

Prozeß Gnthmann .
Der wichtigste und kulturgeschichtlich intereffanteste Teil deS

Mordprozesses gegen Gnthmann wird unter völligem Ausschluß der

Oeffentlichkeit verhandelt . All die Momente , die ihn zu einem



Gcitcufiiictc , jju einer Art Wiederholnng des Hcinzeschen Prozesses
' nacheu , irerden fj mter verschlossenen Schüre « eröttcrt . Die Stellniii ,
des Zuhälter » zu de » Prostituierten , das Verhältnis der Mädchen
unter einander , die Rolle , die die Kupplerinnen und Wirtinnen
spielen als schmähliche Parasiten und Ausbeuter der
Prostitution , all das verträgt nach Ansicht des Staats -
anivalts , dein sich der Gerichtshof angeschlossen hat , die
öffentliche Besprechung nicht . Die öffentliche Sittlichkeit soll
dadurch gefährdet werden . Der Gerichtshof , vor dem sich der Prozeß
gegen das Ehepaar Hcinze abspielte , hat anders über diesen Punkt
gedacht . Da wurde in breitester Oeffentlichkcit verhandelt , und wir
haben nicht gehört , daß die socialen Gebrechen sich verschlimmerten ,
weil sie aufgedeckt wurden . Mit der Sorge um die öffentliche Sittlich -
kcit ist es ein eigenes Ding : sie wird überall gefördert , überall gehoben .
überall geschützt , und cS will doch nicht so recht mit ihr vorwärts
gehen . Der gräßliche Untergrund der glänzenden bürgerlichen Ge -
scllschaft bleibt bestehen , und die öffentliche Moral gewinnt nichts ,
lvenn ihr der Anblick socialer Scheußlichkeiten auch einmal ver -
hüllt wird .

Im übrigen steht die Verhandlung so ziemlich auf dem alten
Fleck . Das gestrige Alibizeugnis der Familie des Frankfurter
Gastwirts hat der Anklage offenbar einen gewichtigen Block in den
Weg geworfen und sie bemüht sich mit allen Kräften ihn fortzurollen .
Dabei wird ein Kriminaliuspektor als Psychiater verwandt und der
berichtet aus seiner Praxis über Fälle von Autosuggestion . Herr
Braun mag ein gewandter Beamter sein , aber er wird nicht be -
anspruchen können , als Sachverständiger auf diesem dunklen und
schwierigen Gebiet zu gelten .

Für Stickcrei - Arbeitcrinnen
ist ein Briefwechsel von Interesse , der kürzlich zwischen dem „ Haupt -
Steueramt für ausländische Gegenstände " und den „Aeltcsten der
Kaufmannschaft von Berlin " geführt worden ist . Einigen hiesigen
Firmen ist es seit einer Reihe von Jahren gestattet , inländische
baumwollene und leinene Gewebe unter Zollkontrolle zum Besticken
nach Madeira auszuführen und demnächst die bestickten Gewebe
zollfrei wieder einzuführen . Für die Bewilligung dieses sogenannten
„ Veredehmgsverkehrs " in Madeira - Stickereien war seiner Zeit die
Erwägung ausschlaggebend gewesen , daß die Zollvergüustignug dazu
bertragcn werde , jenem Artikel eine große Bedeutung für daS Inland
zu verschaffen , ivas im Interesse der Hebung des inländischen Handels
und der inländischen Gewerbethätigkeit zu wünschen sei . Das
Haupt - Steueramt hat nun die Aeltestcn der Kaufmannschaft um eine
Aeußerung darüber ersucht , ob auch jetzt noch ein Bedürfnis für die
Fortgewährung des erwähnten VcredelungsvcrkehrS anzuerkennen sei
und ob die Zollvergünstigung noch im Interesse der inländischen
Weberei und Weißwarenindustrie liege . „ Bei dem großen An -
gebot weiblicher Arbeitskräfte " , heißt es in der
Anfrage , „erscheint es höheren OrtcS befremdlich , daß es noch nicht
möglich gewesen sein sollte , gleich gute Stickereien im Jnlande ge¬
fertigt zu erhalten , vorausgesetzt , daß sich die Fabrikanten überhaupt
darum bemüht haben , inländische Arbeiterinnen hierin zu unter -
weisen , und daß letzteren durch die voraussichtlich sehr
» liedrigen �Arbeitslöhne auf Madeira eine Kon -
kurrcnz nicht überhaupt unmöglich gemacht wird " . Die Aeltesten
der Kaufmannschaft haben darauf in ihrer Antwort erklärt , daß die
Fortgewährung des zollfreien BcredelungSvcrkchrs für die in Rede
stehenden Waren auch jetzt noch im Interesse der inländischen Weiß -
waren - und Wäsche - Jndustrie liege , da jede Verteuerung der von ihr
verarbeiteten Stoffe Einfluß auf den Absatz ihrer Erzeugnisse aus -
üben müsse . „ Die Auffassung " , fährt dann der Antwortschreiber fort ,
„ daß bei dem großen Angebote weiblicher Arbeitskräfte gleich gute
Stickereien wie die in Madeira hergestellten im Jnlande müßten
gefertigt werden können , vorausgesetzt , daß die Fabrikanten sich
überhaupt dämm bemühten , inländische Arbeiter hierin zu unter -
weisen , können wir nicht teilen . Trotz aller Mühe ist es bisher nicht
gelungen , bei uns Arbeiterinnen auszubilden , welche dir feineren
Madcirastickercien herstellen können ; gröbere werden in einigen Teilen
Deutschlands sin Ponunern und den Reichslandcn ) gearbeitet . Die
aus Madeira kommenden Stickereien sind jedoch sowohl gleichmäßiger
und schöner , als auch wesentlich billiger als die deutschen Erzeugnisse .
Mit den dortigen Löhnen , welche durch die billige
Lebenshaltung der Arbeiterinnen auf Madeira
b e d i n g t sind , werden deutsche Arbeiterinnen nie
konkurrieren können . Mail wird , falls der Veredclungs -
verkehr aufhört , sicher die Stickereien aus Madaira weiter einfübren ,
nur werden dieselben durch den Zoll , welcher im Durchschnitt 10 Proz .
vom Wcrthe ausmacht , verteuert dem Konsum zugeführt werden . "
Die deutschen Stickerei - Arbeiterinnen werden diesen Aus -
führungen — wohl nicht mit Unrecht — entgegenhalten , daß auch
sie es allmählich dahin bringen würden , in der Herstellung feinerer
Stickereien besseres zu leisten , falls sie sich nur die Zeit zu
der ruhigen und sorgfältige >l Arbeit lassen
könnten , die dazu erforderlich ist . Sie dürfen sie sich nicht
lasse », weil sie dann mit den niedrigen Löhnen , die die
Fabrikanten dafür bewilligen wollen , nicht existieren könnten .
Wer gut arbeiten will , muß langsam arbeiten , und wer langsam
arbeilet , kann bei Stücklohn nicht viel verdienen , — das ist eine alte
Geschichte ! Es wird ja auch in dem Antwortschreiben der Aeltesten
zugegeben — wenn es auch niehr nur zwischen den Zeilen zu lesen
ist — , daß die deutschen Arbeiterinnen im Grunde weniger an Ge -
schicklichkeit als an B e d ü r f n i s l o s i g k e i t hinter den Arbeiterinnen
von Madeira zurückstehen . _

"

Noch etwas von der Berliner Schnlnot .
Eine „ M u st e r s ch u I e ", wie sie selbst in Berlin noch nicht

dagewesen seiir dürfte , ist zu Beginn des SominersemestcrS auf dem
Grundstück El b ing e rstra tz e 4 und S, nahe der Landsberger
Allee , eröffnet worden . Auf dem Hinterland dieses Grundstücks
Ivird ein neues Schulgebäude aufgeführt . Da es trotz der milden

Witterung des letzten Winters nicht bis zum April fertig werde »
konnte , so blieb nichts weiter übrig , als auch hier wieder zu dem
bckaimten Notbehelf zu greifen und die Kinder in M i e t s -
räumen unterzubringen . Zu diesem Zwecke hat der Besitzer
des Grundstückes , Stcinsctz - Obermeister E. Kuhlbrodt , den

Seitenflügel des Wohngebäudes zur Verfügung gestellt .
Den Mietern ist bereits im Winter zum 1. April ge -
kündigt worden . Die aus Stube und Küche bestehenden
Wohnungen sind dann , sobald sie leer wurden , durch Beseitigung der

Zwischenwände iu dreifenstrige Klassen verwandelt worden . Die

Zimmer sino natürlich erheblich kleiner als die drcifenstrigen Klassen
der neuen Gcmeindejchulcn und haben weniger breite Thüren und

Fenster . Sie bieten ein klägliches , aber getreues Ab -
bild der vollständigen Rat - lind Hilflosigkeit , in
der sich die st ä d t i s ch c S ch u l v e r iv a l t u n g bei diesem
S c in e st e r a n f a n g befindet . Man ist nicht einmal überall
bis zum Wiederbeginn deS Unterrichts mit der Beseitigung der Koch-
Maschinen fertig geworden Die Nummern der Klassen sind zunächst
mit Kreide an die Thüren geschrieben worden . Die Treppen sind steil ,

schmal und schon ziemlich ausgetreten ; das HauS ist eben eine Miels -

kascrne gewöhnlichen Schlages . Wehe den Kindern , lvenn
hier eine F e n e r s b r u n st ausbräche ! DaS Grundstück bc -

herbergt zugleich eine Molkerei , deren Ställe ihre Düfte zu den

Fenstern dieser „ Mnsterschule " emporsenden . Am Sonnabend früh
um 8 llhr wurde gerade Mist geladen , während iu etwa 20 Meter

Entfernung — nur durch einen niedrigen Schuppen von dem

dampfenden Misthaufen getrennt — die Kinder . lustwandelten " , d. h.
auf dem engerr Hofe paarweis im Kreise umhergingen . So bringt
die Stadt Berlin die Kinder des Volkes unter ! ES

heißt , daß diese unerhörten Zustände bis zu den Sommerferien
dauern sollen , und wenn man das neue Schulgebäude daraufhin
ansieht , dann möchte man in der That annehmen , daß ei nicht
bor dem 1. Juli fertig wird . Mancher wird hier denken : „ Was
kann die städtische Verwaltung dafür , wenn die neuen Schnlhänser

nicht fertig werden ? ! " Ja , gewiß kann sie dafür ! Wenn sie sich
nicht so viele Jahre hindurch immer nur zu den allcrnotwcudigsten
Neubauten und immer nur im letzten Augenblick dazu bequemt
hätte , dann brauchte sie jetzt nicht auf die Schulhäuscr zu warten ,
wie der Hungrige beim Bäcker auf die warmen Semmeln . Unsere
Leser wisten , wie oft wir in den letzten Jahren darauf hingewiesen
haben , daß die Zustände schließlich unhaltbar werden müßten , wenn
mit der Vermehrung der Schulgebäude in demselben langsamen
Tempo fortgefahren würde .

_

Die Arbeiter der Berliner städtischen Betriebe beschlossen
kürzlich iu einer stark besuchten Versammlung , beim Magistrat die
W i e d e r e i n st e l l u u g der beiden Arbeiter zu beantragen , die im
Dezember v. I . wegen ihrer organisatorischen Thätigkeii von dem
Leiter des VI . städtischen Wasserwerks entlassen worden sind .
Der Magistrat hat nun dein Bureau der betreffenden Versammlung
die Mitteilimg gemacht , daß er die W i e d e r e i n st e 1 1 u n g der
beiden Arbeiter ablehnen müsse , da sie wegen ihres der
Arbeitsordnung zuwiderlaufenden Verhaltens
entlassen wären . Außerdem heißt es in dem Schreiben : « Die einge -
leitete Untersuchung habe ergeben , daß der Leiter des genannten
Wasserwerks , Herr Bciriebsiiigcuieur A n k l a m m , keineswegs dem
Koalitions - und Petitionsrechl seiner ihm unterstellten Arbeiter z u
nahe getreten sei . " Mit diesem Bescheide Werdensich , wie
man uns von gewerkschaftlicher Seite schreibt , die interessierten Arbeiter
nicht zufrieden geben . Einmal ist den Entlassenen sowie
auch ihren Arbeitskollegen von Verstößen gegen die Arbeitsordnung ,
welche sie vor ihrem Austritt aus städtischen Diensten begangen
haben sollen , nichts bekannt . Dann aber hat der BetriebSingcnicur
A u k l a m m den Gcmaßregelten ausdrücklich bei ihrer Eni -

lassung Vorwürfe wegen ihrer agitatorischen Thätig -
k e i t gemacht , woraus geschlossen werden muß , daß Maß -
regelungen vorliegen . Wenn wirkliche Verstöße gegen die

Arbeitsordnung zu der Entlassung der beiden Arbeiter
geführt haben , dann hätten wenige Worte — die Nennung der
Verstöße gegen die Arbeitsordnung — genügt , um die ganzen
Differenzen aus der Welt zu schaffen . Da aber schon Herr Auklamm
sich geweigert hat . die direkten Entlassungsgrüude anzugeben ,
und ver Magistrat iu seinem Bescheide genau dasselbe thut , so werden
die Arbeiter nur in ihrer Ileberzeugung bestärkt , daß man keine
Verstöße gegen die Arbeits orduuug den Entlassenen nachweisen
kann und daß sie lediglich wegen ihrer organisatorischen
Thätigkeit aufhören mußten . Verwunderung muß ferner die Art
und Weise erregen , wie der Magistrat die Unter -
snchung gcführr hat . Obgleich die ' Arbeiter in ihrer
Eingabe ausdrücklich darrim baten , nicht nur Herrn Anklamm .
sondem auch die in Frage kommenden Arbeiter zu vernehmen , hat
man nur Herrn Äii klamm gehört ! Kein Arbeiter

ist vernommen worden ! Eine solche Untersuchungsmcthode
bietet natürlich n i ch t d i e g e r i n g st e Garantie dafür , daß
die fraglichen Vorgänge wirklich den Thatsachcn entsprechend fest -
gestellt ' worden sind .

Tie Ausnahme „ Auswärtiger " in die städtischen Kranken -
anstalten ist in Berlin in neuerer Zeit bedeutend erschwert
worden , weil hier die Krankenhäuser seil langem nicht einmal für
die „ Einheimischen " ausreichen . Die Zahl der Auswärtigen in
unseren städtischen Krankenhäusern ist denn auch infolge der Auf -
nahme - Erschwerung in den letzten beiden Jahren 1897/93 und
1896/97 nicht bloß relativ , sondern auch absolut niedriger ge -
worden als im Jahre 1895/96 . Bei der engen Wirlschafts -
gemcinschaft . die zwischen Berlin und manchen seiner Vororte be -

steht ( während die kommunale Vereinigung noch ein Zuluuftstrauin ist ).
wird es sich natürlich niemals völlig vermeiden lassen , daß die Berliner
Krankenhäuser auch den Vorortbewohuern , eventuell unter bcsou -
deren Bedingungen , zur Verfügung gestellt werden . In einem Hans -
bcsitzcrvcrcin hat man sich kürzlich über diesen „ M i ß b r a u ch" er¬
eifert . Die Herren wissen Ivahrscheinlich nicht , daß auch das

umgekehrte , die Aufnahme von Berlinern in ein

Vorort - Krankenhaus , ziemlich häufig vorkommt , daß sich
also auch Berlin dieses „ MißbrauchS " schuldig macht . Das ist eben
nach Lage der Sache oft gar nickt zu umgehen . Im Jahre 1897 - 98

hatten die Berliner städtffcheu Krankenhäuser ( drei Hanptanstalten
und eine Hilfsanstalt ) unter ihren von außerhalb kommenden
Kranken zusammen 290 Charlottenburger , während andrerseits das
C h a r l o tt en b u r g e r Krankenhaus in demselben Zeitraum 117
Berliner ouftiahm . Danach waren freilich die Charlotlenburgcr den
Berlinern in dem gegeneinander verübten „ Mißbrauch " noch
ein Stück voraus .

'
Im ganzen waren in Charlotrenburg unter

2704 Aufnahmen 400 (- -- 14 . 8 Proz . ) von außerhalb , während in
Berlin unter zusammen 25 402 Aufnahmen 2748 ( — 10,8 Proz . ) von

außerhalb waren . Im ganzen hatte also Charlottcnburg Verhältnis -
mäßig noch mehr als Berlin unter der Benutzung seines Kranken -

Hauses durch Auswärtige zu „ leiden " .

DaS amtlich festgestellte Wahlcrgebuist im II . Berliner

Reichstags - Wahlkreise gestaltet sich wie folgt : Eingeschriebene

Wähler 76 727 , abgegebene Stimmen 47 276 , davon waren gültig
47 193 , ungültig 83 ; die absolute Majorität beträgt 23 597 . ES

haben Stimmen erhalten : Fischer 24 320 , Kreitling 17 442 , WitolvSki

5267 , Graf Pückler 143 Stimmen ; zersplittert sind 16 Stimmen .

Somit ist Fischer mit einer Mehrheit von 723 Stimmen über die

absolute Majorität gewählt worden .

Der Betriebsunfall niit tödlichem Ausgang , dessen Opfer der
bei Kiesel in der Steiuinetzstraße beschäftigt gewesene Böttcher
K u a u e r am Dienstag geworden ist , ruft ein Urteil ins Ge -

dächtnis zurück , das der Bericht der württcmbergischcn Fabrik -
Inspektion über das Jahr 1898 abgegeben hat . Darin heißt
es : „ Manche an T r a n s m i s s i o n e n und bewegten Maschinen -
teilen vorgekommenen Unfälle , welche gewöhnlich dem

Zuwiderhandeln gegen die erlassenen Borschristen oder der Uu -

achtsamkcit der Betroffenen zugeschrieben werden , lassen sich auf
unrichtige Behandlung der Arbeiter durch die Vorgesetzte »

zurückführen . Es giebt Arbeitgeber und Werkführer , denen u i ch t S

t ch n e I l genug gemacht werden kann , die sich gleich auf -

geregt zeigen , wenn durch irgend einen Umstand der Betrieb unter -

' brachen wird . Bricht ein Riemen oder fällt ein solcher ab , so fürchtet
sich der eingeschüchterte und dadurch urteilslos gewordene Arbeiter .
die Maschine oder gar den ganzen Transmissionsstrang ab -

zustellen , um sich nicht einem wirklichen oder auch nur vermeint -

lichen Vorwurfe eines aufgeregten Vorgesetzten über Zeit -
Versäumnis , Ungeschicklichkeit oder anderes mehr auszusetzen ;
der Riemen wird ' dann bei lausender Transmissson zusammengenäht
und ebenso ausgelegt . Bei Eintritt eines Unfalles liegt es dann

sehr nahe , dem ' Arbeiter die Schuld beizumessen , weil er gegen
die Unfallverhütungs - Vorschrist gehandelt , auch vom Vorgesetzten
keinen besonderen ' Auftrag erhalten hatte , die Verrichtung , durch
welche sich der Unfall ereignet hat , auszuführen . Der Gewerbe -

Inspektor kam einmal dazu , wie ein altes Ehepaar aus
den voraiigeführtcn Gründen in der größten Kopflosigkeit
gerade einen schweren Riemen unter den gefahrdrohendsten
Verhältnissen auflegen wollte , was nur durch energisches
Eingreifen des Beamten verhindert wurde . Häufig werden auch die

Rücksichten auf die körperliche und geistige Veranlagung eines

Menschen bei Ucbertragung einer Arbeit außer acht gelassen . "
Es liegt uns fem . zu behaupten , daß die Worte des württem -

belgischen Fabrikinspektors auf die Zustände in der Kieselschcn Fabrik
zutreffen , aber immerhin ist es zweckmäßig hervorzuheben , daß
die Arbeiter dringende Ursache haben , sich die etwaige An -

Anwendung der Hetzpeitsche mit allem ' Nachdruck zu
verbitten gleichviel wo sie in Beschäftigung stehen . Die

Pflichten gegen sich selbst und gegen die Familie erfordem solchen
Widerstand , der allerdings nur dann geleistet werden kann , wenn
man dem Zuchthauskurs zum Trotz einer starken Organi -
sation angehört .

Städtische „ Anökunftei " . Hiesige Blätter melden : Nachdem
der Berliner Aiilvaltsverein , wie bereits mitgeteilt , die Errichtung

eines RcchtsbnreauS für unentgeltliche AuSkunstS - und RatSerteilung
an Unbemittelte abgelehnt hat , wird die Magistratskommission zur
Vorberatung der Angelegenheit , betreffend die Einrichtung einer «all -
gemeinen Auskunftsstclle " am nächsten Montag ihre Arbeiten wieder

aufnehmen . Infolge der ablehnenden Haltung der Berliner An -
waltschaft ist jetzt die Frage mehr in den Vordergrund gerückt , ob
die „städtische Auskunftei " ihre Thätigkeit auch auf die unentgelt -
liche RatSerteilung in Verwältungs - , Steuer - , Jnvaliditäts - ,
Krankenkassen - und ähnlichen Angelegenheiten auszudehnen haben
würde .

Die Nichtbestätignng deS Parteigenossen Singer als Mit -

glied der städtischen Schnldeputation wird den von der Stadt -

verordneten - Versammlung niedergesetzten Ausschuß zur Vorberatung
der Vorlage , betreffend die anderweite Wahl eines Mitgliedes der

Schuldeputation an Stelle Singers , am nächsten Dienstagnachmittag
beschäftigen . In dieser Sitzung beabsichtigt , wie bereits am
27 . Januar von uns mitgeteilt worden ist , der Stadtverordnete
Dr . Preuß , der dem Ausschüsse als Mitglied angehört , den Nachweis

zu führen , daß die Regierung , vorliegendenfalles also der Kultus -

minister , gar nicht berechtigt war . die Bestätigung zu erteilen oder zu
versagen , daß vielmehr der Magistrat von Berlin das Bestätigungs »
recht kraft eigener Befugnis auszuüben hat .

Ein Postkuriosum — Kuriosum , weil es von zarter , wenn

auch allerdings nur scheinbarer , Rücksichtnahme unserer mit Recht so
beliebten Postverwallung zeigt , teilt uns ein Leser mit . Der Ein -

sender legte vor einigen Tagen einen Brief , der circa 200 Gramm

wog und nach Charlottenbiirg bestimmt war . am Schalter eines
Berliner Postamtes einem Beamten mit der Frage vor , was er an

Porto koste , wobei ihm die gewiß kostbare Antwort , daß der Brief .
wenn er dem Beamten zur Frankatur übergeben würde , 20 Pf . , wenn
er aber direkt in denBrieskasten geworfen würde , nur lOPf . kosten würde .

Auf die gewiß nicht unberechtigte Frage , woher denn dieser wunder -
bare Zustand komme , wurde dem Fragesteller die Antwort , man

nehme eben auf das Publikum Rücksicht .
Der Vorfall spricht Bände . Die Postverwaltung ist sich der

Unmöglichkeit der postalischen Trennung Berlins und seiner Vororte

bewußt , schreitet aber nicht dazu , diesem Uebel gründlich abzuhelfen ,
sondern nimmt den Unerfahrenen ruhig weiter 20 Pf . ab . wo für
10 Pf . dieselbe Arbeit verrichtet würde . Der Vorfall dürfte gerade

jetzt , wo große Postdebatten im Reichstage zur Verhandlung stehen,
auch für weitere Kreise nicht ohne Interesse sein .

Aus dem Entwurf eines Gesetzes betreffend die Gerichts -
organisation für Berlin und Umgebung teilt das „ Berliner

Tageblatt " u. a. mit . daß in Berlin - Eharlottenburg ein neues

Landgericht mit der Bezeichnung Berlin III errichtet werden

soll . Amtsgerichte werden errichte ! in Bcrlin - Reinickendorf mit der

Bezeichnung Berlin - Wedding , in Berlin - Schöneberg , in Groß -
Lichterfclde . in Lichtenberg und in Neu - Weitzensee . Diese Neu -

einteilnng ist geeignet , einen heillosen Wirrwarr hervorzuriffen , da

nicht allein zu jedem der hier genannten Amtsgerichte größere Teile
von Berlin geschlagen werden , sondern auch einige der in den Vor «
orten bestehenden Amtsgerichte Stücke von Berlin zugeteilt erhalten
sollen . Auch fiir die Äenderung der Landgerichts - Organisation soll
Berlin „aufgeteilt " werden . Vielleicht ist auch dieser Gesetzentwurf
eine Etappe auf dem Wege zur Ssiaf - Provinzialisiernng der Reichs -
Hauptstadt .

Die Koschemanu - Affaire will nicht zur Ruhe kommen . Der
verurteilte Koschemann , der beharrlich seine Unschuld beteuert , hat ,
wie ein hiesiges Blatt meldet , vom Zuchthanse in Sonnenburg aus
abermals gegen sechs in seinem Prozeß als Zeugen aufgetretene
Personen die Anzeige wegen Meineids eingereicht . Die Ver -

leidiger des Koschemann , die Rechtsanwälte Dr . Werthauer und Dr .

Scköps , sind gegenwärtig mit der Bearbeitung des Materials be -

schäftigt . Auch die Verwandten des Koschemann sind eifrig bestrebt ,
Material zusammenzutragen , um ein Wiederaufnahmeverfahren durch -
zusetzen . Zu diesem Zweck befand sich kürzlich ein Verwandter des
Verurteilten in Berlin .

Verunglückte Spazierfahrt eines Leutnants . Dos „ Berk .

Tgbl . " meldet : Das vor einen Sportwagen gespannte Pferd des
Leutnants v. Behr vom Kürassierregiment Graf Wrangel ging in
der Bendlerstraße infolge Zerreißens der Leine durch und rannte mit
dem Wagen , in welchem der Leutnant v. Behr nebst Gattin und

seinem Burschen , einem Gefreiten des Regiments , sich befanden , nach
der Tiergartenstraße und iu dieser in der Richtung nach dem Kemper -

platz zu. Vor dem Hanse Bendlerstr . 3 stürzte Leutnant v. Behr
aus dem Wagen und zog sich durch den Fall eine Wunde über dem
linken Auge zu. In der Tiergartenstraße wurde der Gefreite auS
dem Wagen geschlendert und erlitt eine Quetschung des linken Ober -
schcnkels. ' Frau v. Behr , die sich durch einen Sprung aus dem

Wagen in Sicherheit gebracht hatte , kam ohne Verletzung davon . )

Der durch die Berliner Kriminalpolizei aufgedeckte Danziger
Geldlotterieschwindel gelangte vorgestern vor der Strafkammer zu
Neidciiburg in Ostpreußen zur Verhandlung . Die Hauptangeschuldigten
L i p s ch ü tz und Cohn , die in Berlin Tanscnde von Losen drucken

ließen und in Russisch - Polen absetzten , sind entkommen . Der Buch -
drucker S a l o m o n aus Sodan wurde zu 14 Tagen Gefängnis , die

Kauflente Alter aus Mlawa und Friedman » aus Berlin zu je
50 M. Geldstrafe verurteilt . Der Buchdruckercibesitzer D a l l m e r
aus Berlin wurde freigesprochen .

Zn der Kasperle - Notiz in der „ Deutschen Tageszeitung " er -

' ahren wir nachträglich , daß in einer freisinnigen Wählerversamm -

lung . die am 7. d. M. bei Habel abgehalten worden ist . ein

Frcisinnskämpe neben anderen socialistcntölcndcn Märchen auch die

Geschichte des an die Armendircktiou verwiesenen Agitators auf -

getischt hat . Von diesem Herrn hat Kasperle die Geschichte auf -

geschnappt . Die Strafe , mit dem Helden der „ Deutschen Tages -
zeitung " an einem Strange ziehen zu inüsicn , ist streng aber gerecht

ür den Freisinnskämpeu .

Auf originelle und geniale Gedanken kommt die „ Große
Berliner " jedesmal , wenn es gilt , eine vom Piibliknin geforderte
Verbesserung zu hintertreiben . Kürzlich war berichtet worden , daß
der Zchnpfcnnig - Tarif seiner Verwirklichung insoweit näher geführt
werden solle , als die Gesellschaft beabsichtige , die Zchnpfennigstrecken
etzt auf 5 Kilometer auszudehnen . Demgegenüber wird wtzt be -

stimmt erklärt , daß sich diese Neuerung zur Zeit noch ebenso un »

ausführbar erweise , wie die gleichfalls längst in Aussicht genommene
Verbilligung der AbonnemeiitSkarten . weil eine derartige allgemeine

FahrpreiSherabsetzung selbstverständlich wiederum eine ganz bedeutende

Verkehrssteigerung zur Folge haben würde ! Da sage noch einer ,
daß die Größe Berliner sich nicht ihrer Aufgabe gewachsen fühlt .

Der erste EseltranSport ist auf Veranlassung deS Deutschen
Tierschutzvcreins vorgestern Abend auf dem Schlesischen Bahnhofe in

Berlin eingetroffen . Ter Transport besteht aus 50 Stuten und

Hengsten , die zum Ersatz für Ziehhunde bestimmt sind und sofort zum
Verkauf gelangen .

Das Verschwinde » von Mutter uud Kind , über das wir

vor vier Wochen berichteten , ist jetzt durch den Leichenfund an der

Luther - Brücke aufgeklärt worden . Die beiden Leichen , die hier an
einander gebunden gelandet wurden , sind die 24 Jahre alte

Droschkenktitschersrau Margarete Hockarth geb . Weißkopf und

ihres am 18. Dezember 1896 geborenen Sohnes Willy . � Frau
Hockarth hatte diesen Knaben ihrem Manne in die Ehe
mitgebracht ; ein anderes Kind , das aus der Ehe hervorging .
war gestorben . Die Ehe war höchst unglücklich und Ende August
vorigen Jahres trennten sich deshalb die Eheleute . Frau Hockarth
gab ihren Knaben einer Frau Borger in der Memelerstraße 49 in

Zflege und ging wieder in Dienst. ' Sie erhielt eine Stellung bei
dem Schankwirt Frede , der damals in der Gneisenaustraße 64

wohnte . Von hier ging sie am 14. v. M. in ihren Sonntagskleidern
mit dem Bemerken weg , daß sie zu einer Gerichtsverhandlung um
10 Uhr in Moabit erscheinen müsse , ob als Zeugin oder als An «

geklagte , sagte sie nicht . Statt nach Moabit , ging jedoch Frau



Hockarth nu Frau Bcrger und nahm ihren Knaben mit . um ihn
ihrem Manne noch Wcifeensee zu bringen . Erst um k Uhr abends
kam Frau Hocknrth mit dem Knaben nach Wcißensce , fand aber
ihren Mann nicht zu Hause . Sie sprach nun kurz mit einem andern
Droschkenkutscher aus dem Hause und erklärte ihm , dast niemand sie
wiedersehen werde . Ehe sie ans vier Jahre ins Gefängnis gehe ,
nehme sie sich lieber das Leben . Was es damit auf sich hatte , sagte
sie auch hier " nicht Näher . Wie von anderer Seite behauptet wird ,
bandelt es stih um

_ Ehebruch und Erpressung . Seitdem waren
Mutter und Kind verschwunden . Frau Hockarth war vermutlich noch
am selben Abend mit dem Knaben in die Spree gegangen .

Der seit citligcr Zeit vcrfchwnndcne geisteskranke Schuhmacher
Julius Adamcek ist bei Köpenick als Leiche aus dem Wasser gezogen
worden . Sehr wahrscheinlich ist er das Opfer eines Unglücksfalles
geworden .

Falschmünzer . Einen guten Fang machte vorgestern die Berliner
Kriminalpolizei , indem sie einen gewissen Samuel Kcwicz aus
Budapest verhaftete . So unansehnlich der Mensch mit seinem lahmen
Bern aussieht,� so hat er doch die „ Ehre " , das Haupt einer inter -
nationalen Falschmünzerbande zu sein , die nicht nur östreichische
Gnlden arbeitet , sondern auch deutsche Zweimarkstücke aus Zinn
fabriziert . Signalisiert war K. der hiesigen Polizei von Budapest
aus schon seit mehreren Wochen , aber erst vorgestern gelang es einem
Kriminalbeamten , ihn auf dem Postamt Dorotheenstraße , wo er
cm chiffriertes Telegramm nach Budapest aufgeben wollte , in Haft
zu nehmen .

Blinder Eifer schadet nur . Ans Acrgcr darüber , daß er den
Schlüsicl nicht finden konnte , zerschlug der Arbeiter Otto W. die
Glasicheibe der Eingangsthür und zerschnitt sich dabei die Pulsadern
und mehrere Sehnen der linken Hand . Infolge des starken Blut -
Verlustes brach er an der Ecke der Oudenarda - und Hennigsdorfcr -
straffe bewußtlos zusammen ; ein Schutzmann brachte ihn in das
Krankenhaus des Paul Gerhard - Stifts .

Straßensperrungen . Die Obcrwallstrahe zwischen der Jäger -
und Französischenstraffe wird wegen Umbaues der Gcleisanlagcn auf
dem Kreuzdamm von heute ab und die Landsbcrgerstraffe vom
Büschingplatz bis zur Lichtenbergcr - und Höchstcnstraffe wegen Uni -
Pflasterung vom 17. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und
Reiter ge,perrt .

Mit seinem Dicustrcvolvcr erschossen hat sich am Sonnabend -
Morgen� der 39 Jahre alte K r i m i n a lschu tz m a n n August
Wernitz ans der Lindowerstr . LS, der seit 18 Jahren im Dienste
und zuletzt bei Abteilung A. der Kriminalpolizei , die die Gclcgcnhcils -
vergehen und - Verbrechen verfolgt , beschästigt war . Wernitz war
seit einer Reihe von Jahren verheiratet und lebte in unglücklichen
. Familienverhältnissen . _ Diese machten ihn so mitzmutig , daff er
leinen Dienst vernachlässigte . Der ihm vorgesetzte Konmiistar machte
ihm daher häufige Vorhaltmigeii , Wernitz aber glaubte , daff man
ihm den Dienst zu schwer mache und äuffcrtc schon wiederholt
Selbstmordgedanken . Gestern in der siebenten Morgenstunde , als
seine Frau in der Küche zu thun hatte , schritt er zur Ausführung
des Planes , da er gestern den Dienst wieder antreten sollte , nachdem
er seit einiger Zeit eines Nasenleidcns wegen dienstfrei geivcscn
war . Unbekleidet stellte er sich vor den Wandspiegel und tötete sich
mit seinem Dienstrevolver durch einen Schliff in die rechte Schläfe .

Treptow - Sternwarte . Nur noch in diese », Mdnat ist der Mond in
den frühen Abendstunden gut zu sehen . Daher wird dies Gestirn uiit den ,
Treptower Riclenscnirohr während der ganzen Woche von 7 —12 Uhr nachts
beobachtet . Sonntagnachinittag 3 Uhr spricht Direktor F. S. Archenhold
über : „ Die Bewohnbarkeit der Welten " und abends 7 Uhr über : „ Ter
Mond im Treptower Riesensernrohr " , unter Borsührung zahlreicher Licht -
und Drehbilder .

In Dr . Neumanu ' s Kinder - Boliklinik , Bluuienstraste 78, werden
am morgigen Montag , abends 8 —S Uhr , die Borträge mit der Besprechung
der Pflege des Kindes fortgesetzt . Zutritt nur für Frauen .

Feuerbericht . Ein Küchenbrand rief die Wehr nach Greifs -
walder st raffe 38 , während Köthener st raffe 33 ein
Zimmerbrand beseitigt werden muhte . Ein Kellcrbrand verursachte
ein Ausrücken der Wehr nach L i n i e n st r a ff e 219 . W u st e r -
Hause » erst raffe 12 brannte ein GlaSlager . In der Nacht zum
Freitag standen aus dem Grundstück Prenzlauer st raffe ö3/SS
einige Pferde in einem Stalle in der Gefahr , zu verbrennen . Der
Stallknecht bemerkte jedoch den Ausbruch des Feuers noch rechtzeitig
und löschte ihn mit Hilfe von Hausgenossen . Zwei Pferde , die
bereits schon angebrannt waren , mufften in tierärztliche Behandlung

gegeben tverden .

Druckfehler - Berichtigung . In dem Artikel „ Die lieber -
f ü 1 1 u n a d e r A n f n a h m e l l a s s e n "

( Nr. 88 . 1. Beilage ) ist zu
lesen : „ Gerade im ersten Schuljahre trägt das dazu bei , ein Kind
zu verwirren ( statt : ruinieren ) usw . "

A « S de » Nachbarorten .
Schöueberg . Die Generalversammlung des Arbeiter - Bildungs .

Vereins findet Montag , den 17. April , abends 8 Uhr , bei E. Obst ,
Grunewaldstr . 119 , statt . ( Siehe Annonce . )

Schmargendorf . Am Dienstag , abends 8' / » Uhr , findet die
Generalversammlung des Arbciter - Bildungsvereins im „ Wirtshaus
Schmargendorf " statt . U. a . : Nemvahl des Vorstandes .

Zur Lokalfragc . Der Wirt vom „ Kaiser Wilhelm - Garten " in
Johannisthal empfiehlt auf Plakaten sein Lokal Vereinen und
Fabriken , weigert sich aber , seinen Saal zu Versammlungen zur
Verfügung zu stellen . Die Genossen wollen dies beachten .

Die Lokalkommission .

Der Arbeiterverein für Pankow und Umgegend hält am
Dienstag , abends 8�/» Uhr , im Lokale des Herrn Blaurock , Wollank -
straffe 113 , _cine Vereinsvcrsammlung ab . Vortrag des Genossen
Sassenbach über : Die französische Revolution . Auch Nichtmitglieder

! haben Zutritt . Sonntag , den 23 . d. M. . findet eine Partie ' stakt .
Abfahrt 7 Uhr 67 Min . vom Bahnhof Pankow - Schönhauscn bis
Buch , von da zu Fuff . Der Vorstand .

ttöpeuick . Am 24. Februar d. I . fand hier im Lokale des
Herrn Klein eine Volksversammlung statt . in welcher der Reichs -
tagsabgeordnete A. Bebel über unsere politische Lage referieren
wollte . Der überwachende Polizciwachtmeister W a l d o w verlangte .
wie das auch schon des öfteren andere Beamte vor ihm gethan , daff
die Frauen den Saal verlassen sollten , da sie an

-politischen Versammlungen nicht teil nehmen dürften . Die Ver -
sammlung zählte nahe an 1000 Personen und die Versammelten
sahen keinen Grund , dem Verlangen deS Beamten nach¬
zukommen . Der Beamte wollte weder vom Vorsitzenden noch vom

ReichStags - Abgeordneten Bebel eine Belehrung annehmen und l ö st e
die Versammlung auf . Auf eine Beschwerde des hiesigen
Vertrauensmannes , der die Versammlung einberufen hatte , kam end -

lich nach länger als vier Wochen der Bescheid , daff die Auflösung
als nicht zu Recht erfolgt und daff der Beamte von der Voraus -

setzung ausgegangen sei . daff es sich um eine Versammlung des

socialdemokratischen Arbeitervereins gehandelt hätte , deswegen hätte
er den Frauen den Aufenthalt verboten . Nach den angestellten Er -

Mittelungen habe sich jedoch herausgestellt , daß jene Voraussetzung
nicht zutreffend war . Dem betreffenden Beamten seien die erforder -
lichen Anweisungen gegeben worden .

Wir machen nun unseren Parteigenossen zur Pflicht, auf alle

Volksversammlungen die Frauen ganz besonders auf -
merlsam zu niachen . damit sie daS Versäumte nachholen . Ob nun -
mehr zu hoffen ist , daff die Beamten von der irrigen Annahme
endlich abkommen werden ?

In Weißensee tagt am Montagabend 8 Uhr in AlbrechtShof ,
Parkstraffe 13. eine Volksversammlung , in der die Gcmeindevertrcter
Bericht erstatten .

Nixdorf . Dem Beschlüsse der Stadtberordneten - Versammlung ,
daff sich bei den von der Stadt ausgeschriebenen Arbeiten und
Lieferungen Magistrats - und Stadtverordneten - Mitglicder nicht
beteiligen dürfen , will , wie die „Voss . Ztg . " hört , der Magistrat
nicht zustimmen und die Angelegenheit an die Stadtverordneten -

Versammlung zurückverweisen . Als Hauptgrund der Ablehnung
des Magistrats soll hervorgehoben werden , daff zur Zeit der Ab -

stimnmng acht Stadtverordnete der ersten und zweiten Klasse , da sie zu
Magistratsmitgliedern gewählt worden sind , der Abstimmung sich ent -
halten mufften . Der Antrag auf Ausschluh der Magistrats - und

Stadtverordncten - Mitglicder sei aber nur mit 23 gegen 17 Stimmen

angenommen worden , so daff die acht augenblicklich noch nicht gewählten
Stadtverordneten den Ausschlag geben können . Ferner wird vom
Magistrat betont , daff die Niixdorfer Arbeiterschaft durch den

gefafften Beschluß Nachteile haben würde . Beispielsweise befindet
sich in Nixdorf nur eine Linoleumfabrik , bei der viele Arbeiter thätig
sind . Braucht die Stadt nun Linoleum , so muff sie , wenn der
Stadtverordncten - Bcschluff bestehen bleibt , aufferhalb Rixdorfs ihren
Bedarf decken , weil ein Mitbesitzer der Linolemnfabrik , Dr . Poppe ,
Stadtverordneter ist . Achnlich liege es auch bei anderen Unter -

nehmungen . Auf den Ausgang des so wunderlich motivierten
Konflikts darf man gespannt sein . Die Sorge um das Wohl der
Arbeiterschaft sollte der Magistrat hier nur dieser allein überlassen .
Es gicbt sonst für die Behörde andere Gelegenheiten genug , ihre
Arbeitcrfrcundlichkcit zu beweisen .

Die Gemeindevertretung von Britz nahm in ihrer letzten
Sitzung die Rechnungslegung für daS verflossene Geschäftsjahr ent¬

gegen und stellte sodann den Voranschlag für das neue Geschäftsjahr
fest . Derselbe schliefft in Einnahme und Ausgabe im Ordiuarium
mit 142 000 M. und ini Extra - Lrdinarium mit 189 000 M. ab . Es
sollen erhoben werden : Zur Staats - und Gemeindesteuer 133Vz Proz . ,
zur Gewerbesteuer 200 Proz . , zur Grund - und Gcbäudestcuer
292 Proz . , in Form einer Ernndwertsteucr von 30/00 des gemeinen
Wertes . Das Extra - Ordiuarium weist als Einnahme an anfzu -
nehmenden Kapitalien 189 000 M. auf , welche für Straffcnpflastc -
nnigcn und Ankauf von Aktien der Rixdorf - Mittenwalder Eisenbahn
wieder in Ausgabe gestellt sind .

Wcißeuscc . Zu de » vielerlei Projekten , welche darauf abzielen ,
zwischen den Bororten Berlins und deren weiterer Umgebung bessere
Verbindungen herzustellen , gesellt sich in letzterer Zeit noch ein neues
hinzu . Die Gas - und Elektricitäts - Gcscllschaft zu Bremen plant eine
elektrische Bahn zwischen den Orten Pankow und FriedrichShagcn her¬
zustellen . Nach dem der hiesigen Gemeindevertretung vorgelegten Plane
würde die Bahn die Kaiser Fricdrichstrahc in Pankow , die Charlotten -
burgerstraffe in Wciffcnsce in ihrer ganzen Ausdehnung berühren , um
von hier ans weiter nach Hohenschönhauicn , Wilhelmsberg und Lichten -
bcrg usw . sich auszudehnen . Die Gemeindevertretung hat dem ge -
planten Unternehmen , soweit der Ort in Betracht kommt , seine Zu -
stimnmng erteilt . Allem Anschein nach steckt hinter diesem neuen
Unternehmen mehr als bloffe Projektenmachcrei . Umsomehr kann
man das annehmen , als hier im Norden Berlins Grunewald und
Jungfcrnhaidc nicht in Betracht kommen .

Der hiesige katholische Pfarrer Dr . Stephan versteht cS. wie
selten einer , sich populär zu machen . In einer an die hiesige
Gemeinde - Verwaltung gerichteten Beschwcrdcschrift . in der über
Zurüch ' etzimg katholischer Schüler in Bezug auf Erhebung von Schul -
gclderu geklagt wird , spricht der Herr St . davon , „daff die Gemeinde
Wciffcnsec noch etwas A n st a n d besitzen solle . " Die Sache
selbst , um die cS sich handelt , kann man ja ohne weiteres als be -
rcchtigt anerkennen . ES fällt uns auch gar nicht ein , als Hüter des
Ansehens der hiesigen Gemeinde - Verwaltung aufzutreten . Wohl aber
berührt es eigentümlich , daff der Beschwerdeführer , der der Wciffenscer
Arbeiterschaft so wunderliche Proben seiner Wohlanständigkeit gc -
liefert hat , auf solche Weise seine Befähigung als Splittcrrichtcr
demonstriert . Der vorliegende Fall zeigt deutlich , daff daS Wort
vom Splitter und Ballen hier nicht' mit Unrecht angewandt
werden kann .

Die vor einiger Zeit von der Gemeindevertretung festgesetzte
Wochenmarktsordnung hat die Genehmigung deS Bezirksausschusses
zu Potsdam erhalten - : einigen ileinereu , durch den § 62 der Kreis -
ordnnng von 1872 bedingten Zusätzen und Abänderungen wurde zu -
gestimmt . — Solche Mitglieder der hiesigen freiwilligen Feuerwehr ,
welche ihr 16 Jahre angehört haben , sollen eine „ Auszeichnung " in
Form einer Schnalle erhalten . Welch ein Stolz für diejenigen
Gcmcindcmitglicdcr . die 15 Jahre lang unentgeltlich im Dienste der
Allgemeinheit thätig sein durften !

Johannisthal . Nachdem die Gemeinde bereits zu Beginn des
Jahres mit der Bierstcucr in Höhe von 1 M. für jeden Hektoliter
beglückt worden ist , hat man nunmehr die Gcmeindc - Abgaben von
140 auf 120 Proz . erhöht und die Steuerzahler um eine , ja teil -
weise um einige Stufen höher angesetzt . Unser Gemeindevorsteher .
der bisher 6 M. gezahlt hat . soll jetzt 21 M. blechen , obgleich sich
seine Verhältnisse um nichts geändert haben . Angesichts solcher
Gcldkalamitätcn fragen sich die Einwohner des Ortes , ob man die
100 M. . die für die Oppcn - Stiftimg hergegeben wurden , nicht hätte
nützlicher verwenden können .

Reinickendorf . In dem Neubau der Schwartzkopff ' schen
Schraubcnsabrik gegenüber dem Amtshanse hicrsclbst entstand am
8. November v. I . ein erhebliches Schadenfeuer . Die im Gebäude
festgestellten Beschädigungen begründeten einen Feucrschadcn - Anspruch
in Höhe von 700 M.

'
Der Brand war in einem Keller entstanden ,

in welchem Aethcrlampcn gefüllt wurden . Als Urheber deS Brandes
ward der 24jährigc Arbeiter Joseph Ditzon aus Ncu - Wciffcnscc
wegen fahrlässiger Brandstiftung verantwortlich gemacht . Ditzon
hatte den Auftrag erhallen , die Äethcrlampen zu füllen und an -
zuzünden . Er füllte auch eine brennende Lampe und goff dabei etwas von
dem Leuchtstoffe über . Sofort schlugen die hellen Flammen im Keller
empor und setzten ihn vollständig in Brand , so daff er mit seinem
ganzen Inhalt ausbrannte . Vor der 2. Srafkammcr des Berliner
Landgerichts II bestritt der Angeklagte , daff er fahrlässig gehandelt
habe : es sei stets üblich gewesen , in derselben Weise , wie er es ans -
führte , die Aethcrlampcn . auch wenn sie brannten , zu füllen : ein
Verbot , nicht in der Weise das Vollfüllen der Lampen auszuführen ,
sei nicht ergangen . Dem Ergebnis dcrj Beweisaufliahinc folgend ,
erkannte der Gerichtshof auf Freisprechung .

Köpenick . Am Dienstag findet im Stippekohlschen Lokale eins

Versammlung des Arbeitervereins statt , in welcher Herr Gedicke über

die Pflege der Zähne und des Mundes sprechen wird . Die Mit -

glieder werden ersucht , sich recht zahlreich und pünktlich um 8 Uhr

einzufinden . Tlw Vorstand .

Ein reizender konfessioneller Hader ist in Nauen ansge -

krochen . Vorige Woche verschwand dort plötzlich euie evangeluche

Konfirmandin am Einsegnnngstagc . Man fand sie im katholischen

St . Afrastift wieder . Das Kind hatte eine katholische Mutter gehabt
und war urplötzlich zur alleiuseliginachendeu Kirche „bekehrt " worden .

Darob erklärlicher Zorn bei den Evangelischen in Nauen . In einer

öffentlichen Erklärung beklagt sich jetzt der evangelische G e l st -

liche zu Markau bei Nauen darüber , daff von katholsicher
Seite Zwietracht gesät werde , besonders seitdem der Pfarrer

K a h s c r in Nauen amtiere . Zum Beweise dafür erwähnt

er folgenden Fall : „ Ich hatte 1897 in meiner cvangcliichm

Schule eine » Knaben , von dessen Eltern der Vater evailgeltsch ,
die Mnttcr katholisch ist : der Knabe hatte stets die evangelische

Volksschule , sowie l ' /z Jahr den evangelischen Komfirnimidennntcr -

richt besucht : da kam der Herr Pfarrer Kayser in diese Familie , e r

versprach einen E i n s e g n u n g s a n z <i g und freie Kost

in Naueil für den Knaben , wenn man ihn uns nehmen und ihm

gebe » würde : und obgleich der Knabe ganz und gar widerstrebte ,

mid auch die katholische Mutter entschieden dagegen tvar , stach daS

Versprechen zu sehr in die Augen der armen Leute , und der Knabe

wurde ein halbes Jahr vor der Einsegnung aus der evangelischen

Schule und dem Konfirmandenunterricht herausgenommen und der

katholischen Kirche überwiesen . Ich kann mit Zeugen und noch mit

anderen ähnlichen Fällen aufwarten . " . .
Solche Proselytcnmacherci muff dem Christentum beider seind -

lichen Richtungen außerordentlich fördersam sein .

Marktpreise von Berlin am 14 . Npril 1899

nach Erinittclungen des lgl . Polizeipräsidiums .
14,30
13,50
12,00
14,90
14,20
13,60

3,50
4,40

25, -
25, —
30, —

4, "
1,20
1, -

Schweweflcisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier , 60 Stück
Karpsen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Sclsleie
Bleie
Krebse per Schock

lieg

1kg

1,00
1,80
1,00
2,00
3,00
2,20
3, -
2,60
2,
1,60
2,80
1,40

12 -

1,20
1 -
1
2, -
2,40
] , -
1,80
1, -
1,20
0,80
1,20
0,80

' ) Weizcn D- Ctr . 15,90
» ) Roggen „ 14,40
») Futter - Gerpi „ 13,20

• Jmfer a»t , 15,40
„ mittel „ 14,80
„ gering „ 14,10

Richtslroh „ 4 -

Hcu , 6,80
- »Erbsen , 40 -

» Speifeböhnen „ 20, —
tfliiiifcii , 70, —
Kartoffeln , neue „ 0, —
Nindslcisch , Keilte 1 kg 1,00

do. Bauch „ 1,20 . .
») . Ermittelt pro Tonne von der Centralstclle der Prenh . Landwirt -

schaftSkammer - NotieriingSstclle - und nnigercchnct vom Polizeipräsidium
sür den Doppel - Centner .

t ) Klcinhaiidelsprctse .
Auf dem Produkten markt am 15. April machte » sich gröher «

DeckungSläusc bemerkbar , woraus Weizen V- —' /« M. , Roggen V« M. an -

zogen und somit wie gestern schlichen . Hafer konnte sich behaupten . MaiS

bester und etwa l/j M. anziehend . Rüböl blieb unverändert still . Die

Tendenz des S p i r i t u S m a r k t e S blieb fest und fand namentlich an der

geringen Zufuhr cineu Sttitzpiinkt . Angeboten waren 73 000 Liter 73er

Ware , die niit 40,20 M. ( + 0,20 M. ) Käufer fanden . 50er Ware nicht zu -
geführt . Für Mai - Spiritus machte sich rege Kauflust geltend . —

Kartossclfabrikatc . Berlin , 15. April . Feuchte Aartoffclstärke per
100 Kg. 10,30 M. Pttma trockene Kartoffelftärtc per 100 Kg. 20, — M. ,
do Supra 20,50 M, do. Selunda 10, - bis 18,50 M, Prima Sattoffel »
mehl per 100 Kg. 20, - M. , do. Supra 20,50 M. , do. Sekunda 10 . - RS

18,50 M
Schlachtvieh markt am Sonnabend . Zinn Verlauf standen :

4603 Rinder , 1243 Kälber , 8525 Schafe , 8261 Schweine . Das Rindergeschäst
wickelte sich ruhig ab und hinterläßt etwas Ucbeisiand . Der Kälbcrhandel
gestaltete sich ziemlich glatt . Bei den Schafen war der Geschäftsgang ruhig ,
eS wird wohl auövcrkaust . Der Schwcinemarlt verlies nihig und wird nicht
ganz geräumt , fette Ware war vernachlässigt .

VerinilAzteSs
In Gremersdorf bei Grimme » ( Pommer » ) brannte der

Viehskill eines Hofbesitzers nieder . Bei dem Brande kamen vier

Menschen ums Leben ; auch vieles Vieh verbrannte . Man

vermutet Brändstiftung .

Eisenbahnunglück . Aus Bamberg wird berichtet : Freitag
abend 6 lihr entgleiste der Schnellzug Nr. 36 , von Bamberg nach

Schweinfnrt fahrend , vor der Station Schonungen . Maschine und

Dicnstlvngen wurden zur Seite geschlendert . Lokomotivführer und

Heizer sind ziemlich schwer , einige Passagiere leicht verletzt . Der

Materialschaden ist bedeutend .
Aus Halber st adt wird amtlich gemeldet : Sonnabend Nacht

entgleisten auf bisher nnanfgcklärte Weise die beiden letzten Wagen
aus dem Schnellzuge Aachen - Berlin beim Einfahren in Station

Hendeber . Personen sind nicht verletzt , Beschädigungen an Wagen
und GclciSanlagen nicht erheblich . Untersuchung ift eingeleitet .

Infolge vorzeitiger Explosion von Sprengmittclii auf der

Königin Luise - Grube ( Cstfcld ) Zabrze wurden zwei Bergleute
getötet , zwei schwer verletzt .

KlauS Groth , der am 22. April sciueu 80 . Geburtstag feiernde

niederdeutsche Dichter und Gelehrte , wurde von dem Magistrat und
den Stadtverordneten zu Kiel zum Ehrenbürger der Stadt
Kiel ernannt .

I » dem Prozeß gegen AnfsichtSratSiuitglicdcr der Ballenstcdtcr
Spar - und Borschußkasse ist vorgestern in B e r n b u r g das Urteil

gefällt worden . Angeklagter Grosse wurde zu 2' / * Jahren Gefängnis .
miter Anrechnung von cinciii Jahr ans die UittcrsnchungShaft , und
90 M. Geldstrafe verurteilt , Wittckopf zu sechs Monaten Gefängnis
und 30 M. Geldstrafe . Hirsch zu drei Monaten Gefängnis . Alle

übrigen Angeklagten wurden freigesprochen .

Unverändertes Repertoire . Residcuz - Theatcr : Einsiedler , Schlnfwogen - Kontrolleur . — Metropol - Theater : Qrnnck ck' babits . Eiserne
Jungsrau . — Central - Theater : Emil amüsiert sich. — Friedrich - Wilhelm städtisches Theater : Fnhrmonn Henschel . —
Alexanderplatz - Theater : Lebemänner . - Ostend - Theater : Bulgaria .

Nene » Königl . Opern - Theater lKroll ) . Sonntag , 16. April : DaS fünfte Rad .

Rachmittags - Borstellungen . Sonntag , 16. April : Deutsches Theater : Johannes . - Lesfing - TScater : Jüdin von Toledo . -
Berliner Theater : Iphigenie . — Residenz - Theater : Rose Riedel . — Neues Theater : Tartuffe . - TheaterdeS
Westens : Undine . — Belle - Allianee - Theater : Goldbauer . — Schiller - Theater : Romeo und Jnlia . »» Central »
Theater : GaSparone . — Luisen - Theater : Hüttenbesitzer . — A lexan d e rp latz - T he a ter : Häusel und Grete ! . — Ostend »
Theater : Preeiosa .



V�arenhauß/V - Wertheirrj .
Berlin, Leipzigerstr. 132/33. Tenand - Abtellnsf

Proben and Preislisten portofrei . Rosenthalerstr . 27/29, 54/55. Oranienstr . 53/54.

Putz - und Weißwaren .
Damen - Handschuhe

Litt ' lliei ' NllBei' i,ss , 1,73, z, «? ml

Farbige Ripsbänder Meter 25, 40, 50, 75 �

Farbige Moir�bänder Meter 20, 45, 60, 80 n

Farbige Atlasbänder Meter 10, ig, 22, 30, 48, 70 �

Poudretttlie Meter 20, 45, 65, 75

Gitlerschieier Meter 35, 45, 60, 75, 95 !, «» Mk.

Fantasiefedern , Beiher - u. Straussfedern in grosser Auswahl .

Veilchen , Dutzena 4, 18, 25, 35 Bt

Rosen , stuck 12, 15, 30, 45 n

Mohn , stück 95 1,35, 1,76 ml

Damenschieifen aus Seiaenmull mit ßandchen 65 �

Damenscbleifen aus Chiffon mit Seidenbändchen 90

Chiffon ' JabOtS Uüt gestickter Spitze f,50 Mk .

BÜg6lSChieifen aas schottischer Seiae 90 BL.

BÜgeiSChieifen aus halbseidenem Rips 70 Bt .

Regattes aus Atlas mit Landgamitur 3,� und 3,�5 Mk.

Beibstbmder a�a halbseidenem Rips 1, — Mk .

Rachenrüschen � Tim - spiue 25, 48, 60 n .

Englisch garnierte Damen - Hüte
1,85 , 1,90 , 2,85 , 2,95 , 3,86 , 8,65 Mk ,

ZVim , karbig , weiss , mit Ausstattung 19 Pt

FiOr, Eundgewebe , farbig 60 P�

FlOr - ZWim wit 3 Druckknspfen 1,10 Mk .

HalbSeide , IwWg , schwarz , weiss , silbergrau 65 p�

Seide , karbig und schwarz 1,16, 1,65, 2,16 Mk .

GlaC£, silbergrau und farbig , 4 Knopf 1,35 Mk .

GlaC�, silbergrau , farbig und schwarz 1,90 Mk .

GiaC�, farbig , mit Druckverschluss 1,65, 2,50 Mk .

Schwedisch , �g 1,90 2,90 ml

Zieg6nl6der , farbig , weiss und schwarz 2,75 Mk .

Die Frühjahrs - und Ausstattungs - Preisliste wird kostenfrei zugesandt
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Herren - und Knaben-Bekleidung
J . Brick , ThurmstP . 33.

Beste Bezugsquelle iisocl *

für Herren - und Knaben - Bekleidung
■ zu billigsten Preisen . — —

Anfertigung nach Mass nut . persönlicher Leitung .
BV * Eigene Fabrikation . " VH

fs
i "
3 s

e -

JTlöRiel
ftlelbtrfpinten , einfach , v. 20 M. an,
foumlrt v. 36, WZschefpinden v. 36,
SchlafsovhaS v. 30, Wohnzimmerfopha
v. 25, Pnneelsophas v. 60, Pliisch -
narnitutcn i. all . Färb . v. 100, Bett -
stellen ni. Fcderbnden v. 30, iliiihcbettc »
mit Dede v. 33, Marinortoiletlen v. 23,
Kominode » , ÄnSziehetische von 16,
Sophatifche , Kilchcnspiiidcn von 15,
Robrstnble v. 2>/2, soivic alle sonstige »
Möbel i » großer Auswahl allerbilltgst
Vollüiilidige Sinrichtnngen , besonders
preichwert , transportfrei . — 1501L -

Möbtl uns Theiizahlililg.
unter Garantie , unler solidesten Be -
dingnngen . « cklvr , Möbelfabrik ,
Mronelcratriigge 13 .

Kur - Bad Meyers - Hof .
Wen eröffnet ! 72/8 »

Lohtaiiui » - . Damps » , Heistluft - .
Eoolbäder . ustv . Bäd. s . Kranken lassen .
Aekor - ttr . 133 . trarl Richter .

Jui . Miebow
©HV

�r'
Aman

Berlin S W. Ol
riedrichstr . 6
■

ganz nahe Belle -
iance - Platz .

Goldene Medaille und
Staatspreis für hervor -
ragende Leistungen in
der Kanarten . zucht , der
ff. Harzer Hohl - und
S lingelroller . Lieder
pfeifende Tonipfaffe » ,

Papagelen , in - u. ausländische Vögel .
Heclbauer von 1,50 M. an, sowie alle
Arten Käfige , Ständer u. Utensilien
für Vögel . Specialität : Bcstespoppelt
gereinigtes Vogelfutter , Weichsuller
für Jnfekteiifresjer . Ausstopfen aller
Tiere .

Reederei • Gesellschaft .

Stadtcompioir jetzt :
Alexnndcrsitrnsse 88a
( auch Sonnt , von 10 —3 geöfin . )

IM - Vsrmlotung eleganter
Lalonäamvker an Bereine und

Gesellschaften .

BSckerel H. Kost ,
Neanderstr . 30 .

llmpfehle meine Backwan u. Kuchen ,
Brot von reinem Roggen . Gröst . Lief .
zu coulantesten Bedingungen . Sende
Brot u. Backware frei ins Haus . *

Jllkrki Mfeigei «.
. nachweislich gang -

— i , bar , dicht dewohnte
Gegend , Cigarren , destcr Nedciiarlikcl ,
Sxist . sich. , schön. Wohn. , f. nur ItiOO M.
verkäuflich . „ Vorwärts " , Postamt 33.

Fshrräiler " it/ " : ' , "
WKb,na « eI > lnen aller Systeme .

Billigste Bezugsquelle ( auch Teilzhlg . )
Abonnenten d. Blattes 5 Proz . Rabatt .

tau & Co. ,

J . Brünn ,
( Bahiihof Börs - j HaikcscherMarkt »

Nach beendeter Inventur gelangen größere Lagerbestände
meiner

Teppiche ! Gardinen !

Steppdecken ! Portieren !

Fertiae Wäsche !
zu » ebr billigen Frei « « » zum 14118 *

Ausverkauf ! !

Ein Schantiokul
mit voller Konzession ist wegen andrer
Unternehmung preiswert z. verkaufen .
Näheres Jnvalidenftr . 10 im Lokal
od. Fischcrstr . 26/27 b. Ballwei . 12695b

Erk - Trstillatto « . L721b

gangbare , billig zu verkaufen

_ Zlnncnslr . 8 . Cigarrengeschäst .

Grüncramgeschäft
weg. anderweitigen UntemchmenS sehr
billig zu verkaufen Fürsicnstr . 2. 26SÄb

Destillation
gutgobsnci , mitte der Stadt , ist wegen
Krankheit sofort zu vcrkausen . s25s5b

Näheres in der Expedition .
Kindcrwagenrädcr Pallisadcnstr . 101.

Zuiammenscver - Werkzcug , gebraucht ,
zu kauf , gef. Meyer , Walvemarslr . 3.

Singermaschine .
ueu , vcrk. Skaliyerftr . 12,

Langschiff , fast
MUchladeu .

Halbrcnner , Böckcr , Franksurterftr . 10S

Höver, fandem .
wenig gebraucht , spottbillig 272Sb

__ Karras . Lcmgestr . 17.

Adler - Fahrrad . 80M. , oerk. umstände¬
halber Skalitzerstt . 104, Seitenil . I .

Fahrrad , [ 27206
gut erhalten , verkauft billig

_ Chrenstein . Rykestr . 80.

Halbrcnner .
Gelegenhefts kauf , billig verkänklicli ,
Kl. Andreasslr . 10, Gantzer . 2710b

HcmerO,

Lust hat , die Vergolderei zu erlenle »,
kann sich melden .

Wenniann , Bennlg 4k Co . ,
27556 Zeughosstr . 21.

Schneiderin . Damen - u. Kinder -
kletder werden billig und sauber an -

Sefertigt
Manteuffelstr . 21, v. 1 Tr .

!' r. Stcchert . 2759b

Tüchtige Maschinennäherinnen
finden dauernde Beschäftigung [ 270Sb

Benoob ,

_ Zehdenickerstraße 6, 2- Tr .

Tüchtige Palclot - und Rock -
Arbeiterinneu bei hohem Wochen -
lohn sowie für Aenderungen verlangt

Max Stein , Merstr . 38- Zg l.
Aeltere

schast ges.
2703b .

tau z. Führung kl. Wirt -
reie Station , kl. Gehalt .

Bode . Fichtcftr . 26.

Schneiderin verlangt 2704b
Sobmidt , Skaliycrstt . 7, 3 Tr .
Blusenarbefterin verlangt Möhs ,

Langes ». 23, 1. Qucrgeb . 3 Tr . 27016

Mttninchen - , Falten - Näherinnen ,
Vorderteile , in und außen » Hause .

Jannusebek , Brunnen str. 83.

Damen - Kragen - und Man¬
schetten - Näherinnen verlangt in und
außer dem Hause Jannaacbek ,
Brnnnenstr . 83. 27396

Näherinnen und Lehrmädchen aus
Wäsche verl . Adam , Brnnnenstr . 81.

Mädchen , 11 —13 I . alt , f. uachm .
Verl . PeicrS , grattseckistr . 36, v. III .

Schürzen - Arbeiterin .
schwarz , verlangt Fiedler , Danziger -
straße 95, Portal 3. _ [ 2731 6

Diaschiuen - Lberhemden ,
Näherinnen . Woche 15 —18M . , auch
Lehrmädchen , verlangt [ 2742b

» lasenfiiss , Alt - Moabit 49,
Seiten fi. 4 Tr .

NM - Arbeiterinnen - WS
( Knaben - Anzüge ) im und außen »
Hause . Schmiedeke , Fehrbellinerflr . ?9.

Zuarbeilerinnen
Verl . RcistauS , Markgrafenpr . 18, I .

Geübte Karton » Arbeiterinnen
außer dem Hause verlangt Beckcrt ,
Schutidstr . 15.

_ __
26836

WbttKarton - AMtriitm
finden sofort dauerlide und lohnende
Beschäftigung l46SL »

Kartonfabr » Markusstr . 50 .

« elegerin auf Leisten verlangt
floerö , Slalitzerstr . 28.

_ 2682b

Der Gesamtauflage der heutigen
Nummer liegt ein Prospekt des

Tnch - BerfandhanseS Conrad

4fcKambergi » Cottbus bei .

Berlin .Verantwortlicher Redacteur : August Jarobeh in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in
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Vom TVelkmorkk .

Reichöbankvorlage — Vom Eisenmarkt — Englischer Schiffs -
bau — Aussichten der Zucker - Industrie — Spanische Finanzen

— Hamburg - Amerikanische Packctfahrt - Aktiengesellschaft .
Im Vordergründe des Interesses der größeren Geschäftswelt steht

die Frage , ob die Rcichsbank - Vorlage in der Fonn , in welcher sie aus
der Bankkoimnission hervorgegangen ist , demnächst Gesetz werden
wird . In den Börsenkreisen und ' der von diesen abhängigen Presse
sinden natürlich die Abänderungen , mit welchen die Vorlage die
dritte Lesung der Kommission passiert hat , herzlich ivcuig
Anklang . Mit der Bestimmung , daß bei einem offiziellen Reichsbanl -
diskontlatz von 4 Proz . und mehr ivedcr die Neichsbank selbst , noch
die anderen Notenbanken initcr diesem Satz diskontiereil dürfen , hat
man sich zivar abgefunden , und ebenso mit der Festsetzung , daß bei
einem Reichsbanksatz von weniger als 4 Proz . die Privatbanken
nicht unter den offiziellen Satz um mehr als Vi Proz . sresp .
Vs Proz . unter den sogenannten Privatsatzs heruntergehen dürfen ;
doch die Beschränkung der Dividende in der Weise , daß künftig
nach Abzug einer Vordividcnde von 3Vs Proz . nur noch ein Viertel
des Reingeivinns ans die Anteilsinhaber entfallen soll , begegnet
ziemlich allgemeiner Entrüftnng , Allerdings würde sich, die Er - träg -
Nisse der letzten Jahre zu Grunde gelegt , auch nach dieser Herab -
letzung noch immerhin eine Dividende von 6 Proz . ergeben ; aber
nach dein Negicrnngscntlvurf hätte sich doch die Verzinsung der
Anteile höher gestellt — und warum sollte man nicht nehmen , was
die Regierung selbst bietet . Noch erboster ist man natürlich über
dcir von den Agrariern in der Kommission gestellten und
von unseren Genossen befürworteten Antrag auf Festsetzung
emcs Dividcnden - Maxiiuums von ö Proz . Ein solches Maxiinum ,
das deucht manchem der Herren schon eine halbe Verwirklichung des
socialistischen Zukunftsstnals .

Gegen die vornehmlich auf Verlangen der Agrarier beschlossene
Erhöhung des Aktieiikapitals auf 180 Millionen Mark — statt der
zuerst geforderten 150 Millionen — läßt sich nichts einwenden . Die
Rcichsbauk drohte thatsächlich gegenüber der außerordentlich schnellen
Entwicklung der großen Privatbanken , speziell der Deutschen Bank ,
etwas ins Hintertreffen zu geraten . Nur hätte man die Frage .
wann die letzten 30 Millionen zu einittieren sind , offen
lauen sollen , statt die Bank durch den Beschluß zu
binden , die Emission vor Schluß des Jahres 1905 durch -
zusuhren . Vorläufig sind ja zwar die Aussichten unsercr industriellen
Eutivickelung recht giinstige ; es läßt sich aber keineswegs vorher¬
sagen , ob die wirtschaftliche Lage auch noch in einigen Jahren so
rong fem wird und ob dann die Neichsbank sich nicht gezwungen
lieht , oie Emission unter Umständen vorzunehmen , die einen relativ
niedrigen C- niissionskurs bedingen . Die Emission würde dann
lediglich im Interesse der Großfinanz liegen , der sich Gelegenheit
böte die Anteile billig zu erwerben , während die Reichsbank mit
Kapitalien belastet wurde , welche sie nur zu liicdrigen Prozentsätzen
zu verwerten vern , ächte .

t o > *

Vom E i s e um a rk t. Die schon im letzten Jahr sehr günstige
Lage des Eisenmarktes hat sich in letzter Zeit noch mehr gehoben :
etue Thatsache , die deutlich darin zum Ausdruck kommt , daß an den
Börsen trotz der „Geldknappheit " soie Nachfrage nach Montautwerten
noch immer anhält . Weder auf dem rhcinisch - wcstfälischen . noch auf
dem oberschlcsischen Eisenmarkt sind nennensivcrte Vorräte vor -
Händen , und die außerordentlich gestiegene Nachfrage nach Roheisen
hat den Syndikaten und Verbänden ermöglicht , mit ihren Preisen
immer weiter hinaufzurücken . Von dem Rückschlag , der im vorigen
Jahre vielfach im Hinblick auf die kolossal emporschießende nord -
amenkaniiche Eisen - und Stahlproduktion prophezeit wurde , ist
nirgends auch nur das geringste zu spüren .

Eine Thatsache bleibt darum allerdings die zunehmende Bc -
drohung des europäischen Absatzmarktes durch die amerikanische Kon -
turrenz doch . Es sind nur ganz besondere günstige Verhältnisse , die
vorerst noch der deutschen und englischen Eisen - ' und Stahlindustrie
so vorteilhafte » Absatz sichern . Einerseits die cnornic Steigerung
der Ellenbahn - und Schiffsbauten in letzter Zeit , sowie die zu -
nehmende Bedeutung der ElektricitätS - Branche . dann die starke In -
anspruchnahme der amerikanischen Eisenindustrie durch den Bedarf
des . eigenen Landes , hervorgerufen durch den geplanten Ausbau des
nordamenkanilchen Ei,cnbahni,etzcs und die neue » beträchtlichen
SchiffSbauten . Hinzu kommt noch die Ablenkung vom europäischen
Markt , welche die amerikanische Konkurrenz durch die wachsende
Nachfrage nach Eisenfabriiaten in Südamerika . Ostasicn und zum
Teil auch in Australien erfährt . Speciell Ostasien hat sich in den
letzten Jahren immer mehr zu einem guten Markt für amerikanische
Eilenwaren entwickelt . So hat z. B. die »ordamerikanische Stahl -
Industrie neben verschiedenen kleineren Lieferungen für japanische
und chinesische Bahnen allein 31 Lokomotiven ' und 75 000 Tons
Stahlschienen für die russische transsibirische Bahn in Auftrag ,
ebenio 35 000 TonS Schienen für Australien . Den größten Konsum
stelll allerdings auch hierin Amerika selbst , denn für amerikanische
Bahnen find 251 Lokomotiven in Ordre gegeben .

also vorerst auch die deutsche und englische Eisenindustrie
gute Geschäfte macht und in England ( Süd - Wales ) sogar erst in
allerletzter Zeit wieder mehrere Neugründungen von Stahlwerken
stattgefunden haben , so bleibt deshalb doch die drohende Konkurrenz
Amerikas bestehen . Daß selbst heute die Eisenindustrie der Ver -
' inigten Staaten schon auf dem europäischen Markt ein nicht zu
verachtender Gegner ist , zeigt die einfache Thatsache . daß sie augeii -
ölicklich auch sur Frankreich 10 Lokomotiven im Auftrag hat .
ferner 20 für Schweden und 20 für die englische Midland - Bahn!
Der letzere Auftrag ging deshalb nach den Vereinigten Staaten .
weil aus Anlaß ihrer starken Beschäftigung für die Schiffswerften
die englischen Werke fast viermal so lange Licferungsftisten forderten ,
wie die amerikanischen . Auch Aufträge auf Materialien für Brücken - ,
Schiffs - und Tunnelbauten hat die amerikanische Eisenindustrie in
den letzten Monaten von England übernommen . Selbst amerikanische
landwirtschaftliche Maschinen und Werkzeuge finden in England mehr
und mehr Eingang , nachdem sie schon seit 1895 erfolgreich mit den
engliichcn Maschine » auf dem deutschen Markt konkurrieren . Es ent -
spricht nur den Thatsache », wenn der amerikanische Konsul in Edinburg
im November vorigen Jahres nach Washington berichtete : „ In Amerika
hergestellte landwirtschaftliche Maschinen werden vielfach auf den
Farmen in Schottland gebraucht . Die meisten Arten der in den
Vereinigten Staaten fabrizierten Maschinen werden schon seit längerem
wegen ihres Preises , ihrer Qualität und Form vorgezogen . Obgleich
die augenscheinliche Zweckmäßigkeit dieser Maschinen ihre beste
Empfehlung ist , bleibt es doch ivahr , daß die amerikanischen Fa -
drikanten vornehmlich den Markt gcivonncn haben durch die Schnellig -
keit . mit der sie den besonderen Anforderungen der schottischen
Famier nachkamen . Sie paßten ihre Maschine » dem Markt an . Ich
spreche hier von Schottland im besonderen , aber das gleiche läßt
sich allgemein von dem Vereinigten Königreich sagen . "

Für die nächsten Jahre allerdings ist ei » stärkerer Druck der
amerikanischen Konkurrenz auf den europäischen Eisenmarkt kaum
zu befürchten . Die Erweiterung des Schienennetzes und der in -
dustriellcu Anlagen in Nordamerika , die rapide Entwicklung des
Eisenbahnwesens in Japan und China , der zunchmende Bedarf
Australiens an amerikanischen Eisenwaren , der sich vollziehende lieber -

gang Mexikos und Argentiniens zur industriellen Großproduktion
niit der durch ihn geivcckten Rachfrage nach Maschinen , das alles

sind Faktoren , die vorläufig noch die amerikanische Konkurrenz vom

europäischen Markt zurückhalten . Wann dann aber , wenn später die
die Kaufkraft dieser Absatzgebiete gegenüber der stimulierten Produktion
nachläßt ? Dann ist ein Rückschlag unvenneidlich . Bei dem niedrigen
Preisstand des amerikanischen Roherzcs kann die deutsche , englische ,
belgische Eisenindustrie trotz ihrer relativ niedrigen Arbeitslöhne
kaum in manchen Kreisen mit der amerikanischen konkurriere », und

zwar um so weniger , als durch Erhöhung der technischen
Facilitälcn iin Eisenminenbetrieb sich die Produktionskosten für
amerikanisches Roheisen seit etwa zwei Jahren stetig ver¬
mindern . Deshalb auch die merkwürdige Erscheinung , daß ,
während in England und noch mehr in Deutschland die

Roheiscn - Preise in letzter Zeit sich mehr und mehr aufwärts
bewegen , die Preise in Amerika nur sehr wenig angezogen haben
trotz der lebhaftesten Nachfrage .

Englischer Schiffsbau . In einzelnen mit der Eisen -
und Stahlsabrikation eng zusammenhängenden Industriezweigen
scheint indcß Englands llcberlcgcnheit noch auf lange hin gesichert ,
so speciell im Schiffsbau . Nach Lloyds Register betrug die Total -
Zunahme des Tonncngchalts der eingetragenen Handelsschiffe ( also
Kriegsschiffe nicht mit gerechnet ) während des Jahres 1898 :

1 111768 Tons ( Brutto Rcg . - Tons ) für Tainpsschiff »

_
29 053 für Segelschiffe ,

Sunune 1 140 821 Tons ,

und zivar waren ungefähr 90 Proz . aller neuen Schisse in

England gebaut .
Die Netto - Zunahme war allerdings — hauptsächlich infolge der

starken Beschäftigung der englischen Werften für andere Länder —

wesentlich geringer , denn der obigen Zunahme steht eine Abnahme
gegenüber von :

693 630 TonS für Dampfschiffe ,

_
234 868 „ , Segelschiffe.

Summe 931 528 Tons .

Die Gcsamt - Tonncnzahl der in 1898 nach dem Ausland ver -
kauften Schiffe beläufr sich auf 588 508 Tons . Vergliche » mit
der schon ungewöhnlich hohen Zunahme von 1897 ein Mehr von
200 714 Tons , gegen eine Steigerung von 1896 ein Mehr von
249 233 Tons .

Von diesem Ausstoß gingen :

nach Schweden und Norwegen — 157 058 TonS

„ den Vereinigten Staaten — 118 957 „
.. Deutschland — 74 812 .

Schweden und Norwegen erhielten meist kleinere Schiffe , darunter
viele Segler . Deutschland

'
und die Vereinigte » Staaten von Nord -

amcrika größere Dampfer .
Die Gesamtzahl der vom Stapel gelassenen Handelsschiffe belief

sich auf 761 niit einem Gehalt von 1 367 570 Tons , darunter
17 Segelschiffe mit 4252 Tons . Gegen 1897 eine Zunahme von
ca. 415 000 Tons . Deren größten Anteil daran hatte Sunderland
mit 253 754 Tons , darauf Glasgow mit 242 253 Tons , dann Nclo -

Castle mit 238 551 Tons (d. h. Ivos Handelsschiffe anbelangt ; rechnet
man die Kriegsschiffe hinzu , so hatte Glasgow den größten Ausstoß . )

Dagegen betnig der Tonnengehalt der vom Stapel gelassenen
Handelsschiffe 1393 in der nordamerikanijchcn Union nur 240 900
Tons , in Deutschland nur 168 405 Tons .

Wie schon aus diesen Zahlen ersichtlich , hat demnach auch im

vergangenen Jahr die englische Handelsmarine sich wieder bedeutend

vergrößert . Sie zählte Ende Dezember 1393 :

8 835 Dampfschiffe mit 10 816 310 Tons ,
11 567 Segelschiffe „ 2 552 543

20 402 Schiffe mit 13 368 853 Tons .

Gegen Ende Dezember 1897 haben die Dampfschiffe zugenommen
um 245 mit 415 108 Tons , die Segelschiffe abgcnoimnen um 344
mit 205 815 TonS , so daß Ende 1898 der Tonncngehalt der engli -
scheu Handelsmarine um 209 293 Tons höher stand , als zu Anfang
des Jahres .

Aussichten der Z u ck e r i n d u st r i e. Trüber als die

Aussichten der Eisenindustrie stehen die Aussichten der Rübenzucker -
Industrie . Borläufig ermöglicht zwar die erhöhte Exportprämie der
deutschen Zuckerfabrikation noch immer einen verhältnismäßig guten
Absatz nach außen . Die beiden ersten Monate dieses Jahres ( für

März fehlt noch die statistische Aufstellung ) zeigten sogar gegenüber dcni

entsprechenden Zeitraum des Vorjahres eine Steigerung der Ausfuhr
von 1 466 608 D. - Z. auf 1 590 974 D. - Z. , wobei noch in Betracht
kommt , daß diese Zunahme fast ganz auf Zucker der A - Klosse ent¬
fällt . Im übrigen aber mehren sich die Vorzeichen einer drohenden
Krisis . Wie die nordamerikauische Union , will nun auch Indien
Zuschlagszölle auf Rübenzucker aus Prämienländcrn erheben , und

zugleich drängen Janiaica , Trinidad , Mauritius usw . immer stärker
darauf , daß auch England , das wichtigste der heutigen Zuckcriniport -
Länder , zum Schutze der Konkurrenzkähigkeit dieser Kolonien , den

Prämienzuckcr einem ausgleichenden Zoll unterwirft .
Doch nicht von dieser Seile droht die eigentliche Gefahr , sonder »

von den Vereinigten Staaten , in ivelchen sich , begünstigt durch die

Dingley - Bill und die Abnahme der Konkurrenz des kubanischen Rohr

zuckers in den letzten paar Jahren eine bedeutende Rübenzucker -
Industrie entwickelt hat , vornehmlich in Nebraska . Neu - Mexiko und
vor allem Kalifornien . Hat doch schon in 1898 unsere Ausfuhr an

Rohzucker und Raffinade nach der Union um beinahe 50 Proz . gegen
das Jahr 1897 abgenommen , nämlich von rund 367 000 Tons auf
187 000 Tons , obgleich in den beiden vorhergehenden Jahren der

Zuckcrimport von Kuba auf ungefähr ein Drittel seines früheren
Bestandes zurückgegangen war . Solchem enormen Ausfall
des amerikanischen Imports gegenüber kommt kauni in Betracht , daß
in 1897 vor dem Inkrafttreten der Dingley - Bill die Einfuhr
eine außergewöhnliche Höhe erreicht hatte und sich von dieser zu
Anfang 1898 teilweise noch Lagerbestände vorfanden .

Erhält Kuba seine frühere Stellung als Zuckerexport - Land für
die Union wieder , so wird es mit der europäischen Ausfuhr nach
den Vereinigten Staaten wohl bald vorbei sein ; ja es ist keineswegs
ausgeschlossen , daß schon in kurzem der kalifornische Rübenzucker
auf dem ostasiasijchen und zugleich der kubanische Rohrzucker als
Konkurrent auf dem Londoner Markt erscheint . Der Produktions -
preis für kubanischen Rohrzucker wird unter den jetzigen Produkttons -
bedingungen auf 2V « —2Va Dollar pro Centner berechnet , man
hofft aber durch Anwendung verbefferter technischer Hilfsmittel ihn
auf 2 Dollar reduzieren zu können . Was können alle deutschen
Zuckerproduzenten - Verbände , wie z. B. das in der Bildung begriffene
„deutsche Zuckerkartell " , solcher WeltinarktSlage gegenüber nützen .
Ihre hohe „ Aufgabe " vermag nur darin zu bestehen unter dem Zoll -
schütz den deutschen Konsumenten die Preise hinaufzutreiben , um da -
durch den Ausfall auf dem internattonalen Markt zu decken . Aber
der einheimische Markt läßt sich nicht nach Belieben erweitern . Er
wird um so weniger aufnahmefähig , je höher die Zuckerpreise steigen .
Daran vermag auch eine zu Nutz und Fromme » � unserer agrarischen
Zuckcrproduzenten vorgenommene Füttenmg unserer Soldaten mit

deutsch - nationalem Zucker recht wenig zu ändeni . Vielleicht treiben

endlich die Verhältnisse uns selbst zur Einberufung einer neuen
internationalen Zuckerkonferenz , die mit der unhaltbar gewordenen
heuttgen Exportprämienwirtschaft aufräumt .

S p a n i s ch e F i n a n z e n. Die jüngsten Preistreibereien mit

spanische » „ Exterieurs " an der Pariser und danach auch an der Ber -

liner Börse haben den Blick wieder auf die spanische Finanzlage gc -
lenkt . Zum Teil mag dieser Kurstreibcrei der Rückgang des Gold -

agios und die Vcsserung in der spanischen Kohlenspekulation zu
Grunde liegen , in der Hauptsache aber fußt sie auf durchaus unsicheren

Spekulation . Man rechnet darauf , daß das Ministerium Silvcla sich

dazu verstehen wird , zur Aufbesserung der Staatsfinanzen die Pen -

sionen seiner Beamten und Offiziere gründlich zu beschneiden , dar ;

die Cortes neue Zollerhöhungcn beivilligen , und daß vor allem die

spanische Regierung unter keinen Umständen die Bank von Spanien ,

welcher der Staat über 2000 Millionen Pesetas schuldet , zum
Bankrott treiben wird . Was de » guten Willen der trotz aller

Frömmigkeit recht gut kaufmännisch rechnenden Herrn Silvela ,

Polavieja u. Co. anbelangt , so mögen diese Erwägungen nicht ganz

unrichtig sein ; die Frage ist nur , ob es Spanien auch möglich sern wird ,

seinen Verpflichtungen nachzukommen .
Spanicu hat infolge des Krieges — mit Einschluß der Schulden

für die kubanischen und philippinischen Bonds , aber unter Ausschluß
der noch an die Beamten und das Heer zu zahlenden Gehalts - und

Sold - Rücksläude — ungefähr 3600 Millionen Pesetas neue Schulden

gemacht . Die Verzinsung dafür bcläuft sich mit Hinzurechnung der

durch den Krieg entstandenen Entschädigungen zc. auf ungefähr 220

bis 225 Millionen Pesetas ; während die Verzinsung der alten Schuld
im letzten Budget mit 399 Millionen beziffert ist . Insgesamt würden

also an Zinsen rund 620 Millionen Pesetas erforderlich fem .

Nun aber ergaben die in den letzten Jahren vor dem Krieg ,

d. h. 1893/96 , in den Budgets aufgeführten Einnahmen nur durch¬

schnittlich 730 Millionen Pesetas , denen z. B. 1896/97 eine Ausgabe

für die verschiedenen Ministerien von 415 Millionen gegenübersteht .
Der Saldo beträgt also rund 315 Millionen Pesetas ; doch kommt

von dieser Summe noch die durch den Krieg entstandene Vermehrung

der Pensionen und die Verzinsung der Gehalts - und Soldriickstäude

in Abzug , so daß vielleicht 260 —275 Millionen Pesetas zur Deckung

der sich auf 620 Millionen belaufenden Zinsfordcrungen übrig
bleiben . Nun hat ja allerdings Silvcla schon mit der Be -

schneidnng einiger Gehälter und Pensionen begonnen und auch

die aus dem Krieg heimgekehrten Soldaten . die � für

„ Spaniens Ehre " känipften , sollen um einen Teil ihrer

rechtmäßigen Forderungen geprellt werde » ; ferner hofft nioii

noch aus den Staatsmonopolen , aus einer Abgabe von Wert -

papieren und aus Zollerhöhungcn beträchtliche Sumincn herauszu¬

schlagen . — alles recht nette Projekte , die nur größtenteils an dem

Fehler leiden , daß sie sich recht schlecht durchführen lassen . Bei den

Zollerhöhungen zc. haben auch die Cortes ein Wort mitzusprechen ,
und die Pensionsreduktionen würden gerade der Monarchie und dem

jetzigen Ministerium diejenigen Elemente cntfrcmdeii , auf die es sich

voriviegend stützt ; die Kreise der Beamten luid Offiziere. Zudem
aber ist sin dieser Berechnung bisher noch nicht mit in Anschlag

gebracht , daß Spanien für sein Heer und seine Marine in den

nächsten Jahren große Aufwendungen machen muß ; schon der dies¬

jährige Etat fordert 15 Millionen Pesetas mehr für Militärzwecke .
An Anzeichen der Besserung in einzelnen Industriezweigen fehlt

es übrigens nicht , so z. B. i » der katalonischen Textilindustrie , nur

wird es noch recht lange dauern , bis Spanien für die Absatzgebiete
in seinen Kolonien andere Märkte gewonnen haben wird . Vorerst

befindet sich Spanicus Industrie und Handel noch im Zustande der

Depression , wie folgende jüngst veröffentlichte Zusammenstellung der

Ein - und Ausfuhr für den Monat Januar beweist . Es betrug der

Import im Januar ( exklusive Gold und Silber ) 60 315 405 Pesetas ,

ungefähr 5,6 Millionen mehr als im Januar des Vorjahres ; dagegen
der Export 58 458 377 Millionen , das sind ,15Vs Millionen weniger
als im Januar 1898 . Das Resultat ist um so ungünstiger , als so -

wohl die Zunahme des Imports wie die Abnahme des Exports fast
ganz auf fertige Fabrikate entfällt , während der Wert der Rohstoff -
Ein - und Ausfuhr sich nur wenig verändert hat .

Die H a m b u r g - A m e r i k a n i s ch e Packctfahrt -
A k t i e n g c j e l l s ch a f r. Der Jahresbericht der Hamburg -

Amerikanischen Packctfahrt - Aktiengcscllschast {ür_ die am 27. Februar

stattgcsundcnc Gcncralvcrsammlung hat auch für uns eine gelvipeS

Interesse , da er ein typischer Beleg ist für die Rentabilität dcS Hamburger
Rcedcreibctriebcs im letzten Jahre und zugleich treffend darthut , was

es auf sich hatte , als vor zwei Jahren zur Zeit des Hafenarbeiter -

Streiks die Hamburger Großreeder versicherten , die Bcivilligung der

von den Schaucrlcutcn gestellten Forderungen gefährde ihre

Konkurrenzfähigkeit . Die Packetfahrt - Aktiengcscllschaft besaß zu Au -

fang dieses Jahres 74 transatlaulischc Dampfer ( davon 12 im Bau ) ,
10 FInßdnmpfcr , 9 Dampfschaluppcn . 10 Schiiten . 3 Petroleum -
Barkassen , 33 Leichter , mit ciiicm Tonncngehalt von insgesamt
405 689 Tons ( Brutto Register - Tons ) ; sie ist also nicht

nur die weitaus größte Reederei Deutschlands , sondern
der ganzen Welt . Ter Betriebsgcwinn stellt sich bei

einem Aktienkapital von 50 Millionen Mark auf 11 639 522 Mark ,

wozu noch ein Gewinn auf verkaufte Schiffe von 3 106 307 Mark

kommt , so daß nach Abzug der Zinsen auf die PrioritätS - Auleihe
der Netto - Gewinn sich au ; 14 205 830 Mark stellt . Trotzdem giebt
die Gesellschaft nur 8 Proz . Dividende . Sie verwendet nämlich
ui clit weniger als 8 363 767 Mark zu Abschreibungen auf dem Dampf -

schiffs - Conto . 1 000 000 Mark zum Ucbertrag auf das schon mit

6 568 764 Mark dotierte Reservc - Asselurauz - Couto und 499 637 Mark

zum Ucbertrag auf das Kessclcrncuerungs - und Neparaturen -
Conto . Außerdem sind noch 218 714 Mark vom Trocken «

dock , von den Werkstätten , dem Vcrwaltuugs - Gebäude .
den Getreidehebern zc. abgeschrieben . Bei einem derartigen Abschreibe -
modus erscheint allerdings der schönste Profit nur gering . Da in -

folge des stetigen Fortschritts der SchiffSbaukiiiist heutzutage Schiffe

nach 10 Jahren schon halb veraltet sind , so sind in einem rationellen

Betrieb bedeutende Abschreibungen durchaus notwendig ; aber die

Abschreibung von 8 363 767 M. entspricht beinahe einem Abzug von

18 —20 Proz . Denn in die rund 71 Millionen Mark , niit Ivelchen
die Schiffe z » Buch stehen , sind auch die Aufwendungen für die im

Bau befindlichen neuen Schiffe eingeschlossen , und überdies enthält der

übrige Teil der Flotte eine ganze Anzahl Schiffe , die erst im vorigen oder

vorvorigen Jahre nach dem neuesten Doppelschrauben - System er »
baut wurden . Nimnit die Gesellschaft in de » nächsten Jahren in

gleichem Maße weitere Abschreibungen vor , so stehen schließlich die Schiffe
nur noch beinahe mit dem dritten Teil ihres effektiven Wertes zu
Buch . Schon jetzt ist der Buchwert ein weit niedrigerer , als der

wirkliche Wert . Eben deshalb vermochte auch die Gesellschaft beim

Verkauf von acht Schiffen , worunter nur zwei Schnelldampfer , im

Laufe des Jahres einen Extragewinn von über 3 Millionen Mark

zu erzielen .
Uebrigcns machen es andere große Reedereien , wenn sie können ,

nicht viel anders . Dem Außenstehenden aber , der nur zu sehr geneigt
ist , die Rentabilität des Schiffahrts - Betriebes nach den Dividenden -
sätzen zu beurteilen , erscheinen dadurch die Verhältnisse in ganz
falschem Licht . Was ist nicht zur Zeit des Hafenarbeiterstreiks von
der Unternehmerprefse über die Lage des Reedereigeschäfts zusammen -
geschrieben worden . Wer die üblichen seltsamen Profft - Berechimngen
nicht kennt . der muhte glauben , die armen Reeder arbeiteten fast
sämtlich mit Verlusten , » ur um ihre undankbaren Arbeiter zu be -

schästigen . _ C.
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Siv . r " ' 0lkSl >»t »ic . Friedrich -
W i l h e I m s! ii d t. Theater :
4. Adtciliilii , ( braune Karten ) .
Ter SrbsSrstcr . Nnsaug nach -
mittags - ' l , Uhr .

�p rudaiiv . Ter Wancuschiuied . —
Arrgihmklnntcht . Ansang ? Uhr .

Wontna ; Mignvn .
Tiyaniptclvans . JnUnS Ciisar .

Ansang T/i Uhr .
■sOtuiitnn : HcradeS und Mariauine .

? ! c » c » rgl . Qpcrn - Thcatcr ( Kroli ) .
DaZ fnnste Rad . «n! . IV , Uhr .

Äctitfrtice . HanS . Vorher : Mutttr -
herz . Anfang ?>/ , Uhr .

Nachni . 2' / , Uhr : JahannsS .
Motttag : ( Ütmriio von Bcrgerac .

Üriling . Tie t ' iiuipctt . Anfang
?>/ » Uhr .

Rgaim . !Z Uhr : Die Jüdin von
Toledo .

Moi- . tag : Im weihen Nbh' l .
Vrrlincr . Plah dm Fratien . Anfang

? Vl Uhr .
Nachm . 2Vi Uhr : Iphigenie ans

TnnriS .
Montag : Faust , l . Thcil .

stiriidritj . Ter Schlainmgc » - Kon -
troNenr . Borher i Zrnn Einsiedler .
Alisau « "iV, Uhr .

Nachtti . 3 Uhr : Rose Niklel .
Alontag : Ter Schlahvaaeit - Kon-

troNenr . Vorher : - jum Ttnüedlcr .
Sirnro . Eine IjiebeSyeirnt . Anfang

7' / . UN».
9hl ( hm. » Uhr : Tarinffe .
Biontag : Eine Liebesheirat .

äLosteii . Lavalieri » rukticana . —
Ter Wasttnschmicd . Alls . 7V» Uhr .

? tachm . 3 Uhr : Uttditte .
Montag : Ter Tronbadonr .

üvictropol . Tie eis «»»« Jungfrau .
HicrltUf : lZliirittl 6' l,adits . ( Der
ttieidcrhandlcr . ) Ant . ? V, Uhr .

Montag : Dieselbe BorsicNung .
SchlNer . Ehrliche Arbeit . Ansang

3 Uhr . .Mchgi . z Uhr ! Romeo NN» Julia .
Montag ; Die grohr Glocke .

yrntrai « Tie Pttphe . Ans. 7' /r Uhr .
Nachm . 3 Uhr : NaSpnroue .
Monw « > Die Pnppe .

Thoii » . Gmil ainiistrt sich ! Ansang

M omag: ' Äcselbe Vorstelluug .
Lnlie » . Fcncr . Msdlia S Udlf.

V. ' chM. n Uhr : Der HNttlMbeliher .
MoN' an - Vach veriihmten Muuern .

Vellk . VNianoe Drei Paar Zchtthe .
Ansang 6 Uhr .

Nach, ». 3 Uhr : Der E- oldbaner .
Montag : Frentd . . . . .

Fitcbeich • iWlheiw�UfriK » .
Fnl »ina »il Hdlitschel . Ansang

Montag : FUhl - MaNn MiMchei . /
strlrrandordiach . Tie Lebemünner

van töerint »der : Der Klub der
r, armlosen . « ns " Ng « Ubr .

Nachmittags 4 Uhr : Hinsel lind
chiretel . � . . . ,

i >!0nt. M! Tie Lebemlinilcr von

WiMier ' vSNS-rsteotek . Lnmpnci -
nagabMivnS . Ihr Constn . An -

ästend ? Tie Vnlgarla . «»f . S Uhr .
Nachm . 3 » br : Preciosa .
Montag : Die Bnlgaria .

stipttUo . Gpecialiiatk » ' Vorstennug .
Ansang 7' / , Uhr .

vlttiiidhancii . Sieliilict Siingrr .
An' ai ' . g 3 Uhr .

. . . . . .

Feen ■Vitlaf ». SpcclnMaieit - Bor -
stestnng .

« . . .Pos ! . ige > ch >nnopllfttn, . Specials -
lltleN - Vorslcttnng .

Uranin . ». »»drnstrnsle SS - « « >
?! at »rkn »dltchc AnSstellnng . Thg -

lich gevssnet von W Uhr vor -
niUIogS ab. Elnirltt b« ch' l-
Adenvv » Uhr : „ DaS Land der
Fjorde " . Operntelephon .

Jndnlideitstrastc Täglich
abends von i >—Ist Uhr : Stern »
warte .

_

Wlltt-TIjküttt
( V>. lUner . Dbentt » ' l .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Erste Vorstellung im Shalcipcare -
LvlluS : tloruoo nn « l

Traneriptel
in 6 Anfzngcn von W. S Hampeare .

Sonntag , abends st U h r t
t >' . lirltehv

Posse mit Gesang i » 6 Bildern » o »
H. Lg i l l « N.

Montag , abend ? » Uhr :
Idlv groutte CiUekc .

DicnStag . nbendS 8 Uhr !
Per Hlann Im nomae .

Wtik-Thtllttr .
Gr . Franksiirtcrstrnste lUti .

Nachmittags 3 Uhr :
� 1 * ir e z ! « s n .

chanspiel mit Gesang in 4 Alten
von P. A. Wolss .

Muflr von E. M. p. S?«l >er .
Avendö TV» Uhr :

Die Bnlgaria .
S cnlationelle » AiitstattttilgSftlick

mit Gesang ( Wahrheit n » d Dichtung )
in 3 Alte » ( 16 Blldem ) von Hans
Buchholz . Mustl von M. Fall . Ge -

saimstexte von I . Dill .
Im Timnel von »>/ , Uhr an

am - Frei Koncert . ' WS
IM 1. n. 2. Bild : Ankunft Mio Ab-

fahrt eines groben Luftballons .
Im 4. Bild : Ndlokrt Nor Sulgorl ».

Hasen von New - Nort mit Frecheitr .

statuc . ( Tag - und Nacht - Detoratuni . )
Im 5. ». 6. Bich : DaS .1 ( » tagen

hohe Schiff Bnlgaria . Querdurch -
fchnttt , Mascknnenraum , Lagerrauni ,
Ober - und Unterdeck .
Noch nie dagewesen ! Sehenswert !

Morgen lind folgende Tage : Die
Bnlgaria . _

Urania
TnMhcnstrnssc 18,10 .

Im Theater :

Das Land der Fjorde.
Im Hörsaal :

Dr. CroUie : �Konstantinopel . "
Moirtnj ; Im Theater ; Dasselbe .
Hörsaal : Dr. He' . lborn : „ Samoa . "

Invalldenstr . 57,03 :

W. Stcrnivm�e .
Kachmittags tüglich 5 —10 Ubr

Passaye - Panopllcum .
KTnr noch

kurze Zeit !
Da »

Niescnmeib .
Tie schöne

Tätowierte .

Bo » m/z Uhr :
Tholltro varlsts .

Fxorlalnr ,
dargestellt

von 500 kllnstl .
Menschen .

Mittwoch , SoilNabcnd , Sonntag
4 Uhr : AlnckorvorotolINng .

vsstan ' s mma

Panopticnm .
| Ecke Friedrich - u. Behrenstrasse .

■ Neu umgestaltet und
verschönert ! ! IfBQ

• 1 1 Rumiinisdhd
| J Origifml - Ziceuner -

Kapeile
im Konzertsaal .

Berliner Aparium
Unter den I . lndcn 08a ,

£ lng : < tns Schndovratr . 14 .

Heute , Sonntag , Eintrittspreis

ssr so pf . - ma
KeiolibaUiffste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren
Itdptilifcn ctc .

Erntrnl Elzrntvr
Direktion ! lost Ferenory .

Nachmittag 3 Uhr , zu halb . Preisen :
»»' <»». ».

Operette in 3 Alten von C. MillScker .
Zldcnds 7>/z Uhr :

Die Puppe ( La Poapee )
Operette In 3 Akten n » d ctnem Boripicl
von Ordouireaii u. StnrgeS . Mustt

von Ed. Andran .
Morgen , Montag , zum IVO . Male :

Die Puppe ( La Peupee >. Prolog ge-
fpfodlcll v. TiiTttöt Jc46 Fefenczy .
sanvenir - Abend .

Morgen und falgende Tage : Die
Pnppe <La Poiipöo ) .

Thalia - Theater .
TreSdrnctstr . 72/7S .

(Lustspiel Emil THoiMs .

Etttil amüsiert sich !
Schwant in

2 Akten von O. Walther u. L. Stein .
Anr . 7>,2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Rvtropol - Vliestkr .
Behrensir . 55/57 , Dir . Bloh . Sohnltr .

Heute Sonntag , znm l . Male :

We eiserne Inngfrau .
Laudeville In 3 Akten von Elairville
und Baiistcr , Deutsch v. Mar Schönau ,
Musik von Barne » nnd EinödShoser .

Anfaitg r/,S Uhr . Hieraus :

Cliand d' liiibits
( Der Klelderhändler ) .

Palitomimc In 3 Bilder » v. MeNdes .
Plirrot . . . Ar. Ssverla .

Morgen nnd folgende Tage : Die -
selbe Borftellnng .

Mittwoch , den Ist. Zft' ril , z. i . Male :
Nach » cm Balle . Panlomime von
Severin . Vorher : Die eiserne

�le. i7 . ai ' - Theater
0resdenerstf,62 ' 53 . C; tv - Pa»eage .

Direttlon : Richard Winkler .

Tlgtlch mit stOrmlschem Jubel !

Endlich
allein !

AelaugS - Poff « von Iah . Eissner .
Mustt von Max Schmidt .

In Sceue gesetzt v. Otto Weudt .

Dazu dos vorzstgliche
neue Speeial . - Prchgrarnm , u. a.

« r . dames INomas .
Hixifler on tho wire .

Wochentags «iitrre frei !
Sonntag » NO Pf .

I . cliro . ltro ' at »- . W« . 48 .

Borlehter Countilg
vor Abbruch de « Hanfes

Hossmanns

Quartettu. Hurnoristen
Letzte Fahrt , Ltederkplel .
ItaUano BeroHns , Posse .

Bestes

Programm der S«isö»
Letzte Vorstellung am

Kollntngl , den SS . April er .

Feen - Palast - 1
Thsaten

Bnrgslr . 23. Burgstr . 93. ?

Allabendlich um M/z Uhr
daö hochinteressante aktuelle »
Berliner Gesaugs - Volksstnck -

giilriniiiiii §cit)ifjcl.
Fuhrmann Henfckcl :

Direktor Wilhelm Fröbel .
Lene , seineTochler , HeleneDoß .
Dazu d. erfolgreiche erstklassige

Speclalltgtsn - Personal .

Gr . Sticsc » - Programm .
Die stiegendcn Menschen .

Clown Dailys , Tierfamilie .
Paolo Wills Panopticnm ,

sprechende und iiinsicierclide
Antomalcn .

Ledende Photographien : e.

Ans. 7>/z Uhr . Sonntags 7 Uhr .
Billct - Barv . norm . v . N- l Uhr .

W. Noack' s Theater
ItfnnnenMti * . 10 .

Jede » Sonntag , Dicnötag imd
Donnerstag :

Thcatcr - Porstellnng .

Der Wildschiitz
Schwant mit Gesang in 3 Aktcu von

St Äotzebne .

Vorher : Grittg0ttte .
Schauspiel in 1 Aufzug v. O. Nandols ,

Nach der
BorsteNiIng t

kpollo-IliestBi' .
stle . et He .

Bianca- Desriiclies
I . ! > Stella

Brothers Velton

Robert Steidl
Carrnanelüs

Professor Irnanns

Ein Äbentener

im Harem
Btrfteske r . W. ManHstssdt , Musik

_ voh Uatal LincUo . _
gST " Anfällst 7' /i Uhr . MM

Vorverkauf täglich im Theater
und beim j . KUnstlerdenk " , Ünter
den Linden Ü9.

Hährs Theater
Oratncn = Straste Ä4,

Täglich :

tri KliMljnNe von Bolle.
Lebensbild

in 2 Akten po » Paul Wolsgang .

Eine alltägliche Geschitlfte .
Pcsse in 1 ' sift voN S. Staad .

Anfang 8 Uhr . — Sonntag » l> Ubr .

Wochcntagö habe » Bons Gültigkeit .

keleli » ! >nll « sn .
T S g l t » !

Ttetttncr Tänger
( Metikel .

Pietro , Britton .
Ttridt . . Oroiic ,

Schneider
nnd Schräder . )

Nrlttoi , aT3
py Pauken > Schulze

der Stolz vom sstrgtment «
knkang heute 7 Uhr.

Entre » SV Pk.
Humorlrter Belllon 7S Pk. , Balkon -
Loge I AN. , Orchester - Loge 1,80 Mk.
Fremdenloge3 Mk. TageSlassell - l .

stlorecn . »2 o n t u g :
Anfang 8 Uhr

Pauken - Tchnlze .

Victoria - Branerei
Lichowftraste 11211 » .

Jedm Sonntag , Montag n. Freitag
Hnmortsttsche Soiree der

MMdeiilsehen Sänger
( FQhmann , �

Höret , Walde ) . /?

Anfang :

wochentags
ptilc . 8 Uhr ,

fonntag »
7 Uhr .

Enlree 50 Pf .

CIpcus Renz- Riesen - Tunnel .
Direktion : J. H. HÖH.

Täglich : - » a

Konzert - » nd Zpccialitäteu -

Auftreten von�ÄüusUttl? l . Range » .
Jeden Sonimbcnd und Sonntag

nach der Bvrstellimg
Tanzkränzchen .

monatlich 10 M.

, liefert elegante
— Herrengarderobo

r . Mass , Tomporowski , Schneidennstr . .
Neandcrstr . 16, II , an der «nnenstr .

( Auch baar Casse billigste Preise . ) *

Teilzahlung ;

Freie Folksbttlme .
IV . Abteilung : heute nachmittag 2°/ , Uhr ,

im Friedlich VVilhelmstädt . Theater : Der Erbförster .

Achtnng , I . Abteiinns ! Die erste Vorstellung der

9. Serie beginnt nicht am 10 . , sondern am 30 - A 1)1' II
im Uossins - Tlieatcr . Zar Aufführung gelangt ;

„ Der Revisor ' 4 « » « « ' .
Die Vorstellungen folgen am 7. , 11. ( Himmelfahrtstag ,

Donnerstag ) , 14. , 21. , 28. Mai .
Dia VI . Abtcllnnsr ist geschlossen , einige neue Mitglieder

zur IV. und V. Abteilung können eich melden .

Opcvnvorstellnns „ Der Freischütz " am Sonntag ,
den 33. April , nachmittags 3 Uhr, im Theater des Westens .

Die Verlosung der Bülets beginnt um 2 Uhr . Garderobe 15 Pf .
Die Mitglieder werden dringend gebeten , zu dieser Vor¬

stellung rechtzeitig bis 23/4 Uhr , zu erscheinen , da um 8 Uhr
die Bingangsthüren geschlossen werden .

229,11 Der Vorstand . I A. : C. Winkler .

Sonnabend , den 22. April , im Berliner Pratcr , Kastanien - Aller 6 —9 :

3 . Stiftungsfest
de » 68,9

Wünschschen gemischt . Chors ,
wozu alle Freunde uud Belauute sreundltchst einladet

Das Komitee ,

Arbeiter - Bildimgs > Schule
Annenstrasse 10 , 1 Treppe .

LebrplftD für das 11. Quartal 1899 .

Unter -
richtäfaoli

Kationab
Öeko -
tioinie .

Eedö -
Üebung .

Go -
schicktc .

Behandelter Lehrstoff

Arbeitersohutz - Gesotzgebung Und
Aibeiterversioherung •

in den europäischen Ländern .

Referate und Diskussion über
wissenschaftliche Themata » , und
iwor Volks wlrtschat ' llichen . ge -

werbschaftlichen und anderen
Inhalts .

Die deutsche Littei ' atnr in den
letzten 50 Jahren .

Der Untetrioht beginnt

- - - - - -

den 17. � April ; Hcdc « Eebilng
eilte

Lehrer

Schrift¬
steller

Paul
Hirsch

Df . Alfred
Bernstein

Schrift¬
steller

Dr. Eitdolfj
Steiner .

Unter¬
richts -
Abend

Montäg

Donners -
tag .

Freitag

in A' atlonal - Ockononiie Montag

l/ . APru ; ztene - « jcbnng ; Donnerstag , den 20. April
tieaciiiclite Freitag , den 21. April . — Joder Ituraus erstreckt

sich auf 10 Abende und he�nnt pünktlich um O lll »i und endet

pnnktKdTi Unt ' , ' zll l ' lra . Die reichhaltige Bibliothek ist an

diesen Abondoh von S —f ) Ehr nnd in der Pnnke geöffnet .
Der Mitgliedsbeitrag beträgt uro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts

gold für jedes Fach betrugt pro Kursus 1 M. und ist « pUtcsfenn
um zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes IiurSüS steht jedermahd 4ünl UfleUt

geltlichen Besuch frei .
Die Aufnahme neuer Mitglieder und Bchüler erfolgt — am

besten bei Beginn jedes Kursus — im Bohullokal Artncn -

AtPnusie 10 und in nachstehenden Zahlstellen : 43ottfr . Schals ,

Admiralstr . 40a : llenl , Baraimstr . 42 ; Hchiller , Kostothaler -

strässe 57 ; Ciloinrrt , MiUleretr , 7a .
Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Itcrmann

T . amni� , Berlin S. 59. Hasenhaide 72 Hof I. 4 Tr . Geldsendungen
an den Kassierer D. Könlx « , Berlm S. 59, Dieffonbachstr . 30, zu

senden . Wer Voretnn « !

Krust Höfllcbs «• %7IÄ ! S? «£OT. . «t
Fricdrichöbetg . ArankfUdter tlhaitssee 120 ,

Jeden Soilntligi
Der Varton 2 » t « zrOITnet .

können Kaffer kochen . 9 berberfte

Volksbclilstignngca jeder Art ,
Familien

Um zahttrichcn Besuch bttlet

Kegelbahnen .
14988 '

rirnsi » Iloflleh .

Märkischer Hos ,

ssiekls 5!opR' 8iije . Veberctwssv Ho. 17.

Eonnabend , den 23 . April er . :

Grosser Ball .

. . . . . . .

zur Feier d eS

IX . TKiFiungs -

des

Vsrgllls üer Plätterinnen Berlins .
BSährend der ttaffeepansr : HOT ' Humortatischo Vortrüge .

Ansang SV, Uhr . — tflutrilt für xiiuicu 30 Pf. . Herten 50 Pf . inkl . Tanz .
Billets sind im Arbeitsnachweis bei tssctnier , wollnowstr . 6, und bei

der Kassiererin Frau Schulz , Weinstr . 13, p. 3 Tr . zu hoben . 158,2
Alle Freunde » » d « « imer des Vereins sind hiermit sreundltchst ein -

gelcdtli . Der Vorstand . F. «. ; Karl Förth , Äeorgentirchstr . 14, H. X Tr .

Karna .

„ Der gleischsaft Snrno ist al » ein Präparat zu bezeichnen , dessen

organisch « Bestandteile Im wesentlichen etickstoffperblndnugeu sind. Tic -

selbm stnd nicht nur dt « im wesentlichen anregend wirkenden Fletschbase »,

sondern bestehen etioa zur Hälft « anß wirklichen EtwetsstSipem , die in einer

leicht und vollständig resordlcrbare » Form vorliegen .

Die Werth « für dt « einzelnen Mineralstoffe lassen erkennen , tasj neben

etlva 16 Proz . Kochsalz vor allem Sali nnd PhoSphorsänr «, welche bekaimllich

sltr die Ernährung wesentlich find , vorliege »,

„ Sarno " ist detnnach ein Präparat , welches , sowett man ans Grund der

chemischm Analyse ein Urteil abzugeben pennag , glelchzettlg anregend und

nährend z » wirken verinag . "

ObtgeS Urteil «der Sorna ist au » dem chemlsch «, Ladoratortnm von

Dr . R. Fresenius .
Die Herstellung einer schmackhaften und nahrhaften Bouillon wird durch

Kam » erreicht besser al » wie durch irgend ein andere » Präparat .

Z » haben überall .

Karno - Gesellschaft Rüssel & Co , Dresden .

Gesellschaftshans
Swlnemünderstr . 42 .

Säle und Garten empfehle unter
loulautcii Bedingungen zu Festlich¬
keiten ; einige Sonnobende sind noch
frei ! Jeden Sonntog : Ball
nnd Theater - Vorstellung .

Allen Bekannten nnd Genossen zur
Nad' richt , dah ich mein 1406L *

Wciji- «. Bairisilj -Bier-Lokal
von der Wrangelstrahe nach der
Mantcusfelstr . III verlegt Hobe.

Grosses Vereiliszimmer m. Pianino
z » vergeben . Ilel . üvz ' or .

Urania
Wraiigelstrassc 10,11 .

Jeden Sonntag : [*

Grosser Ball .
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagsäitlen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichlcile » nnd Versammlungen .

Afftx . Klfem ' H

Sommepttieater und Festsäle
Hascnhaidc 13 —15 .

In den Sälen : Jede » Sonntag
AP ? - < Zro » » or Lall . " TOQ

Eleichzeit ' g empfehle de » geehrten
Verelue » mein bedeutend vergrSssertes
Sommertheatcr z» Sommcrfestrn .
«liisserdem mackie hlermlt bekannt , dass
trti zum 1. Oktober meinen neu zu
erbauenden 3. Festsaol HasenHaide 13

( 1500 Personen fassend ) ervssne .
1034L «! Max Kliczn .

Moabiler Klubhaus
liciisMclstr . U.

Empfehle meinen grosse » Saal ,
Bcrctuözimmcr f. 20 —80 Personen ,
Nestanroti «». Mittags - tl . Abendtifch .
Jeden Sonntag : <>! ro »>mor « all .
v35L� llarl Fischer .

ingl . v. morgen » 8 biö abends 11 Uhr

Graumanirs Feslsaie
( frilher Ben «)

92 <b a n y n « f t - aa » e 87 .

Empfehle meine Säle Mit und ohne
Biilme . 900 Personen fassend , zu allen

Fesilschkeitcn mtd Birsainmlungen .
Einig « Sonnabend « find iiorb an

Vereine zu vergebe ». Jede » Sonntag
und Donnerstag : « roaaer Ball .

Achtung Geiocrtschaftcn i Auch
der Montag ist für Dersammlimgen
zU haben . _ _ _ _ ( 5941! 1

BBC . 1 ohntinisthnl ! ÜtBET

Park - Reslauranl ! I
Jeden Sonntag ! Gr . Bali , gj

Tattz - Abonnement BO Pf .
Die Dtasfeeklickw ist von 2 Uhr

ob geöffnet . ?,wei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Ertra - Preise .
Bestellungen für Sommcrvec -
giiiige » nehme sckio» jetzt entgegen .

V4 « S . iblllne B » n ,
« am früher SkalUzarstr . las . Hj

zchlsaisthaltt Sültsprtcn
limpiefit « Freunden und Bekannter

mein Lokal . Im nenerbailteN Saal

jeden Sonntag : lanz . Kasseekllckie .
S verdeckte «cgelbahnelt . AilSspannnim
zur Verfilgung . l370L�

AnguHt « cnftleben .

DaS schdnste Ziel od. Durchgangs -
Ztotion iitr Fich - , Kremser - oder
Bnhnpartte » bietet der 150SL «

Paradiesgarten
i,t Birtenwerder . .

Meilenwt . Wald u. Wasser , gr . Voll »-
velustigungkn . Beschr . tider 6 verscki.
gr. it . kl. Flihtouren m. Berühr de «

ParndieSg . sendet a. Wnnich sosi »itt

paradiefikckiem Griiß A. Barg »mei «t «r .

Zwei Tausend
alte und neue

Formen
brauchbare Fasson »

Einlagen
entrippte nnd unentrtpvte

milliiilkrililliljsche
asses am Lager

aicbt preiswert ab

/>. kolllsolimilit
Vrsnisnbnrgerfftr . 2.

Kinderwagen
am billigstcu

5,50,8, - . 12, - , 15, - ,
biS 60, —.

Battsttlltn
♦ 8, - bis

20, -

Sportwagen ,

Leiterwagen .

EClIorcnV nue Seydelstr . 32 n.
■ OUflddU J , Landsbergerstr . 45 l.



Sonal &einoluatifdjct Mahlverem
für den 3. Srrtlitfr Lelchstags - Wahlkreis .

Mittwoch , dc » Zi>. Slptul abends 8Vj « hr ,
int Loulscnstlidtischcn Koiizerthnus . Alte Jnlobsir . 87 :

QsnensI - Vsi ' ssmnHlung
Tagesordnung :

I . Kossenbericht über dos 1. Quartal 1899 . 2. Tortrag des Herrn
Dr . Cnrt Freadenberj ; über �Die Prostitution als Gefahr sur die
Aollogesundhcit " . 8. Dislnssion . 4. BcrcinSangclegeiihciten .

_ _ _
i > as Tlitfflicdsbnch Ist vorzuzeigen .

Tie Zahlstellen dcS Vereins befinden sich bei Wilhelm Börner ,
Ritterfir . 15 ; Ooitfried Schulz , Admimlsir . 40n : Quill liötte ,
Brandenburgfir . XS; Ernst Eier , Alte Jalobsir . 129 ; Qnstuv Fllele .
Sinteonftr . 28. 240/8

Der Vorstund .

SonaldeuwtttaMer Wahlvereia
für den 4. Verl . Reichstags - Wahlkreis iTüd-Lst)

DicitstaK , dc » IS . April , adcndS 8' / , Uhr ,
iu . Lokal dcö Herrn Gran m an » , Naunynstratzc Nr . 27 :

( Donernl - DevsmumUmg
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Wahl dcS gesamten Vorstandes .
3. Vortrag des ReichStags - Abgeorduclen Genossen Aug . Bandert
übet : . Politische Zeil - und Streitfragen " . 4. Diskussion , ö. L- ercinS -
angelcgenhcitcn . — Mitgliedsbuch legitimiert . " WW

242/15 Der Vorstand .

SollllidemoKratlscher Verein
für den 5. berliner Reichstags - Wahlkreis .

Arn ZRIttrvoeh , den KS . April , abends SV , L' hp ,
im Saale des Alten SchUtzcnlianscs . I . tnicn Strasse 5 :

General - Versammlung " WW
TageS - Ordnung :

X. THätigkeitSbericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Neuwahl des
Vorstandes und der Revisoren .

Zahlreiches Erscheinen erwartet 34Ö/5
Der Vorstand .

M ' M ! Pankow und Umgegend. AM » S !
Allen Freunden , Bekannten und Genossen zur Kenntnis , daß ich das Lokal

VelstftQf zmn
Pankow , Wollankstraße litt ,

übernommen habe . Ich empfehle meinen kunstvoll gemalten Saal für

«ewerkschosten zu Zahlstellen , Versammlungen irnd Fefilichfeiten . Jeden
Donntag » achmittagS : Lesseutlicher Tanz . Sonnabend , den
22. April : Grosse Theater Borfiellnug und Ball . Jndeln ich ineine
Räume zurgefl . Besichtigung « nd Bennssung empfehle , zeichne Hochachtungsvoll
«ststL » Carl Blanrock .

LokLnebeng .
Arbeiter - Bildnngs - Verein .

Montag , den 17. «prtl , abends 8 Uhr . bei Obst , « nmcwaldftr . 110 :

General - Persttmmlnng
Tages - Ordnung :

X. Kassen - und RevisionSbertcht . 2. Bericht der Bibliothekare . 3. Bericht
über die Erweiterung der Bibliothek . 4. ErgSnzungswahl des Vorstands
S. Kommunale Angelegenheiten .

Gäste haben Zutritt . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
_ _ _ _ _ Ter Borftand .

Achtung ! Achtung !

Lichteuberg - Kriedrichsberg .
Sonnabend , de « ftS . April , abends 0 Uhr ,

in Mtfllcrs Bition , I- runkflirter Chaussee Ao . 80 :

9 . Stiftungsfrst
d. sodaldcnlokr . WflhJvfrelnsf . Lichteiiberg - Friedrlclisberg

bestehend in i4 ' 5

Konzert , Gesang , nnmorist . Annttürnngen n . Tanz .
Hierzu ladet ergebenst ein Bus Komitee .

Achtung . Maurer ! Achtung «
Dienstag , den 18 . April , abends 8 Uhr , in den Bornssia - Sälen ,

Slcker - Strasse Nr . K - 7 :

Große öffentliche Uersammlnng
der Maurer Berlins und Umgegend

( Nertvauensmiinner - Cetttralisation ) .
Tagesordnung :

1. Bericht der Delegierten vom Kongrch der durch VcrtraucnSmänncr ceutralisserten Gewerlschaften Deutschlands .
2. Bericht über die Konferenz der Maurer Deutschlands . , .

Beides stattgehabt in Braunichweig .
3. Wahl eines ersten Vertrauensmannes als Geschäftsleitcr der Maurer Deutschlands , sowie zweier Revisoren .
4. Bericht des Delegierten der Berliner Gewerlschasts - Kommission .
o. Gewerkschaftliche Augclegeubeiteit .

Kollegen ! Die Versammlung wird präcise V-st Uhr eröffnet und ist jeder Kollege verpflichtet , pünltlich
zur Stelle zu sein , um mit raten und thaten zu können .
182/7 _ Die Lohukoinmission . I . A. : Fritz Kater .

dohtnng I dohtung !

Verbilll!» her in ßohbtllrbeitnugS- Fabriken
nnb ans Holznläljtn beiGstigten Arbeiter DentslhlanbZ.

( Filiale Berlin II Nordend
Dienstag , den 18 . April , abends 8>/i Uhr . Berg - Strasse XS :

Verbands - Versammluttg .
Tages - Ordnung !

X. Bericht des Delegierten zur Geiicralversammlimg . 2. Abrechnung vom
Quartal und Maskenball . 8. Bericht des Vorstandes und der Kounmssion .
4. Neuwahl des Vorstandes . 5. Gewerkschaftliches und Verschiedenes .

Um pünktliches und zahlreiches Erscheiiien ersucht
33/4 _ _

•
_

Per Vorstand .

Verein deutscher Schuhmacher .
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , den 17 . April , abends 8 ' �» Uhr :

Drei Mitglieder - Versammlungen .
Osten : bei I c i u d , Wewstr . 11 : Vortrag des Kollege » Lankow

über . Die Zünite und Lohnarbeiter im Mittelalter " .
Südosten : bei Roll , Adalbertstr . 21 : Vortrag .
Moabit ; in den Spreehallen , Kirchstr . 27 : Vortrag des Kollegen

H c r r m a n n über „ Wodnrch kann die Lage der Schuhmacher
gebessert werden ? "

In allen Versammlungen als 1. Punkt der Tagesordnung : Stichwahl
zwiscvcii den Kollegen Urner - Dresden und Hmwt- Niaqdeburg . Iß9/ll

Die Bczirksversammlung im Norden fällt aus , an deren Stelle findet am
Montag , den 24. d. MtS , eine Sravcfianv «r »ammlnng itor Fllzscliuharbeiter
und - Arbsiterlrnien statt . — Atr ersuchen die Kollegen , sich rege an de »
Versammlungen zu beteiligem _

Die Ortsverwaltung .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , den 17 . April 18 ! ) », int Lokale drS Herrn Bentling ,
Kant - » nd Gocthestrnssc » - Ede :

Le! e! rll8 - ?er8MmIung skr kummelZburg.
TageS - Ordnung :

X. Vortrag . 2. Diskussion . 3. BerbandSaNgclezenheiten . 4. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen ist ersordcrlich . 79/18

Mittluoch , den IS . April :

Vertranensmiinner - Dersnmmlnng
für sämtliche Bezirke n . Braucheu .

Aihtlmg ! Hps . grbciter . äilEtl
Au , Dienstag , dc » 1) 4. Llpril , abends 8 Uhr . im Lokale

des Herrn « techcrt , AndreaSstrastc S1 :

Große öffentliche Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

I . Der Streik in der Mübclsabril von El » holz , Krautstrabe 52.
2. Stellungnahme zum 1. Mai .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

79/17
_ Der Brrtranciisma » » ; Otto Kllnger , Grüner Weg 39.

Drechsler . Müna !
Montag , beu 17 . Slpril 1800 , abend » 8 Uhr :

Gr . ölfeutliclie Versainnilnng ;
der Drechsler und Berufsgeuofsen

( Stock - und Schirmarbeitcr , zkaiiiminacher und Perliniittarbeitcr )
im „ Englischen Garten « , Alexauderstrah « »t ? « »

TageS - Ordnung :
X. Vortrag de » Genossen ködert Scdmldt über : . DaS neue Innung » -

gefetz . " 2. DISÜlssion . 3. Vorschläge znr Aufstellung der Kandidaten zum
Ausschuß . 79/16 ,

Kollegen , es ist Pflicht elueS jeden , in dieser Versammlung , wo wichtige
Fragen für die Zukunft zur Urörlenmg kommcii, zu erscheinen .

_ Der Vcrtraaensninnn .

Tapezierer !
Dienstag , den 1 » . April 1899 , abends 8V2 Uhr :

Guartals - Uerfammlüng kelder Nlialen .
W' iliaie Vörden : Brnnncnstr . 188 . Tagesordnung : X. Bericht

des Vorstandes und des Kassierers . 2. Tisfuisio ». 8. Verschiedenes .
Filiale Süden : Liiidcustrasie 100 bei Zubeil . Tagesordnung :

1. Bericht deS Vorftandc » und des Kaffitrcr ». S. Distuifion . 3. Vcrschiedcncs .
SV Mitgliedsbuch legitimiert . " T&fä

Achtung ! Sonntag , den 23. April : Besuch der Treptower Sternwarte .
BilletS in den Versammlungen und beim Kollegen B e h r e n d. _ 177/9

�MnnktMe jür tils TMzitrtt-Vtlvttlltjv Kerli «.
DonncrStag , den TS . April 1898 , abendS 8 ' s Uhr ,

in de » ArminhaUcu , Uommandautenstr . Ltt :

Genevai - Vg r Sammlung *
TageS - Ordnung :

1. Rcchnimgsbericht . 2. BefchUißfassuug über die Abnahnte der Rechnung
deß Jahres 1898 und Erteilung der Dcchargc . 8. Belanntmachung der
Beschlüsse des VdrstaNdeS . 4. Zkegeliifig der Gehälter der Kasscnbcamtcn .
5. Beschlnbsassung über das zu schliegende Kartell der Lrts - Kranke »I »ssen .
6. BerschicocneS .

Wegen der wichtigen Tagesordnung ist das Erscheine » dringend ersordetlich .
2724b M. Oest , 1. Vors . , Chnrlottenb »r >i , Kaiser Friedrichstr . 58.

ÄMisl Textilarbeiter . AMn !
Filiale Berlin 1 » .

Dienstag , den 18 . Aptil . abends 8 Uhr . im Englischen Äartcn ,
Zllexandersteasi « XTet

W ? " Menoual - Vevpttmmlung . " U ©
Tagesordnung : 1. Bericht deS Vorstandes . 2. Bericht dcS Kassierers

und der Revisoren . 3. «breckninig vom Stiftungsfest und Maslendall .
4. Vereütsaugelegeuheitcm Mitgliedsbuch legitimiert . " T &Q
197/11 _ Der Vorstand .

Freie Vereinigung der Civil «Berursmusiker
Berlins und Umgegend .

Am DienStag , den 18 . April , X' ormtttagS 11 Uhr , im Lokal
Englischer Garten " , Alexanderstrasse ' 27c :

General - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Kassenbericht und Bericht deS
ArbeitSiiachwets - Vorsteders . 8. Wahl des gesamten Vorsiande ». 4. Wahl
des ArbettsnachiveiS . Storstcherö nick» Bibllolyetarö . 5. Litctnsangelcgeii -
hctten und Verschiedenes . "0/7

Mitgliedsbuch und - Karte legitimiert . Um zablretckieS Erscheinen bittet
Der Vorstand .

Achtung ! Putzer . Achtung !
19 . « pril . nachmittags 0' / , Uhr . bei Herrn SchUlcr ,

133/7
DIWUWDWW > WWW � ZWW

Rosenthalerstr

Kandeptttierten - Sitzmlg .
Pflicht etneS jeden Deputierten ist eS zu erschein «». Jeder Bau muß

vertreten sein . Auf den Bauten , woAioch kein Deputierter ernannt ist, 1

suchen wir uu : sofortige Ernennung eines solche ». 132/7

I . A. : Die Lohnkommissio « .

Mlißkillstruiiiejitt !! -Arbeiter.
An » Zlontag , den 17 . April , abend » 8 Uhr , Im Lokal

de » Herrn © ranmann , Vnnnyn » tr . » Ts

Lcffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

X. Bericht üb « den Sonßit & m «raunschweig . 2. Bericht der Kommission
Uber den �treiksonds . 3. TteNimgnahme zum X. Mai .

Ersuch « die tiollegeu , itütucuig zu eijchcüiui . 141/12
Der BertrnnenSmami : Arendt .

l8tockarbeiter I
21 ;DienStug , den 18. April abendS 81� Uhr , bei Stechest , AndreaSstr .

Mitqlirder�VrvlaNttnlttnn
des Terbandes der Stock - u . Sckirmarbeiter .

Tag,s - Ordnaug :
X. Vortrog dcS Genossen Th . Mehner . 2. Diskussion . 3. Kassen - Ab-

rechmmg . 4. SteNungnahme zur Maiseier . 6. Werkstattangelegenheitcn .
6. VerfihlcdeneS . 175/8

Um regen Besuch ersucht _
Der Vorstand .

Verband rl. Carareure , Ctselenre
und verwandter Beruftgenosaen Deutschland »

Filiale Berlin .
Dienstag , den 18. «prtl , im Dresdener Garten . Drrsdenerstr . 45 :

SteiKeraK - V ersaiaiaKniKK .
Tages , Ordnung :

I . Geschäftliches . 2. Bericht des Vorstandes . S. Bericht der Zeitungs -
lommtssion . 4. Wertstattangelegenbeiten . 5. Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , pünktlich zu erscheinen , da die ' Ver -
fammlung pünttinh erSssnrt wird . [ "Uff ] Die Ortsverwaltung .

Orts - Kraukenkasse
deS Töpfergewerbes

zu Berlin .

Dienstag , den 18 . April ,
201/1 abends 7 Uhr :

Orden tliche

General - Versammlung
der Mitglieder der Kasse
( Arbeitnehmerund Arbeitgeber )
i. Lokale d . Hm. Lange , Dragonerstr . lö .

TageS - Ordnung :
1. Anträge znr Generalversammlung .
2. Verschiedene Kassenangelegenheiteir .

Dienstag . den 18 . April 1899 .
abends 8 Uhr ,

O 1 rt e ut liehe

Genera ! - Versammlung
der Delegierte » ,

( Arbeitgeber und Arbeitnehmer )
i. Lolaled . Hrn . Lange , Dragonerstr . lö .

Tages - Oronnng :
X. Jahresbericht pro 1898 u. Bericht

deS Prüfuiigsansschusics . 2. Anträge
von Mitgliedern . 3. Verschiedenes .

Der Vorstand :
O. Greincr , Rnd . Schmidt ,
Vorsitz , »der . Schriftsührcr

Orts - Krankenkasse
her Meiliskikcr, Lptiler

und verwandten Gewerbe .

Dienstag , den 25. April 1899
abends präc . 8 Uhr

Ordentliche

Generalversammlung
In den

Ai ' inlu - Hallen
Komniandanten - Strasse Nr . ZV.

Tagesordnung :

In gctrciinterWahlVcrfnniiiilniig .
Für die Vertreter der Arbeitnehmer :
Wahl von 1 Mitglied zum Vorstand .

In gemciuschaftl . Versammlnng .
1. Abnahme der Jahresrechnnng

pro 1898.
Bericht der Revisoren .
Tccharge - Ertcilung .

Bericht des VorsiiNlocS
Pom

über die
15. . No-Statntcpäuderung

vcmber 1898.
S. Verschiedenes .
Berlin , den lö . Slpril 189lf.

, Der Vorstand ,

Orts - Krankettkassc
h. Handschuhmacher
u. verwandt . Gewerbe Berlins .

Ordentlieke

General - Versammlung
Sonntag , de » LS . April , vorm .
10 Uhr , im Lokale des Hrn . Schiller ,

Roseuthawrsir . 57.
Tagesordnung :

1. Bericht des Rendantcn für das
RcchmingSjahr 1898 . 2. Bericht der
Revisoren ( Decharge - Erteilung ) .
3. Verschiedenes . 2092b

Die Mitglieder N. Arbcitgebctwerdcn
ersucht , plinttl . «. zahlreich zuersdieinen .

Berlin , den Iii . April 1899.
Ter Borstand . I . A. : N. «lnr .

Verrinsziiiimer mit Piantno z.
vcrg . Xudse , Münchcbcrgerstr . 9

MMkiMe Her Weder
und verwandter Gewerbe .

General - Versammlung
sämtlicher Delegierten .

Sonntag . 88 . April , vorm . lOUHr , in
Thiels « aal . Fruchtstr . 36a .

Tagesordnung :
1. Vorlage der JahrcSrechnung pro

189�.
2. Bericht der Revisoren und An -

trag auf Ecicilniig dcrDecharge .
3. Wahl cincö KassensührerS und

dessen Stellvertreters .
4. Wahl eines Vorstandsmitgliedes

nach § 38 dcS Statuts letzter Absatz .
ö. Wahl eines Stellvertreters des

Kassierers .
6. Abänderungen der §§ 12, 33, 40

und 48 des Statuts .
7. Verschiedenes .

_ _ _ Aehtnng ! WD
_ öllte die vorstcbcndc Tagesordnung

aus irgend einem Grunde nicht erledigt
werden könne », so ssndet in demselben
Lokal und zur selben Stunde , am
Sonntag , den 30. April , die Fortsetzung
der Gcneral - Vcrsammlmig bchuss Er -
ledigung der übrig gebliebenen Punkte
Natt . Eine weitere Bekanntmachung
hierzu findet nicht statt . 2S98b

Berlin , den 16. April 1899 .
Der Vorstand .

]. Rlesmeior , G. Berndt ,
Vorsitzender . _ Schristsührer . _

Orts - Krailkcnkass e
für das

Koldschmiede- Geliierbt
zu Berlin .

Oi' llentl . Lknei' sIvenmIuiig
dcrVcrtretcrdcr Kafsenmitglicdcr

und Arbeitgeber
am Sonntag . Kit . April , vormittags
B/ , Uhr , tm Dresdener Garten ,

DreSdeucrstr . 45.
Tagesordnung :

X. Kassenbericht pro 1898. 2. Be -
richt des Nechnmigsausschilsses und
Bcichlnsssasiung über die Abnahme der

JahreSrechnung . 3. Antrag der Kassen -
bcainten auf Erhöhung des Gehalts .
4. Antrag von 5 Ortskrankenlasscn
zur Abstclking einiger Härten des
ttrankeiiversichernngk - GesetzeS . 5. Ber -
schtcdenes . - Die Herren Vertreter
werden ersucht pünktlich und zahlreich
zn erscheinen . 70/X .

Berlin , den 15. April 1399 .
Der Verstand .

H. Davidshäuser , E. Rabe ,
Vorsitzender . Schristsührer .

WkKWWWU ,
Ltuccgtcm «. vttlvHmerbe

zn Berlin .
Di « ordentliche Generalvcr -

sammluug findet nicht am DicnStag ,
18. April , sondern am Mittwoch ,
SO . April 180 » statt . [ 20/10

Ter Vorstand .
I . A. : I . Sösncr , Vorsitzender .

Berlin , den 15. April 1899.

Bolksthcater im Welt - Restanrant
Dresdcncrstr . 97.

Theater - u. Specialtläten - Vorstcllniig .
Anfang sonntags « Uhr . [ 2709b

Boss ' Salon
Grosse ffrankfiirterstrasse 85 .
Empfehle meine Säle nebst Garten

noch für einige Svunabendt an Vereine
2690b ) Otto Tliccl .

Achtung !
Wegen Aufgabe meines Gesthästs ,

mein Lager in SStolTen und
Fnttcrsachen zu räumen , fertige
Anziige nach Mass , reiner Woll - Eheviat ,
siir ' fl Mk , Kammgam fiir 35 Mk. ,
Hosen siir 8 Ml. . Paletot ? für 20 Mk.
Auch wer Stoff hat , fertige Anjüge
nach Mass , beste Ziitbaten , garantirt
guter Sitz , für 18 Mk. 8SGÖ*

Woberstrasse WS, linden .

Neu crüssiict !
Grosses Lager in

Himiemsgen
Sportwagen und

KiildermSbek .
Billigste preise .

Emil Hamsel ,
Oranienstr . kX,

Hof .

BildnWsvtrki« „Mkhr Licht!"
Ilente ! 8onntag , den 16 . April , abends 7 Uhr .

im EngNsche » Gurten ( oberer Saal ) , ' Alcxitnderstrassc S7o :

Tagesordnung : Vortrag des Herrn Br . Friedeberg Über :
„ Die Schwindsucht , mit besonderer Berürlsichtigmig der VolkSheililätten . "
Diskussion . Nachdem : Gesellig ! ! , Belsammensein und pnnr . 120/18

Eintritt 10 Pt . Garderobe 10 Pf . Gäste willkommen . Ter Vorstand .
Zur Beachtung für die NkitgUeder : Montag , den 17. April , abends

ssljt /
• ~

i " tm " m
- - - - - - -m ~ '

st/ , im Englischen Garten . Aieranberslr . 27o : o- eneral - Vcriainmlnng .

TicnStag . den 18 . April 1899 , abends 8 Uhr :

Messentl . VevsAktttttluttg
im Lokal „ Englischer Garten - . Zllexanderstrasse 87 0»

TageS - Ordnung :
X. Berlchtcrflattimg vom Bannthcfterschntz - Kongresi . ?. Stellimgnahme

zum X. Mat . 3. Regelung der KuuUeunutrrftsitznng . 4. Verschiedenes .
172/9 _

- Der VcrtraiicnSmnn » .

Artzknnn : TBH 1

Handels - , Transport - « Verkehrsarbeiter
Kuticher, Hausbieller , Pglket' ,

MöbeltrllVporttM ' t , Sveichtrei- »nd Kohltbarbtiterl
Sonntag , den 16 . April er . , adendS 6Vz tthri

Cwr . Öifeiitltelie Versainuilnng
im „ Englischsn Garten " . Alexanderstr . » 7 « .

Tagesordnung : 1. Der Kongreß zn Leipzig und die Stellung der
Berliner Lokal iften zur Efntgnngsfrage . 3. Diskussion und event . Beschluß -
fassung über die weiter zu uinetnehmendeu Schritte .

Tie VertrauenSiniiiincr : Bob . Ocrtel . Panl Wolf .
Nach der Bersammlnng : Gesellige » Beisammensei « mit Dan, .



Spittelmarkt 16/17 . Belle - Allianccstrasse 1/2 .

Schuhwaaren .
Damen- Knopfschuhe ,

braun Ziegenleder . 4,Mk.
Damen- Knopfschuhe ,

Kvsslcdcr
,

• ♦ • » • • • M'

90

iMk .

Damen- Schnürschuhe ,
braun Ziegenleder 2 � 4

Damen- Schnürschuhe , 00
Eossleder » , » » » » ,

7S

Mk.

Damen- Spangenschuhe ,
braun Ziegenleder 2,�" 4- Mk.

Damen- Spangenschuhe 00
�o » ' säer

. . . . . . .
2jMk.

Damen- Hausschuhe ,
m. Absatz braun Ziegenleder 2 j

Damen - Hausschuhe ,
• • • kl;m. Absatz Eosslcder

10

Mk.

10

Mk.

Kb' per - Lotlen , doppeltbroit , Meter ; . ; 50 Pfg

Crepe ro�al, ° eue ?arbsn , Meter .
-

l J

Kleiderstoffe .
Nattö - Caro , waschbar , doppsltbreit , Meter . �0 p g

WipCOfd- Beige , neue Melangen , Meter . 1�
35

Mk.

Changeant , dl,nie ' genaust, , doppeUlr . , Motor 75 rfs -

Wipcord , »chwarz , gute Qualität . . . ; ,

Knaben- Spielschürzen , grau

Länge ca . 15 50 55 60 65 etn

� es�owi�iA5
Knaben- Spielschürzen , ° nä

Länge ca .

Preis

45 60

farbig besetzt , 2 Taschen ,

55 60 65 cm

45 53 60 65 70 PL

Schürzen .
Kinder - Hängeschürzen , SatiD ' M? ' faibig

Länge ca . 45 50 65 60 65 70 75 cm

O - OR 1 00 1 15 1! 23 1 40 1 55 1
Prew « ZI l,Mk. IjMk. l,Mk. l,Mk. l,Mk 1,

Kinder - Hängeschürzen ,

70

Mk.

Länge ca . 45 50 55 60 65

er mit

garnirt ,

70 75 cm

95

IjMk .

Damen- Sonnenschirme , färb . �» ,8�0 , i « z

mit Schleife garnirt .

Damen - Sonnenschirme , « SSeV 2
schwarz - roth u. weiss - blau karrirt , , . . 3

85

Mk.

1 15 4 30 4 45 4 OO 4 70 4 85 4
lreu >

XjMk. IjMk. l,Mk. 1, Mk. IjMk. l,Mk. |

Schirme .
Damen - Sonnenschirme , Köpernaib . . , n ss

moderne Parken mit breiter Schleife . . . ÄjMk.

Damen - Sonnenschirme , fSS ? mÄ Q 60

Farben m. passend . Seiden - Portemonnaie , . OjMk.

Mädchen - Schulschürzen , icWab!8aenta™a) farb ! s

Länge vom . Gurt ca . 50 65 60 65 70

Frei *

76 cm

40

Mk.1
75 4 90 A 00 A 15 A 25 A

jMk . IjMk. u,Mk . öjMk . filjMk . Üj

Hausschürzen , ÄSiÜTsSJ 95 "

Manccphnrvon ex,ra ' weit > weiss gepaspelt , t SO
ilaUodl/ilUi kt/ll , mit Volant und Ia » che

A�Mk.

Damen - Sonnenschirme , v . n > . ° ls » » i » j « o

*
_

Futteral , weiss mit farbig karrirt • 0 • • • ! ,Mk.

Damen - Sonnenschirme , gestreift « Halb . , , m 8 »

mit Futteral und Schleife » » » » » . » «ajMk .

Elegante Neuheit

Damen- Sonnenschirme { : z ; S ZZ
85 ]
Mk.

Kleiderstoff = Reste und Roben
za ausserordentlich billigen Preisen .

Kaufhaus Gebrüder Joseph
Berlin - Gesandbrnimen , Badstrasse 33 , 5 Minuten vom Bahnhof Gesunrihninnen .

Nie wiederkehrende Kaufgelegenheit tor Frühjahr und Sommer
A

Kleiderstoff e . I
Neuheiten für solide Hanskleider .

Melierte Loden - , tarierte , gestreifte , gemusterte Fantasicstoste , i Q
Mohair - und Lustre - Gtoffe , glatt und gemustert , ganz Wolle , /IX Pf .
eiuiarb . Cheviots , Breite 90 — 100 Ctm. , Mir . 175, 88, 74, TlU

Neuheiten für praktische Strassenkleider .
Ganzwollcne Covert - Coats , Zwirn - und Mouline - Stoste in
vielen Melangen , schönen Streifen , kleinen Karos , ferner Äff
englische Neuheiten , Noppe - Stoffe , sowie gediegeue einfarbige IJlk Pf .
Qualitäten , Breite 100 - 150 Ctm. , . . . . Mtr . 210, 195. 155. Vtf

Neuheiten für leichte Sommerkleider .
Einfarbige Batiiste , Etamine , Grenadine , glanzreichc Mohair » 4 )
und halbfeidene Stoffe / Breite 95 —120 Ctm. , XX Pf .

Mtr . 245. 198, 105, ULI

Neuheiten für elegante Promenadenkleider .
Halbseidene und ganzwollene Stoffe , CreponS , Matelasses -
und Fantasie - Gewebe , glanzreiche Alpakas und feuisädige
Kammgarn - Skoffe , neue effektvolle Farbenstellungen , Breite / st Pf .
110 - 120 Clin . . . . . . . . . .Mir , 115, 95, 73, • �

Neuheiten für Binsen nnd Kinderkleider .
Karierte u. gestreifte Fantafie - Stoffe in Glanzwolle u. Halb -
seide , sowie Lawn - tennis - und flanellartige Blusenstoffe .

In Klslssrstokksn , Ssldsastokksn , kslnsn , BaumwoIIwarsa , sowie einzelne Tischtücher , Handtüchsr , Stepp -f . „ „ „ „ „ j - Ai , C a I rl a n e. da fTit «Sa In Kleiderstoffen , Seidenstoffen , Leinen , Baum wollwaren , sowie einzelne nscniucner , nanuiuLner , siepp -
Grosse SOnimeme rarDljer unü SCOVarZer beiuensioue . JKCSle decken u. cardlnen werden jeden Montag u. Donnerstag zu fabelhaft billigen Preisen z. Verkauf gestellt

Neuheiten für hochelegante Kleider .
Neue Fantasie - Stoffe in den nenesten Bindungen und
Farbenstellungen in dicht , klar und halbklar , in - und aus - 4 AP -
ländische �Fabrikate zu� Promenaden - und Gesellschafts - I Pf .
Neidern , Breite 100 —120 Ctm . . Mtr . 275. 198, 150,

Or . Frühstück « - , Hittaga - 1 Empfehle mein Weih - u. Bayrisch -
und Abendtieich . Bier - Lokal , fr . Bill . BereinSztmmer zu

- Liebehenfchel , Mariannenftr . 48. > verg . Franz Ehrlich , Fürftenwalderstr . b.

Adztung !
Am 19 . April »- ginnt - i » n - un Abend -

knrftts zur A�bhdung' von Elektromontenren ,

Installateuren » Maschmisten « . Zeichnern .
Borkenntniffe nicht nötig . Dauer 5 Monate , monatlich 5 Mark .

Tüchtige Lehrkräfte . Gediegene Ausbildung .
Stelleunachweis .

G. Jacksons Elektrotechnikon , Alte Jakobstr . 24.
Telephon 1Y £ 048 und S202 .

Lehrer : Herr Elektro - Jngenieur G 1 1 1 e r . 2700b

Itlnisik
Grosset Lager in Zithern , YloUnen , Gnltarren ,
Fluten , Mnndollnen usw. , sowie alle mechaniichen Werke

zum drehen und selbstspiclend , Automaten stets vorrätig bei

Jkug. Kessler , Kansttzerstr . 33 .

Mfiknieck - Mleih lind Rtparlitlir -Btrkßlltt.

HS1 Echte Kornbranntweine ""r . »�' eeh ?55n ? .
Wiekscher Liter 65 Pf . , Richtenberger 95 Ps. , Miinsterländer 1,10 M. , Bres -
lauer 1,25 M, Steinhäger , Doomkaat , Aquavit zc. , in Originalfüllung .
Cognac in grober Auswahl , Fl . 1,10 —25,00 M. Feinste in nnd ans -
ländische Liqueure , llngartveine ze. empstehlt die Weiilhandlung von

P VINnnidN Alexanderstraste k! i . Potsdamerstraste 4 « ( Eingang
. u IMimeU , Kurfiirstenftrabe ) , und Tkatisterstraste 135 . _

aus Teilzahlung .

J. Kellermann ,
Prlnzenstr . 07 ,

parterre . •
Möbel,

Teilzabluilg ,
st Frank -

bar und
bllllgat
furter Allee IlO I ,

» Ecke Königsbergerstr .

Fär HvvutK
clei » « vltüirste » Hut

für Damen und Kinder

Carl Schloss ,
Wlener - Strasse SS ,

■ ■ direkt am Gttrlitzer Bahnhof . ■

Karol Weils Seifenexirakt
darf zu keiner Wäsche und niemals in der Küche fehlen .

Lerantwortlich » Jlehactcut ; August Jacobey in Berlin . Für den Inseratenteil v: rs : i : »orUich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badiug in Berlin .
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Vevfttnttnlungen .
Berliner GcwcrkschaftS - Komuiission . In der am Freitag

abgehaltenen Delcaicrtc »veriami >ilinig wurde znnäckist über den
Gcsckcifts - und Kaiscubericht für 1898 diskutiert . fDerselbe ist in
Nr . 62 von uns besprochen und in der vorigen Delegiertenversammlung
von Millarg mündlich erläutert worden . ) In der Diskussion
sprachen sich � mehrere Redner anerkennend über den Bericht
aus , andererseits wurden hinsichtlich der Form und dcS
Jnvalts desselben einige unerhebliche Ausstellungen gemacht
und Wünsche bezüglich der Abfassung zukünftiger Berichte
ausgesprochen . Unter anderen bemerkte Wi ' nller . das reichhaltige
und gute Material , welches die Maurer und Holzarbeiter zum Bc -
richt beigetragen haben , sei für diesen zu ronfangreich , es sei in der
Fachpresse am Platz , aber nicht in diesem Bericht . Um in den An «
gaben , betreffend die Verhältnisse der einzelnen Gewerkschaften , eine
größere Einheitlichkeit zu erzielen , möge der Sekretär in Zu -
kunst den Gewerkschaften niitteilen . welcher Art daZ von
diesen zu liefernde Material sein solle . — In einem ,
tn dem Bericht enthaltenen Referat über eine Dclegicrtenvcrsamm -
lung ist ein die Fron Gubela betreffender Passus enthalten . Klavier -
arbciter A r e n d und Manrer Metzle protestieren gegen denselben ,
weil sie darin eine Verunglimpfung der Lokalorganisationen er -
blicken . Demgegenüber bemerkte Miliar » , sowie die Ausschuß -
Mitglieder Link und Busse , daß die Auffassung eine irrige sei ,
und der Ausschuß in der Organisationsfrage eine vollkommen
unparteiische Stellung eiimehme . —- Auf Antrag des Revisors
D a n z i g e r wurde den » Sekretär einstimmig Dccharge erteilt . —

Hierauf referierte Millarg über de » zweiten Punkt der Tages -
orduung : Neueinschätzung der Gewerkschaften . Er

sagte : Nachdem die Delegierten durch die im Dezember erfolgte Zw
stinunung zur Erweiterung deS Bureaus und Anstellung eines zweiten
Beamten ihre Gewerkschaften verpflichtet haben , auch für die hieraus
entstehenden Mehrkosten aufzukommen , habe der Ausschuß «ine Auf -
stelhing gemacht über die Höhe der Beiträge , wclchedie einzelnen GeWerk -
schaftcu zu leisten haben . Bisher hätten die laufeudenAusgaben durch die
Beiträge der Gewerkschaften nicht völlig gedeckt werden können . Um
das Entstehen solcher Defizits zu verhindern und gleichzeitig die
durch die Erivcitenmg entstehenden Mehrkosten zu decken , niüßtcn die
Einnahmen um 4500 M. jährlich erhöht werden . Die Gesamtkostcn
des Bureaus , einschließlich des Gehalts für zwei Beamte würden
pro Jahr 7300 M. betragen . Bei der Ncucinschätzung sei man
von dem Gesichtspunkt ausgegangen , daß es doch notwendig sei ,
die größeren Gewerkschaften zu den Beiträgen stärker heranzuziehen ,
als es nach dem bisher üblichen Einschätzungsmodus der Fall war .
Redner verliest die neue Einschätzungsliste mid ersucht die Dele -
gierten , sich darüber zu äußenn —

'
Bezüglich der Erhöhung des

Beitrages für die grögcren Gewerkschaften bemerkte K ö r st e n , er
könne vor Rücksprache mit seiner Gewerkschaft über diesen Punkt
keine bindende Erklärung abgeben , er meine aber , wenn die größeren
Gdwcrkschaften nichr zahlen sollen , dann müßten ihnen hinsichtlich
der Vertretung in der Kommission auch mehr Rechte eingeräumt
werden . Tischendörfer hält ein solches Verlangen nicht für
gerechtfertigt . Ferner schlug er vor , nian könne einen Teil der
Burcankostcn dadurch decken , daß man von den durch daS Bureau
gehenden Geldern einen gewissen Prozentsatz erhebe . Mas - sini
meinte , den größeren Gewerkschaften müsse für die
höheren Bcitragsleistnngen ein Lequivalcnt geboten werden .
Dasselbe solle darin bestehen , daß bei wichtigen Ab -
stinminngen den Delegierten für je 500 Mitglieder ihrer
Gewerkschaft eine Stimme eingernräunit werde . Die höheren
Beiträge würden die Buchdrucker gern zahlen , aber sie
wünschen , daß bei wichtigen Angelegenheiten , wie z. B. Bewilligung
von Streiks , die großen Gewerkschaften , welche doch die meisten

Kosten dafür ' tragen niüssen , gegen eine Majorisierung durch die
Vertreter der kleinen Gewerkschaften geschützt werden . — Gegen
diese Anficht machte sich ein Widerspruch einzelner Delegierter
bemerkbar . — Ferner wurde angefragt , ob denn bei dem
Kostenanschläge daS bisherige Bcamtcngebalt von 1800 Mark

fn
Grunde gelegt , oder mit einer Gehaltserhöhung gerechnet worden

ei. — Nachdem Millarg bemerkt hatte , daß die Berechnung auf
einem Anfangsgehalt von 1800 M. fuße , bezeichneten mehrere Redner

diesen Satz als ungenügend , da man für ein solches Gehalt eine

tüchtige Kraft nicht bekommen würde , und auch in anderen Städten
die Gcwerkschaftssckretäre mit eincin Jahresgehalt von 2000 M. an¬

gestellt werden . — Busse erklärte , der
'

Ausschuß sei sich auch
darüber einig gewesen , daß man den Beamten ein Gehalt
von 2000 M. bewilligen müsse , wenn daß in der Berechnung nicht
berücksichtigt sei , so liege nur ein Versehen vor . — Nach längerer
T ebane wurde ein Antrag W i n k I e r S angenommen : Die Neu -

einschätzung nochmals an den Ausschuß zu verweisen und demselben
aufzugeben , bei seinen Berechnungen ein an beide Beamte zu
zahlendes Gehalt von je 2000 M. zu Grunde zu legen . —

Winkler hatte seinen Antrag damit begründet , daß vorder

endgültigen Regelung der Gchaltsfrage die Finanzlage erst
klar dargestellt werden müsse und die Delegierten sich darüber in -
somiieren könnlen . ob ihre Gewerkschaften mit den aus sie entsalleuden
Beiträgen einverstanden sind .

Hierauf wurde zur Wahl deS zweiten Beamten geschritten .
Busse berichtete , es hätten sich auf die Ausschreibung der Stelle
13 Bewerber gemeldet , von denen der Ausschuß nach reiflicher
Prüfung der Qualifikation der Betreffenden den Delegierten vier

Personen zur Wahl stelle .
Die Wahl erfolgte durch Stimmzettel . Abgegeben wurden 71 ,

darunter sechs unbeschriebene Zettel . 40 Stimmen fielen auf den

Former Albin Körsten , derselbe ist somit gewählt .
Körsten dankte für das ihm bewiesene Vertrauen , er werde

dasselbe durch seine Thätigkcit zu rechtfertigen suchen .
Aach Erledigung der Tagesordnung bemerkte Körsten : In

einer kürzlich abgehaltenen Sitzung des Kuratoriums des Central -
Vereins für Arbeitsnachweis habe Dr . Freund bestätigt , daß in jener
Sitzung , welche den Anlaß zu den letzte » Debatten in der Gcwcrk -
schnftS - Komnnssion gab , eine schriftliche Resolution nicht vorgelegen
habe , und der vielbesprochene Zeitungsbericht nur im Sinne der in

jener Sitzung gemachten Ausführungen abgefaßt worden sei .

Ter �achvcrci » der Musirinstrumenten - Arbeitcr hielt am
3. April seine außerordentliche Versammlung ab , in der der Kassierer
H e n s e l die Abrechnung vom ersten Quartal 1899 gab . Danach
beträgt die Einnahme 636,20 M. , die Ausgabe 511 , — M. Mit einem

Bestand vom 4. Quartal in Höhe von 1134,70 M. ist ein Vereins -

vermögen von 1259,90 M. vorhanden . Die Vorstandswahl ergab
folgendes Resultat : Darsow , erster , Böttcher , zweiter Vor -

sitzender : H a f f n e r , erster , Dahlgrün , zweiter Schriftführer ;
Hensel , erster , G . Wagner , zweiter Kassierer ! Scheune -
m a n n und S ch l i f f i e , Beisitzer ; Piepen Hägen , Bibliothekar .
Die drei Revisoren wurden einstimmig wiedergewählt . Nachdem noch
drei Kollegen aufgenommen und ans die öffentliche Versammlung
am 17. d. M. hingewiesen worden war , erfolgte der Schluß der

Versammlung .
Die Möbelpolirrer ( Filiale Norden ) nahmen zur Lehrlings�

frage in ihrer Versammlung am 10. April folgende Stellung ein

In Anbetracht , daß durch das wllde Anlernen von Möbelpölierern
der Beruf sowie die Bcrufsgenosscn geschädigt werden , weil eine

ganze Anzahl nicht genügend vorgebildete Kräfte auf den Arbeits -

nachweisen erscheinen und dieses gemeinnützige Institut in Miß -
Iredit bringen , beschließt die Versammlung : 1. Das Recht einen

Lehrling zu halten haben nur diejenigen Polierer , welche einer Werk -

statt mit niehr den » 5 Gehilfen vorstchen . In der Regel soll nur
auf je 5 Gehilfen 1 Lehrling gehalten werden . 2. Der Lernende

darf nicht über 21 , der Lehrende nicht unter 25 Jahre sein .
Die Lehrzeit soll mindestens ein . Jahr betragen , bei

schlechter Leistung auch länger . Der Wochenlohn lvird so zu vereinbaren
sein , daß er den Lernenden ennöglicht , seinen Lebensunterhalt zu
bestreiten . 3. Alle Abmachungen sind kontraktlich abzuschließen .

Spandau . In der General - Versammlung des

soeialdemokratischen Arbeitervereins in Spandau ,
welche am Dienstag im Wehe ' schcn Lokale tagte , erstattete R i e g e r
den Geschäftsbericht . Llus demselben ging hervor , daß dem Berein
im verflossenen Halbjahr 32 Mitglieder neu beigetreten und 7 aus -

geschlossen worden sind . Zur Zeit gehören dem Verein 93 Mitglieder
an , welche sich auf folgende 21 Berufe verteilen :

Beruf

Mitglieder
des söc . - dem.

Arbciter -
Vereins

Gewerk -
s ch a f t I i ch

organisirte
Angehörige

des Berufes

Abonnenten
von Partei -

blättern

Brauer und Hilfsarbeiter
Maurer

. . . . . . .

Zimmerer .

. . . . .

Böttcher

. . . . . . .

Bau - und Erdarbeiter . .
Nestanratcure . . . . .
Schneider . . . . . .
Schriftsetzer . . . . .
Schuhmacher

. . . . .

Korbmacher

. . . . .

Klempner u. sonst . Metall -
arbciter

. . . . .

Töpfer

. . . . .

. .
Bäcker . . . . . . .
Tapezierer

. . . . . .

Tabakarbeiter

. . . . .
43

211
100

10
71

20

10

23
16

24

22
35
26

2
5
6
4

2
I _

10
3
1
6

Je ein Mitglied stellen die Maler , Tischler , Kürschner , Porzellan -
arbeitcr , Bureau - Angestellten . Von acht Mitgliedern fehlt die

Berufs > Angabe . In vorstehenden Zahlen figurieren auch
16 Kleingewerbetreibende . Hierauf wurde von dem Kassierer
S ch o r i e r der Kassenbericht erstattet und von den Rednern

allgemein die mangelhafte Beteiligung an der politischen Organisation
de » OrtcS bedauert .

Aus der Neuwahl des NorstandcS gingen Echrver als Tor -

sitzender , Ducksw als Kassierer und Rieger als Schriftführer

hervor . s Schröcr gab alsdann den Mitgliedern ein Bild der

Parteibeweguug in Spandau und appellierte an die social -
demokratischen Arbciter , nunmehr die Ziuhcpansc , in die uns die

letzte ReichStagSwahI versetzt , endlich zu beenden und frischen Mutes
wieder an die Agitation für unsere Ideen zn gehen . Mit stürmischen
Bravos wurde am Schlüsse der Versammlung das de » Sieg des

soeialdemokratischen Kandidaten im zweiten Berliner

Wahlkreise verkündende Resultat der abgegebenen Stimmen aus -

genommen .

Der Berel » der Plätterinnen nahm in seiner Versammlung
am 11 . April den Bericht der Kassiererin vom letzten Vierteljahr

entgegen . Danach ist ein Bestand von 267,44 M. vorhanden . Als

Revisoren wurden Frl . Woldt , Frl . Siebert und Frau
S t u b e r t gewählt . Unter Verschiedenem wurde dieFinna Hammerstein
u. Hirschberg , Jndenstr . 59 , einer scharfen Kritik unterzogen und

einige Lorlonunuisse in der Krankenkasse für Wäschefabrikation be -

sprechen .

Deutscher Seiicfeldcr - Bmid . Mitgliedschaft Berlin . Dienstag , den
18. April , abeuds 8 Uhr , im Restaurant Miegel , Stralauerstr . 67 : Mit¬
glieder - Versammlung und Vorst andssitzulig .

Berliner Zlrbeiter - Berein . Montag , den 17, April , abends 8�z Uhr ,
Kommaiü>antenstr . 26 : Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dr . Max St ein -
schneidet über : „ Ed. Bernsteins neueste Stellung zur socialen Frage . "
Gäste haben Zutritt .

Samariter <KuriuS für Arbciter und Arbeiterinnen . Moniag ,
den 17. April , abends 9 Uhr , bei Nenmaun , Brunnenstr . löv : Vortrag des
Herrn Dr . Parow über „GesmidheitSregeln in der Häuslichkeit " . Gäste
willlommen . — Die Mitglieder , welche nocki Bücher aus der Bibliothek in
Händen haben , werden gebeten , dieselben biS zur Generalversammlung ab-
zulicfern . Die Gcucralversammluug findet ain 24. April , abeuds 9 Uhr ,
in de » „Arminhallen " , Konuuandantenstr . 20, statt .

Gcntral - Kranken - und Stcrdekaffe der Schuhmacher und vcrw .
Berufsgenosseu Deiuschlands . ( E. H. Nr . 91. ) Montag , den 17. April ,
abends 8V- Uhr , in den „ Armin hallen " , Konimandantcnstr . 26 : Mitglieder -
Versammlung . Die Zahlstellen sind an diesem Abend geschlossen . Beiträge
werden in der Versammlung enigegengcnvmnien . Um recht zahlreiches Er -
schemeil der Mitglieder wird ersucht . Der Vorstand .

Leffentliche Versaiiiinlunq der Fliesenleger an, Dienstag , den
18. April , abends 8»/ , Uhr , im „Englischen Garten " , Sllexanderstr . 27o. Um
piinktitcheö » nd zahlreiches Erscheinen ersucht der Vertrauensmann .

Achtung , Snttlcrk DaS VersammluiizSlokal der Filiale I befindet
sich nicht mehr Alcrandcrstr . 27o, sondern Neue R o b st r. 3 im „Englischen
Hof " bei Herrn Buschtng .

Arbeiter « Büdlingsverei » für Mariendorf nnd der Umgegend .
Dienstag , den IL. April , abends 8 Uhr , im Lolale deS Herrn Gerth , Tempel -
höh Dorfstrahe : Generalversammlung . Zahlreiches Erscheinen der Mit -
glieder erwartet der Vorstand .

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde wird Dienstags , DonnerStagö nnd
Freitags abends von 7>/z bis 8' /z Uhr abgehalten .

H. Becker . London . Wir erhielten von Ihnen per Postanweisung
9,13 M. : für wen nnd was ist der Betrag ? «

Cmänilo . Sie scheinen die alten QuärulierparagrapheAzu meinen .
Wir köimcn dieselben nicht innerhalb des Raumes eine » BrUkastens zum
Abdruck brülgrn . 2. Nach Ansicht des Kainmergerichts ja, sonst bestritten .
— Sl . B. Klagen Sie ans Zahlung der 16 M. und deS zu Unrecht ab-
gezogenen Klebcbctragcs , das ist des ffir mehr als ein halbes Jahr be-
rechneten . — » . S . 1. Rem . 2. Nach keinem . — Gahl . 1. Ist nicht zu
empfehlen , warten Sie bis zum Oktober , November . 2. » nd 3. Ja . —
Dil , ' it . Die Pfändung des Arbeitslohns ist m Ihrem Fall nicht
zulässig , wobl aber die Pfändung des NingcS , der lein Trauring
ist. Schriftliche Antwort erteilen wir nicht . — G. S . D. 99 . Ja .
— Krasemmin . 1. Nach richtiger Anficht ja. 2. Der Bauherr . 3. Ja ,
ebeusalls alle und der Bauherr . — Alter Abonnent Rixdorf . 1. und 2.
ohne nähere Darlegung des VertragSverhältnisjes nicht zn beantworten .
3. Am Abend . — Schule . Die AnUvort deS Lehrers entspricht dem Gesetz .
— A. Ochmche « . Darüber tönnen wir Ihnen keine Auskunft geben .
- H. B. 35 . Ja . - H. Sch . >2. Nein . - D. H. 40 . 1. Ja .
3. Nein . — Ruft . 1. Nein . 2. Nein . 3. Gleiches Erbrecht besteht .

Hussilenftr . 40 . Wenden Sie sich persönlich an den Dorsitzcnden des
Vereins der Maschinisten und Heizer : Herrn Arno Holz , Gipsstr . 9,
Berlin <?. , oder an Herr » Ingenieur P. Grempe , Schonleinstr . 16, I. ,
Berlin 8. Im Brieflasteil lassen sich technisch « Fragen dieser Llrt nicht aus -
sührlich beantworten .

«ItlcriingSiibcrficht vom 15 . April 1899 , morgen » 8 Uhr .
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ÜÄciter - Prognose für Tonntag , de » 16 . April 1899 .
Mild uno vielfach heiter , zeitweise wollig mit etwas Regen UNd mäßigen

lüdwestlichen Winden .
Berliner Wetterburea « .

Allen Freunden , Bekannten und
Kollegen hiermit die traurige Nach¬
richt , dag mein lieber guter Sohn ,
unscrBrudcr . SchwagerundLnlel ,
der Silberpresser

Karl ftroliov .
am Tonnerötag , den 13. d. M ,
morgens 5 Uhr , im Atter von
28 Jahren saust entschlafen ist.

Dies zeige » tiesbctrtibt an
Wiltwe OttiUv Pankow

geb. Subren n. Geschwister .
Die Beerdigung wird später

bc. ' annt gemacht . _

Drntscher
MMetter - Verband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

Hennaiin Peschel
am Donnerstag verstorben ist. Die
Beerdigung findet am Montag , den
17. ds. , nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Louifenstädffschen
Kirchhoseö anö statt .

Um rege Beteiligung ersucht
79/19 Die Ortsverwaltung .

Knulktit- n . BtWbnis - W
i>. Bttl . Urtleru . Broilceüre

<S. » . 00 .
Die Beerdigung des am 13. d. M.

verstorbenen Mitgliedes Gürtler

iHta Schulz
findet am Sonntag , den 16. April ,
nachm . 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Dieffenbachstr . 32 aus statt . Uni rege
Beteilig » ng bittet 2753b

Der Vorstand .

Sonnabend verschied der Äausmcmit
liai ' l tiuwehn

im Atter von 32 Jahren . Die Be -

erdtgung findet Dienstagnachmittag
4 Uhr von der Leichenhalle Wilhelms -
berg statt .
27195 ] DankHiigrnnar .

Allen denen , welche nieinem Manne ,
dem Händler jllikoi - t lülol, » . die
letzte Ehre erwiesen haben , insbesondere
seinen Kolleginnen und Kollegen der
Markthalle IX für die zahlreichen Kranz¬
spenden , sowie dem Gesang - Verein
„ WaldeSgrün " sage ich ineinen herz -
lichsten Tank . Ww . M . Kiehn .

I >nnk ! - >aLi » » jx .
Für die vielen Beweise aiifrichtiger

Teilnahme bei der Beerdigung
mcineS mir unvergehliche » liebe »
Mannes , unseres »erzenSguten Vaters ,
Schwieg « - und Grogvaters Fritz
XOckel sage » wir allen Bcr -
wandten , Freunde » und Bekannten
unseren herzlichsten Dank . - sS7b2b

Im Namen der trauernde ! Hinter¬
bliebenen ; Ww. Luise NOckel .

Männergcs . - Verein f. ftinunbegabte
Mitgl . Zu meld . Dienstag 9 - 11 bei
Drahtschmidt . Skalitzerslr . 162.

Neu-Weisjenstt.
Meinen Genossen und Freunden

mache ich bekannt , daß ich mein j2247s

Tabak- uilb Kigarreil-Keslhäst
seit dem 1. April von der Sedanstr . 33a
nach der König - Chaussee 39 a verlegt
Hab». . Inlla » KcIUIlert .

M . Schmerberg
Charlottenbiirg , Wilmersdorterstr . ,27

Uhrmacher u. Goldarbeit « .
Großes Lager von I/krvn und
Goldwaren zu äuh . btll . Preisen .

Optische Artikel . [ 1569L «
OhrlScher werden schmerzlos gestochen .

PerilniistungS - Bcrciiie .
BereinSzimmer , event mit Bühne ,

Sonntogs frei geworden . Altmann ,
Neue Hochstr . 40. 2746b

Hurra ! Hurra ! Hurra !

August Kross
WA ist wieder da !

Weili- ii . Bayrischdm - LM
svtarieuburgcrstr . 2. [ 37270

BereinSzimmer . « rgelbahn .

Saal ,
2734 b

Vareinszimnier u. Kegelbahn
sind noch einige Tage zu vergeben ;
mich Räum « zum Arbeitsnachweis u.
zur Abhaltung von Festlichkeiten .
Fernspr . - A. U, Plnzer ,

Nr . 5143 . Schvtzcnstr . 18/19 .

Eine Million ! �
», ■ i n ■ i i ii "

ohne Gnade mitjamt der
Brut sofort und gründlich

beseitigt mein Wanzmfiuid in Fl . 56 Ps .
und 1 Mk. Spritzapparat 56 Pf .

7/hmnhnt mitsamt der Brut schnell
und für immer beseitigt

mein Schwabcntod . 56 Ps . und 1 Ml .
per Dose . Radikal « Erfolg garantiert
nur direkt beim Erfinder Georg Pohl ,
Drogueric Bcrliu . Brunncnst . lS ? .

Foennm graecum - Sclfe
( System Kneipp )

Aufseh . erregend , Schönheltsmltt

Fahrradhttndler
kaufen sämtliche ZubchSr - u. Rohtetle
sowie Gestelle , gespannte Räder sehr vor -
teilh . Oranienstr . 47, Fahrradart . Engr .

ksiirräkiei ' �
verpfändet gewesene , gc ;
brauchte u. neue erstklassige
Damen - u. Herrenräder ver¬
kauft spottbillig 72/2 »

Konzess . Leihhaus

iNeueSGhönhauserstr . lUJ

Echt chinesische

Mandarinendaunenl
das Pfund Mk . 2 . 85

natütlidie Tannen wie alle i». I
Iändü »cn , garautir » neu und
staubfrei , »i Farbe ähnlich den
Eiderdaune », anertaunt füll .
kräftig und haltbar : 4P , und
genügen zum gr - « « Ober -
bctt Tauicnd « Slneckenming «.
schreiben . Berpactiing umsonst . I
Versand gegen Nachii . von der l

ersten Bcttfedernfabrik !
mit electrischem Betriebe t

Sa » t » v Lustig ,
Berlin Priniensttaße 46.

gute Qualität

Teppiche ,
Wollatlas 3,50

Steppdecken , » » « » - >- >>.

Sophabezüge ,
Gardinen ,

FCfnahn AlteSehSnhaoeerttr . sau
- ulUClII , Köüigsgr . Ectetlllnrstr . l ?

Alils - ZöOs
mit Auszug 32 Mark , IHvan mit
Satteltasche » u. Pttischeinsassnng 68 M.
Kynkureenz aunoncirt solche »>. 85 M. )

28 M. . Garnitur ge¬
webtes Muster u. Scideiiplüich - Elli -
fassuiig I2VM . Gebrauchtes SvPHa ,
»im bezogen 18 M. 5jäHr . Garantie .

? oistennodei - Fabrik
HKlllerütr . Sa ( am Wcddtiigplatz ) ,

Hof, Fabrikgebäude pari . [ 118212»

Fahrräder

verpfändete
für Va des Wertes , sowie 566 Stück
von Aktien - Gesellschaft wegen Geld -
regullerung aus Probe nnd Garantie

um » 1B0 Mark .
Prospekt gratis ! Berlin , Augnststr . 41.

Kinderwagen ,
6,8,hochfeincl5M�
vernickeltlfi - llOMk. ,
Kinderbettstelll von
8 Mk. , Kinderklapp -
stühle , Sport - und
Puppcnwngen , bill .

Preise , nur *
Ptinzenstr . 55 ,
Ecke Dresdenerstr .
Ollst , l - inkc .

übernommen und bitte werte Genosseä
um geneigten Zuspruch .

_ Hochachtungsvoll Tlax Schttn .

• • • • • • • • • • • • «

Reine

Wolle
am billigsten 1433a *

M. 3,' °, 4,-°, §,8o, 8, «
bis zu den elegantesten

M . & S . Mose » ,
4 . Relnlokendorrcrstr . 4 ,

an der Markthalle .
« » « » « « « « » « » « «

Steppdecken

SfcMHIlpT »nzeln wie in ganzen
VVlWir I , Wohniuigs - Elnrichtiln -
gen, solid und billigst . Gebrauchte u.
verttehen gewesene Möbel zu besonders
niedrigen Preisen jetzt 72/1 *

Orauienbnrgerstr . 94 im Laden .

Blillgska Bezugsquelle , grössteAutwahl

garnKcn Dametthttten .
Ceschw . Meyer , Alte Jakobstr . 109, III .

Kinderwagen . Batar

Max Brinnep ,
Jernsalemerst . 4S »

Brunnenstr . tt ,
Großarilge AuSwah
von Kinder - , Sport «
i. Piippeuwag . , best .

Fabriiat , bllltgst .
Theuzatz . uug gestattet f *

glgaere

amp 5 II %
2 ' r. Stck .

• milde .

—iKiiitiit a. imvorllrt . Tabaken her¬
gestellt . 19 Sttlck 55 Pf . , keil
Kisten Rabatt . Ern * t
Vamp , Frledrirhstr . 900 ,
auch i Oranlenbnreemtr . 50 ,
Ecke Ltnienstr . , allch : Friedrich .
« trasse 99 , a. d. Stadtbahn . 149/14 *



En �ros

Export

En detail

Fabrikation nnd moderne Maass - Anfertipno

Mar kerron - nnck Knaben - Lokiolänng .

Zh , Chaussecstr . 24a

zw. Inialidjnstr . u. FrlBdricli Äiltislinstädt . Idsalsr .

11, Jriicken-Strassc 11

Ecke Rungs -Strasse , am Bihnliof Jannowitz - Sricke .

16, Gr. frankfurtcrstr . lS
zwischen fructitstr . und BQrger-HosDital.

Clieviot - Anzngf. Herren 10 Mk

Bukskin - Anzug . 15 Mk.

Geraer Kammgarn -
Anzug 25 Mk.

Hosen nach Maass von 7 Mk. an

Anzüge naob Maass von 24 Mk. an

Paletots nach Maass von 24 Mk. an

10 MkFrnhjahrs - Paletots
Geraer Kammgarn -

Paletots 21 Mk.

Havelocks 7. 50 Mk.

Sport - Gommi- Mäntel 21 Mk.

Hans - Joppen 90 pt

Loden - Joppen 3 Mk.

Werktags - Hosen
s . - . 6 . - , s . - . 4 - , 2,75 Mk .

Schwarze Hosen
12 . - , 10 . - , 8 . —, 6 . - , 3,75 Mk.

Radfahrer - Hosen
7 . - , 6 . - , 5 . - . 4 . - , 3 Mk .

Knaben -Anzüge , Schul -flnzüge,
entzückende Auswahl ,

= billige Preise . -

ßaar - Verkauf
zu streng festen.

sehr billigen,
in Rahlen

- gezeichneten
Preisen.

- HM �

7 Mk. 50
Hervorragende Leistungsfähigkeit , vielseitige Auswahl

in Stoffen und Fa ? ons

25, - 20, — 15 — 10, —

Sammet - Mützen für Radfahrer . . . . .

Gummi - Pelerinen für Radfahrer

. . . . .

40 Pf .

5 Mk .

pie
m preis - Xisle 1899

( Auflage 1 /dillioo )

wird auf Wunsch

gratis und

franko
zugesandt

#JS Iimm O U 10 Jahfe Garantie . Vollkommen achmerzlotes Zahn -
/HfjnR/n | ziehen I M. Plomben 1,50 M. Teilzahl . wfichentl . I M.

iZahnarzt WVolf , Lelpzlgeratr . 82. Spreelist . 9- 7.

jT Jurk © & Co . , Kloster - Strasse 98 part.
* roB Manufakturwaren , Wäsche , en « ioa

Schürzen , Jupons etc .

Einzelverkauf zu niedrigsten Engrospreisen .

WM " Reste spottbillig . " WW 2mh

teppdecken
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

JB. Strohniandcl , llerlin S. ,

72, Wall - Strasse 72,
IVO auch alte Decken aufgearbeitet
werden . ' 1! ! 4SL»

Keindolä Uerner , S° h ° eJdermei5ter .
lileine A. ncki ' ewsstl ' azisv IX , I . , Ecke Andreasplatz und

Grosse ' Frnnkfurterstraxse 70 . Im Laden .
Elegante Anzüge und PnlctotS »ach ivkafs von 3U M. an bis zu de »
feiunen . Für elegante » Sitz und elegante Ausführung bürgt meiiie feit
16 Jahren beftrhende Firma . Greeses Tuchlager . Teleph . VII . 4678 u. 23.

Aracks und Gescllschaftsauzüge werden verliehen . f14l7L *
Filiale : . Frleckrtol >sll » seii , Friedrich - Strasse 105 . Telephon : 28

mgljQl auf Teilzahl . Oranienstr . 131.
I Cvulaiite 1) 5, M 1 oitiont Beaiuteu

Zahl . Vcd . Q IVI. LcWclll , 0 ( me Zluzahl .

Man verlange gratis and fraueo mein neues Preisbneh 1899 .

Jacps RaphaSli,
Cahrlk - Versand und Kaufliaus

fb » " Berlin v . ,

Id. BOSing, ��Spandaner
WM- Fahrgeld wird Jedem KHnfer vergölet .

Herren - ■. Knaben -

Täglicher Eingang
von Neuheiten w

farbigen n . schwarzen

Kinder - , Damen - nnd

Herrenschuhen und

Stiefeln .

iCigarren,
dtnkfair iriuln
lagsr in jidtr

Preislaja

Garderobe .
ferren-frfihjahrs- unÖ

Sommcr - paletots ,
mmr beste QnaliU &e , saub «

V ernrboi tnn zx,

� 10, 14,19,24 ete

�erren-�nzöge,*1";' ,, . ' �1*
ist hochmodernen Fnvons ,
« • delloscr Sit » , peinlteb

■ nähere Ansfllhrnnc .

* * • 10, 14, 19, 24 ° t - .

tzen-en-ZeinkleiSer.
bell - , mittel - n. « lunkelfarb . ,

* * 2,8°, 3,8°, 4,8°,
5,8° «ta .

tzerren - MSge nachjitaass
Mk . 32, - 38, - 43 - «to .

Sommef -Pilalals oach Maass .
61k. 23, - 27, - 32, - ete .

Herren Hosen nach Maass
Mk. 8. 75 10 . 75 13 . 50 ete .

Höchste rcistnng ! Jfaxico-lJavana, Marke St . Mres ,

Brücke 2 .

Schnhwaaren .

fiarsnlis für HaltiiarkBit
durch gedruckte flaranUe -

Seheine .

Für Herren :

Segoliuch - Schnürschuh
Absst », Ledorbeaatz 3,10

fündieder • Zug . oder
Schnürschuh , reine
Lederauthaten ■ . ■ 3,99

Echt Ziegenleder Braun
Schnürschuh . . . . 5,75

Zugstiefel ohne
Kindleder . .

Naht ,
' S . -

Zugsliefe ! oime Naht ,
Wildkelbleder , cenübt 6,75

Für Damen ;

Segeltuch - Schnürschuh
Ahsats , Lederbesat » . 2,60

Rossl . Schnür - od. Knopf -
sohuh

. . . . . .

8,75
Echt Ziegenleder braun

Sehnür - od Knopfschah 4,85
Echt Ziegenleder ,

Schnür - oder . . . .
Knopfstiefel . ■0. 78 , 7,50

Grösstes Lager dsr besten

i Schuhwasren der Welt

„ Goodyear " .

p- . r Mi! ! . Mi I4r 17� 19 -

21, - 23, - 25, -
Jampföestillation , fruchtsaftpresserei , Cssenzenfabrik im eigenen Hanse .

Rom pr . T. tr . r . f . — an . Cognac pr Ltr . v. 1 . 25 an . Eiereoswae pr . ' / , Ltr . Fl . 2 . — Bergamoft

Man verlange gratis und franco mein neues Prelsbncli 1809 .r ; •. . ,. V .. 1
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Unerreicht an Billigkeit find
Rentier ' , echt djmejifchcManda -
rlnru - Oauncn , Pfund nur 2 Mk.
50 Pf . Um sich von der Billigkeit
und Güte zu überzeuge », verlange
man Probe » gratis und franko .
Umtausch oder Rücksendung gestartet .
Bersandt gegen Nachnahme . Bett -
federn , neue , gereinigte , Pfd . 50 und
75 Pf Halbdannen Pfd . 1,00 biS
1,50 Mk. Fertige Betten , großer
Stand ( Oberbctt , Unterbett , 2 Kiffen )
mit neuen aereinigten Fedem u. rochen
Jnlet » 10 Mk. , bessere Sorten 12 - 15 ,
18, 24 —30 Mk. , hochfeine Brautbetteu
40 —45 Mi . empfiehlt das große
Spezialgeschäft IOoIL »

1/ . Beatler , Berlin ,
Haupcheschäft : Strterffr . 88 ,

Ecke Jnvalidenstraße .
2. Aefchäft : Mariannenstr . 10.
3. Geschäft : Kurfürsten str. 25.
4. Geschäft : Reinickendorfersir . S4s .

Specialität für Bruchkranke
empfiehlt

Bruchbän »
fer , Leib¬
binden aller

Art .
Gerade -
Halter .

Gummistrstmpfe , Gummibinden to.
Unterlagen für Kinder und WSch -
neriiinen Apparat - zur Krauken ,
pflege . Auch Fraueubedienuug .
h RfilPhP Baudagist Berlin C. ,

. Teydelsir . 15 . >
Lieferant sämtl . Krankenkassen . I

Berantwortlicher Redacteur : Augus , Jaeobey in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in verlin . Druck und Verlag von Mag Babing in Berlin .
i
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März :
Ll « tcvw nenrflen Vnrs .

i .

3.

8.

14.

15.

16.

20 .

21.

21 .

24 .

25 .

Frankfurt a . M . Wegen Beleidigung Erfurter Richter
Genosse Q u a r ck 300 M. Gcldstrcifc .
Dortmund . Genosse T i g g c s lvcgcn Uebertretung des
Verciusgcsctzes 25 M. Geldstrafe .
Tpandau . 2 beziv . 1 Woche Gefängnis die Maurer
B o r ch c r t und P o l l c h n e wegen Vergehens gegen Z 153
der Gcwcrbe - Ordnung .
Dresden . Der Maurer H o r t e r 1 Woche Gefängnis
wegen Beleidigung cincS Nichtorganisierten .
LudwigShafcn . 50 M. Geldstrafe Genosse Wenzel wegen
Beleidigung des früheren Vorsitzenden der Ortskrankenkasse .
Meiltinge « . Wegen Bedrohung -c. zivci Glasbläser 3 Wochen ,
fünf je 14 Tage und einer 40 Tage Gefängnis .
Leipzig . Wegen des gleichen Vergehens ' der Textilarbeiter
Glantzmann 2 Wochen Gefängnis .
TuiSbnrg . 0 Wochen Gefängnis der Maurer Müller
wegen Richterbeleidiginig .
TrcSden . Genosse Beyer wegen Beleidigung deS Ge -
nicindcrats in Trachau 50 M. Geldstrafe .
Halberstadt . 1 Monat Gefängnis Genosse Berka « wegen
Beleidigung von Gcfängnisbeamtcn .
München . Wegen Belcidiginig eines Gemcindcrats Genosse
T ch m i d CO M. Geldstrafe .
Leipzig . In der Revisionsinstanz Genosse P i st o r i u S
Magdeburg ivegcn Verletzung des § 131 des St . - G. - B.
4 Monate Gefängnis .
Chemnitz . 2 Monate Gefängnis Genossen Lessen wegen
Beleidigung des Stadtrats .
Pyritz . 3 Maurer wegen Beleidigung von Streikbrechern
2. 4 und 0 Wochen Gefängnis
Erfurt . Genosse Rudolph wegen Beleidigung eineS
Hotelbesitzers in Gotha 1 Monat Gefängnis .
Nürnberg . Wegen Vcrübung groben Unfugs Genosse
Gärtner 100 M. Geldstrafe :
Gotha . CO M. Geldstrafe Genosse Ivos wegen Beleidigung
eines Superintendenten .
Leipzig . 3 Maurer wegen ' thätlicher Beleidigung 2 je 14 Tage
und eiiicr 0 Tage Gefängnis .
Frankfurt a . M . Wegen Beleidigung von Polizeibeamten
Genosse Bernhard 100 M. Geldstrafe .
DreSdcn . 7 Tage Haft Genosse Schöne wegen unerlaubten
Sammeins .
Berlin . Der Putzer M ü l l r o s e wegen Nötigung Zc.
3 Monate Gefängnis .
Frankfurt a . M . 300 M. Geldstrafe Genosse Quarck
ivegen Beleidigung einer Militärbehörde .
Leipzig . In der Revisionsinstanz . Genosse Müller -
Schkeuditz wegen Beleidigung des Generalsekretärs 83 « eck
100 M. Geldstrafe .
Altcnburg� Wegen Beleidigung eines Kammcrhcrrn Genosse
Stücklen3 Monate Gefängnis .
Marburg . 8 Tage Gefängnis der Schreiner K l ö ck e r
ivegen Nötigung .
Hamburg . Genosse P e s s i e r wegen Majcstätsbeleidigung
4 Monate Gefängnis .
Chemnitz . 30 Mark Geldstrafe Genosse Lessen wcgeP
Äufforderns zn einer nnerlaubten Kollekte .
Bautzen . In der Berufungsinstanz Genosse Kant auS Reidau
14 Tage Haft wegen Verübung groben Unfugs .
Defsau . Wegen Beleidigung eines Unteroffiziers Genosse
G ii ii t her 150 Mark Geldstrafe

27 . Frankfurt a . M. 4 Rtonatc Gefängnis Genosse Quarck

ivegen Majcftätsbclcidigiing .
28 . Röstolk . Genosse S t n r o s s o » wegen Beieidigimg deS

Ministeriums 2 Monate Gefängnis .
29 . Erfurt . Wegen Beleidigung der Postbehördc Genosse Pappe

1 Monat und Genosse Rudolph 14 Tage Gefängnis .
30 . Berlin . 300 M. Geldstrafe Genosse I a c o b e y ivegen Bc -

leidigung des Polizeipräsidiums , der Staatsanwaltschaft und
der Richter in Magdeburg .

„ Zlacheu . Zwei Wel >er wegen Veranstaltung einer öffentlichen ,
nichterlaubten Kollekte je 3 M. Geldstrafe . '

» Rostock . Genosse S t a r o s s o n wegen Beleidigung eines
Pfarrers drei Monate Gefängnis .

Insgesamt Ivurden erkannt auf 3 Jahre , 1 Monat und 4 Tage
Gefängnis und 1571 M. Geldstrafe .

Berlin , den 7. April 1899 .
Der Parteivo r st and .

m

Der Beredlungsverkehr
der Handschuh - Fabrikation .

Die Handelskammer in Brandenbnrg hat an das Handels -
ministerinm eine Eingabe gerichtet , in der sie bittet , den Veredlnngs -
verkehr mit Glacehandschuhen auch über die östreichische Grenze zu -
zulassen . Die Kammer führt ans , daß in ihrem Bezirke mehrere
Glacchandschuh - Fabriken bestehen , die vorzugsweise auf Export ihrer
Fabrikate nach England und den Vereinigten Staaten augewicscn seien
und deshalb den Ansprüchen des Weltmarkts auf gleichmästige und schöne
Naht peinlichst Rechnung tragen miiffteii . Ilm ' Fabrikate , zn erlangen ,
die den stark konkurrierenden französischen und belgischen annähernd
gleich kommen , können mir Arbeitskräfte Verwendung finden , die

durch jahrelange in den betreffenden Familien fortgeerbt ? Beschäfti -
guug geschult seien und dabei die nötige Behändigkeit und

Geschwindigkeit der Finger erreicht haben . Solche hervorragend
geeignete hausiiidustrielle Arbeiterinnen seien in den bclgi -
schen und böhmischen Grenzdistrikten herangewachsen und
werden durch Vcrnnttlniig von Faktoreien , die teils im Aus -

lande , teils auf preußischem Boden entstanden seien , mit Arbeit ver -

sehen . Versuche , deutsche Arbeiterinnen anzulernen , seien ohne den

gewünschten Erfolg geblieben . Da über die belgische Grenze zoll -
freier Beredlungsverkehr gestattet ist , geraten die Faktoreien an der

böhnnschen Grenze , die auf österreichische Arbeiterinnen angewiesen
seien , in eine bedrängte Lage .

Hiernach sollte man meinen , daß die Hände der deutschen
Mädchen und Frauen sich durch besondere llngelenksgkeit und ihre
Finger sich durch Ungeschmeidigkeit auszeichnen , während die der

Böhmiunen und Velgicrinneii eine wunderbare Geschmeidigkeit und

Behändigkeit in ihren Familien geerbt haben .
Sieht man sich aber die Unistände etwas näher an , unter denen

obige Eingabe gemacht wurde , so muß zunächst daran erinnert
werden , daß vor etwa l ' /g Jahren in den neun Handschuhfabrikcn
in Brandenburg nach verweigerter Lohnerhöhung ein Streik ausbrach ,
der etwa 12 Wochen dauerte und mit einer geringen Lohnerhöhung von
ca. 5 Proz . endete , während die 120 Arbeiter eine solche von 20 Proz .
gefordert hatten . DiesenLohn , derje nach derMengegelieferterArbeitanf
12 —10 M. /pro Woche steigen kann , brauchte der Unternehmer den

Böhmen und Böhminncn allerdings nicht zn bezahlen , indem dort
die Löhne für erwachsene Arbeiter 1 fl . 2 —3 Kr . betragen und selten
1 fl . 14 Kr . erreichen , welcher niedrige Lohnstand übrigens die
ca . 100 Arbeiter von 6 Prager Handschuhfabnken neuerdings ver¬
anlaßt hat , auch ihrerseits eine Erhöhung des Lohntarifs zu ver -

langen . Aber die Brandenburger spekulieren allerdings nicht
auf die Prager Handschuhnäherinnen , sondern auf die Arbeit der

Kinder der kleinen Orte oben im Gebirge , in Johannisthal , Grastitz .

Schönbach ac. , wo die Kinder von jeder Gewcrbe - Anfsicht unbehelligt

mit ihren kleine » Fingern von früh bis in die sinkende Nacht bei

der seinen Arbeit sitzen können und dasür vielleicht 30 Kr. per Tag

erhalte ». Zum Handschuhnähen hat man übrigens in letzter Zeit

auch die billige Arbeitskraft der obcrschlesischcn Frauen und

Kinder herangezogen , indem nach dein Berichte �der Fabrik -

inspektion im Bezirk Oppeln im Jahre 1893 570 und im

Jahre 1895 730 Personen daselbst mit Handschuhnähcn beschäftigt

waren und zivar bei einem Tagesverdienst von 30 bis 80 Pf . , wo -

bei ersterer Satz für Kinder �ilt . Wohin aber die anc�eitren�e

Heimarbeit mit Glacehandschuh - Nähen bei jungen Mädchen führt ,

zeigt der letzte Bericht der Fabrikinspektion in Hannover , in dem

auf den elendeii Gesundheitszustand vieler Handschuh - Näherinnen

hinaelviesen ivird , die oft 14 bis 17 Stunden pro bei oer

Arbelt sitzen niid wo die Ausdehnung der § § 135 bis 139 b der

Gewerbe - Ordnung auf die Werkstätten in Handschuh - Fabriken ein -

pfohlen wird . . . . . . . .
Was den Hinweis auf die feine Arbeit betrifft , die der belgische

Vcrcdlnngsverkehr liefert , so verhält es sich damit gerade umgekehrt ,
wie oben angegeben . Diese in Flandern angefertigte Maare kann

sich mit der in Chaumont , Paris und Grcnoble , aber auch nnt der

im Erzgebirge angefertigten nicht vergleichen . Aber sie , ist

wesentlich billiger ; in den flandrische » Dörfern mw Klöstern

ist , wie auf dem dritten internationalen Handschnharbeitor -
Kongreß in Paris mitgeteilt wurde , der Arbeitslohn

50 Proz . niedriger als in Ch' aiimout . Deshalb beziehen auch die

amerilanischeii Handschnhhandllmgen ihre seineii Handschuhe nicht

ans Belgien , noch lassen sie sie in Amerika selbst anfertigen , sonder »

beziehe » sie » trotz des Wertzolles von 100 Proz . , den der Dingley -

Tarif aus dieselbe » gelegt hat , »ach wie vor auS Deutschland und

Frankreich . Auch ist ' von deutscher Seite schon wiederholt die Aus «

Hebung dieses Veredlungsverkehrs mit Belgien nachgesucht wordeii ,

auch die sächsische Regierung hat sich im Interesse der sächsischen

Handschuhfalirikanten darum bemüht , bis jetzt freilich vergevlich , imd

nun möchten die Brandciibnrger Herren zn der Konkurreiiz
der billigen belgischen HatGschuhnähenimeii noch die der lwhmychen

zufügen . Eine besondere Hoffnung knüpfen die Brandeiiburger

Fabrikanten noch an den Veredeluiigsverkehr mit Böhmen , indem sie

dadurch gern die straffe Organisation der deutschen Handschuhmacher

erschüttern möchten , von dciicn . 82 Proz . gewertschaftlich �organisiert
sind . Aber diese Hoffnung wird sich ebenso wenig erfüllen , wie

die der französischen Fabrikanten , welche gern italienische Handschuh -
nrdcitcr an sich ziehen möchten , denn die östretchischen und

italienischen Handschuhmachcr sind ebenso gut organisiert , wie die

dculschen , twiiii ihre Löhne mich noch geringer sind .
IlebrigenS dürfte der Veredluiigsvcrkchr mit Böhmen schon deS -

halb kSsneii großen Umfang aiinehmeii , weil in der Handschuh -
fabrikation überhaupt in der iieileren Zeit die Heiiiiarbeit immer

mehr durch die Fabrik - und Maschinenarbeit verdrängt wird . Das

Zuschneiden der Handschuhe , die Etavillonagc , die Herstellung _
der

Naht , der Säume , der Knopflöcher und das Annähen
der Knöpse geschieht jetzt immer mehr unter Berwendmig
der verfchiedenartigsten Maschinen . Tie Benutzniig dieser

Maschine » in der Hausindustrie stößt schon deshalb auf

Schwierigkeiten , Ivcil die Arbeiterinnen selten im stände sind , etwa

notwendige kleine Reparahiren an den Maschinen selbst vorzuiichmeii ,
daher sich auch die Teilarbeit in dieser Fabrilation immer mehr ans -
bildet .

Ans vorsteheudcn Darlegungen wird man entnehmen , daß eine

AllSdchmmg des Veredlungsverkehrs mit Böhmen weder für eine

Vervollkommnung der deiltichen Fabrikation nötig , noch für die Lage
der Arbeiter wünschenswert ist , und mir Veranlassung zu iicneii
Kämpfen zivischcn Arbeitern n » d Arbeitgebern geben würde .

Apollo - Theater
Gustav Milbrodt ' Festsäle, H" ller

RIXÖORF
früher Victoria - Säle , Herrmannstrasse 48 — 5o .

Strasse 7

Zedm Conlitag : Großer Ball , große Miniifik .
Feftlujtei Empsehle meinen arotze » Zaal zu Nersammlnugen und

kette » sowie BercinSzinimer niid Restaurant . 8448 *

Meinen prnchtTollen Saal , der grösste und schönste in Eixdorf nnd TTmgegend , ca . 2000 Per -
sooen fassend , nebst grossem schattigen Garten , halte ich den Vereinen , Gesellschaften und Gewerk -. -vaataa �i u tsnciu s 4: iiai -Li ' jraa iwu. imiie iujiutru v ertsiutjn , uim
- chaften zur Abhaltung von Sommerfestlichkelten , V ercnUgangen und Veraanimlongen

Hochachtungsvoll

Philipp ThomaSy Gastwirth , Rixdorf .

bestens empfohlen .

Muxfeldi ' Ballsäle
Dreadeneratrasse 06 . ( 1186Ö *

Jeden Sonntag : Grosser Ball «
Empfehle meine Lokalitäten zn Versammlungen u. Festlichkeiten .

mg ;

Yereinsbrauerei - Äusschank Rixdorf
Herrlicher Garte » und graste Säle .

Mittwochs und Sonntags
Kr . Frei - Konzert . _ _ _ _ __

_ _

Vorzügliche
Küche , Wurstpavillor

« . » « tkUUUV " SchiMavd , Kegelbahnen u
sonstige diverse Belustignilgen .

� SV Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . " WU

5268 *] Pserdebahn vom Moritzplatz für 19 Pf . bis zur Brauerei

Etablissement Süd - Ost , Waldemarstr . 75.
pr * Sonnabend , den SO . April Sani zn vergeben .
494L *1 H. Brüder .

Charlottenbnrg ; .
Bismarcksti ' . 23, Gambrinus - Brauerei , Wallstr . 94.

9fm neu gebahnten Saale jeden Sonntag

< * t « ssv » ' Ball bei freiem Entree .
2ölc in verschiedener Größe zn vergeben . Prachtvoller Soinmergarte » .

ttnatnv Beyer .

SZst « » 2 M. an, vorzügl .
. �jüljlll lOjährigeMaramte

Plomben 1,59 an. Tcljmerzloses Zahn¬
ziehen . GoliUletn , Crauienstr . 123 .

14518 »

■ Achtung ! Vereine nnd Vnnslllen ! Achtang ! »

Hoffmanns „Volksgarten " Westend
früher Klabhaaa ,

am Spandauer Berg , vls - a- vls den Wasserwerken , 5 Min. v. Bahnhof .
Herrlicher Aufenthalt in dem 4 —5999 Personen fassenden Nawr

garten . 5 Parkett - Sale . 2 elegante Kegelbahnen . 2 Billards , große
ommerbühne stehen zur Berfügimg . Die große Kaffee küche ist von

2 Uhr ab geöffnet Einige Sonnabende und Sonntage find noch zu
Souinlcrfcsien zn vergeben . Zehn

"

auf Tage nnd Wochen zu vermieten
eingerichtete Sommerwohnungen

Jeden Bonntag : « roeeer
Bull . Volksbelustigungen aller Art . Halteplatz für ca. 399 Wagen .
14548 »] Jnh . : Carl HolTmann , « lexanderftr . « 7o .

Groher

Möbelverkauf
eranienstraste 73 . an der Kam -
»landanteiistraß « (frlih . Schüpcnftr . 21,
i » meinem vier Etagen hohe » Fabrik -
gcbäude , großes Mübel - Spezialgefchäft
für kleine und mittlere WohnungS -
EinrichNingen . Brautleute , welche eine
dauerhafte und billige Einrichtung
kaufen wollen , bitte ich, ohne jeden
üanizwang mein lolosiales Lager vor
Einkauf zu besichtigen . Verlangen Sie
mein Muslerbuch gratis und franko .
Durch gröbere Maffeneinkäuse und
Ersparung der theuren 8aden »iiethe
bin ich im stände , hübsche und
geschmackvolle Wohnuiigseinrichtiinzcn
schon für 199, 299, 399 —499 March
hochelegante von 599 —5999 Stark zn
liesern . Fertige Musterzimmer zur
Ansicht . Wohiiungöcinrichwngen aus
Theilzahlung unter den koulailtesten
Bedingungen . Beamten ohne An -
Zahlung . Eigene Tapezier - und De -
koaieunverkstatt . Bmittleute erhalten
hübsches Lurns - Möbelstück als Zugabe .
»leidersoiud 18, Waßchtoilelte , Küchen -
spiud 18, Kommode 15, Spiegel 7,
MuscheMeiderspiiid » , Sopha 25,
Bettstelle mit Matratze 18 M Ruß -
banm n. Ntahngoni fonrntrle Kleider -
spinden , Vertitmo 22 M. , Muschel -
bettstelle mit Sprimgfederboden 49,
elegante Sänlentrumeanr 45 M. ,
Salongarnitur S9, 75 und 195 M .
PancetjophaS mit Satteltaschen 75,
Herrenschreibtisch 45, reichgcschnitztes
Bunet 199 M. Zu ganz billsgen
Preiselt werden die großen Vorräthe
verliehen gewesener , zum «heil sehr
wenig benutzter Möbel verkauft , dar -
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlafzimmer . Täglicher Eingang
gebrauchter , einfacher n. feiner Röbesi
Gekaufte Möbel werden 3 Monate
kostenfrei aufbewahrt , durch eigene
Bespanne in die Wohnung gebracht
und ausgestellt , auch außerhalb . (•

ai t r a nk
täglich frisch , ausgezeichnet im Geschmack ,

i. Fl . 60 Pf . , 19 Fl . M. 5 , SO , 69 Fl . 9f . » 5, - exkl.
Cngarwein med. -/z Ausbruch -r Liter M S _ _ , 5Literkorbfl . M. 8,75 . 1
Johannlebeer - Weln , weiß it. rot , herb u. süß, 19 Ltr . M. 8, 109 Ltr . 75 .

a Fl . 75 Pf . . 10 Fl . Mk. 7, - , 50 Fl Ml . 80, - erll .
Wermut - Wein ä Fl . M. 1,60 , aus deutschen Früchten für Diabetiker . I

« eeietMllcli genehUtzt ! [ 13778 *
Brombeer • Wein ä Flasche Mark 1, —.

Apfelwein zur Kur lernt «nalpse versenden 10 Fl . M. 3,50 , 60 Fl .
SB. 15, - eilt . FI. , in Gebinden v. 39 Litern auswärts a 35 Pf . pr. Liter .

vrössls Od» « , u. Losrsn - Voin - Kelterei Berlins .
9Wfst1tfdTÄhptt * Belle - Alliance - Platz Ca, Amt IV 3679 .
cvi - l - suilfvtuwn * Wilsnackerstraße 26, Amt 11 2632 . I
Neue Friedrichstraße 81. — Oranienstraße 190. — Genthinersir . 29. —

Kominandantenslr . 67. — Grüner Weg 56. — Elsaffcrsir . 19.
Schöneberg : Haupt sie. 129. — Charlottenburg : Kaiser Friedrichstr .

Asthma .
Die Heilkraft desPohl ' s Bwmbeer -

weiu ist eiwrobt bei Lungenleide » ,
Bronchialkatarrh . Kehlkopfleidcn ,
vcrschleiuiung , Jnslueuza . Gr -
kältung u. Schlaflosigkeit . Preis
per Fl . 1 M. Fabrikant Drog . Pohl ,
Brunnenstr . 167. 523 L-

Dr . lielii ' lcli ,
Spezialarzt f. Haut - u. Harnld . »

Beingeschinüre nnd Lupus .
An der Stadtbalen 2t ,

( am Bahnhof Rlezanderplast . )
Sprechst . : 9 —12 n » d 3 —6 .

Freitags keine . 6428 »

Polikllllik : ffS. agi' -l9v,

'
Brunnenstr . 182 - Koppenftr . 9

— und Tkalinerstr . 129 . [ 339L *

Rolita bsik ! 8578 *

Karl Roland , Koitbnserstr . 3 a , empfiehlt sein Lager swit Sreniiciider ,
äußerst deckfähiger Sumatra . Tabake von Mk . 1 . 60 bis Mt . 4 . S0 . Java
von Mk . 0,95 bis Mt . 1 . 39 . _ Alle andere » Tabake zu dilligsten Preisen .

Rohtabak
Größte AnSwahl ! Billigste Preis «!

Gnier Brand l Vorzügliche Qualität !
IM - Sämmtliche " MW

zilbrilstiois-llteBlitll .
( Neue Formen , sehr gr . Nüst » .
i 1,40 SB. ) Man verlange Preis -

Verzeichniß . 5388 »

Heinrich Fraitck ,
Nr . 185 , Brunnenstr . Nr . 185 .

Heues Rohlabak - Lager
bietet Aabrikaute » besondere Bor -
theile in gute » Qualitäten zu billigsten
Preisen . — Ln gros . . En detail .

. Wacker , Auguststratzr 39 ,
nahe Rosen thalerstraße .

Roh - Tabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise

P . E. Platt & Sühne ,
"

Brunnenstr . 16

Roh - Tabak
billigste Preise [ 5378 *

Max Jacoby

SlreJllzerslrasseNr . 52.

�ClgarreB�
Dlrekler billigster Besag ,

ffe -C

d S
Bs

4 Ps . Sig ?
ir *
»
iVt
10

2,60
3,30
4,99
5, -

2,80
3,50
4,50
5,60
6,50

3 -
3,80
4,80
5,76
7,50

: s
. ©
. 5,

Händlem , welche in Fabrik , verlaufen ,
kurz . Ziel . Hebern , ganz . Geschästseinr .

Heinzelmann & Co . »egr . ises .
Berlin 8W. , Tchüffenstr . 3 . Hos I .

Sillnle Brnnbenburgstr . 44 .

TShltPl Ef ) II Reparaturen 2 M.
baUUv 1,0U » . Schmszl . Zahn -
ziehen 1 M. Plomben I M. ze. B. Fuhr¬
mann , Dentist , «chwedtrrstr . Ü45 «
«ck» Kastanien - Allee .

Spezialürztl . Institut

Dr . B. Lasker
42 Alcxanderetr . 42

( am Aleranderplatz ) .
Spez . operationsloses Heil - Vcr -
fahren ohne Berufsstörung
� Beinleiden .
Erprobte Methoden bei Flechte »,
Eupus und anderen 5448 *

Hantleiden .
Tägl . 9 —12,3 —6. FreitagFreilag und

Sonntag 9 —12 .

Isdll - Illimll Vi- . SÄ .
äfraii Olga JacobsoD ,
_ Jnvalidenstr . 145 . *

Zähne 1 M, äuß . haltb . , sestsitz. , Gar .
Bezahl , erst bei vollst . Znsriedeny . , keine
Nebemmk . Tpezial . : weiche Gannrenpl . ,
ohne Platte , Alumtniumpl . , Umarbeil .
schIechtsiS . Gelnsse . Rep. ,schmerzl . Plomv.
Dresdenerst . 105, Xrend - sches Zahuatl .

Rae PlmtM ni BorltepIatK ,
UP. 0 Nllllöl � ' bv geohwgerIII . Villi III Wl 2 rechts .
Spceialarzt f . Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 19 —12 , 2 - 4 /»

Chorinerstr . 18, empfiehlt sich auf Grund
nachweiol . 29jährig . prall . Erfahrung
zu alle » i. Lach schlagend . Diensten ,
speciell antiseptii ' cher Wundbehandlunz .

Fahrräder ,
verschiedene Marken , auch
wenig gebrauchte , zu de »
billigsten Preisen liefert
Carl Karrat . Langestr . 17,

_ _ _ _ _ pari . , kein Laden . Eigene
1S9VL » I Lehrdahn . Teuzahl . Sämtl . Zubehör .



Zar Ansstener !
Grosse Betten 11, s°M.

Kompletter Stand , enthaltend :

LöeM , Unterbett uZKM
für II, ™, 13, » , 16,50 , 19,50 ,

Doppeltgereinigte

Vcitfedmi und ! >»u»e »
von Pf . pro Pfund an

l ' IZ zu den feinsten Qualitäten .

VStteteHvIR Preisen"
R . &. Sm Moses
4 . Reinlckendorrcrstr . 4 ,

an der Markthalle . f14Z2L *

Stets grobes Lager erstklassiger
Fabrikate aus [ lil ' iü *

Theilzalilaiij ?
ohne Preiserhöhung zu den koulantest .
Zahlungsbedingungen . Katage gratis .

Wenig gebrauchte Räder
für Herren u. Damen zu billigen

Preisen unter Garantie .

Adonieit S Landau
Lothrmgerstr . 48 1 .

Dicht am Rosenthaler Thor .

tfk .
Wen « Sie stch die Mühe nehme » waSte «

Cichorie , Feigenkaffee und viele andere Kaffee «

Surrogate mit hochklingendem Namen für sich alleiv

zu kochen und zu probiren , so würden Sie sicher von

dem Geschmack enttäuscht seinl — Line Kochprob «
mit Kathreiner ' » Malzkaffe « dagegen beweist Ihnen ,

daß dieses Fabrikat , infolge seiner patentirtea ,

eigenartigen k) erstellungsweise , in hohem Grade

Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees besitz!
und ein angenehmes , vorzüglich mundendes und

dabei bekömmliches Getränk gibt . Für Kinder

und schwächlich « Personen ist der „Kathreiner " als

Ersatz des gesundheitsschädlichen Bohnenkaffees

gar nicht mehr zu entbehren ! — Gin vollständiger

Kaffee - Ersatz vermag natürlich auch als Zusah

zum Bohnenkaffee vorzügliche Dienste zu leisten .

Ltroh-hltte
in größter Aus »
Wahl für vsmon ,
tlorrsn u. liinäer ,
garnirt u. ungar -
nirt , zu anerkannt
billigen Preisen ,

auch Traucrhüte .
VI. A. Peschke ,

Berlin, ! . Geschäft
Lützowstrafze 30,

,2 . Geschäft Lntzoio -
straße 39.

Eigene Stroh - u.
Filzhutfabrik

bei den Geschäftsräumen .
Gegr . 1371. Ferinpr . Amt 9, 6341 .

Kiiliittlvlllltn
von 8 bis 90 Mk.

, Kinderbettstellen ,
Polsterbeltstellen
Puppen - , Kasten - ,
Leiter - und Sport¬

wagen , Kinder -
, möbel , Ricscnlager

Bestes Fabrikat .
billigste Preise .

Schubvorriauung „ Ideal « verhindert
das Heraussallen der Kinder . Versand
nach Auberh . ab Fabrik . Mnfterb . gratis .
Theilzahlnug gestattet , Woche l Mk.

5 sipl ' slMZlNN Audreaestrafte 33 .
L. DGI yillctllll , pnrt . ii . 1. ( vtnfic ,

Zleltestes Geschäft Berlins .

> » a H B 8333
Auf Tiioiixuiiiinie : : sz

- chlag - Regulat . , 14 X. geh. , 18 M. 3
Silb . Herren - Rcmont - Uhr l '< „ D

Uhrmacher 521ü! ;
Eliarlotteustrasie Nr . 15 .

Kein AbzahlungSschwiiidel .
- - - BBS

Carl Zobel ®er�D � Röpeniekerstrasse 121,
� Ecke Michaelkirch - Strasse «

Herreu - uitd Knaben ■ Crarileroben t « « eichev Answahl und in nNen Größen .

_ , Tie Preise sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt .
� . . .

"

Ich verpflichte mich , jeden Artikel in besserer Aussnhrung » nd bedeutend billiger zu tiefer », als die sogen . Jlltsverkaufe und Neklamegeschaste .

gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Facon , tadelloser Sitz .

Für Bestellungen nacii Maass reichLaitigste Auswahl der neuesten und besten StoHTe aus dem In - und Ausland . J
jlder Auftrag : wird In kürzester Zeit erledigt . Werkstatt Im Hause . ..

Ter langjährige gute Ruf nieiner �irma bürgt für billige und gewissenhafte Bcdiennng . Lade ergebenst zur Besichtigung memer Geschäftsräume eui .

Silberne
Herren - Uhren

von 9 M. bis
30 M.

Roella 3 jährige schriftliche
Garantie für guten Gang .

Herren - Eemont . Repetir - Uhr ,
14kar . Gold m. Vi u- V. Schlag ,

Sprungdeckel M. ISO, —.

Speclalit &t : Opal - nnd
TürkiA - Schinnck .

! ! HUchste I . ciKtnng ! !

Ring mit echtem Brillanten ,
14kar . mass . Goldfassung

M. 10, - ,
do . Ohrringe v. M. 80 an .

Gold . Ringe von L M. an
Oold . Broches v. 6 M. an
Tranringe , 2 Duk . , 81 M

Brnchgold und Silber
Vterd . zu Courspreisen gekauft

und in Zahlung genommen .
Versand nur gegen vorherige
Einsendung des Betrages oder

Nachnahme .

Kein Risiko , da Umtausch ge¬
stattet . Kataloge gratis u. franko .
Auf Wunsch für Berlin Aus¬

wahl frei ins Haus .

Frana fA' e oft an nns gestellt"
wird ) : „ Wieso annonciren

Sie noch bei dem bedeutenden
Umsatz und der gewaltigen Aus¬
wahl Ihres Geschäftes " ?

Ällfwnrf • Wie kann Jemandamwon . wissen _ dass wi! ,
etwas G u t e s zu vorkaufen haben ,
wenn wir es ihm nicht sagen !

Besichtigen Sie daher , wenn
Sie gut und billig

Onldtvaaven nnd Uhren
kaufen wollen , unsere permanent «

Muster- Aussteliung
mit

Onyinal - Preisnotirung
( da jedes Stück deutlich sichtbar
in Zahlen ausgezeichnet ) vor dem

Hause ( 13201 . «

Könlgsti * . 22 .
Goldwaaren - Industrie

Belmonte & Co.
elektrischer Kraftbetrieb .

Grosshandel , Export . Versand
Sämmtlioher Artikel der Gold - ,

Silber - und Uhrenbranche .
Einzelverkauf nur Hof pari .

Lagerbesuch höchst lohnend ,
kein Kaufzwang , jedes Stück wird
bereitwilligst gezeigt . Uebor -
zeugen Sie sich daher , bevor Sie
Ihren Einkauf besorgen , von der
Eeellität und Billigkeit , denn wir
suchen nicht durch scheinbar
billige Preise zu blenden , da in
den meisten Fällen der Preis
ohne Prüfung des Fabrikates
keinen Maassstab für den Werth
desselben abgeben kann .

Kinderwagen- u. Schlafmöbel -
Dovqn Dghu ' • Invalldonstras «« 160,
OtUdl DdUJf, anderBrunnenstrasse .
11. Gr . Frank furterstr . 115 ,

Ecke Andreas - Stratsa .
III . Oranlen » Strasse 70 ,

gegenüber der Jakobykirchs .

von 9,00 —80,00 .
Auch Teilzahlang

v. 1,00 wöchentl . an.
Bei Barzahl . Rabatt .

Amt III , 5281 .
Neu

von 8,00 —150,00

Betten , Stand

ksvon 10,00 —100,00
Bettfedern u. Daunen .
Schlitten der Betten
Im Beiteln der Käufer

von 6, — an. ® Ton ( 5,00 an .

( V. Chansseestrasse 8 . V. Rolntckcndorferstrasse 8 DE .
VI. Charlottenbarg : , Wllmersdorferstrasse 55 .

Lieferant der Beamten - Vereinigungen . - MU [ 5488 *

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , Zlndreasstr 23 . vis - ä - vis dem AndreaSplatz

II . Geschäft : Brunneustr . S5 . vis - ä - vis Hmuboldh .
III . Geschäft : «eusfelftr . « 7 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigerstraste ( Spittel - Kolonnaden )

arobteS Lager Berlins .
SUltt0et . IV « geH , Musterbücher gratis .

IH Dö Märk 3n�' e ' ,ft mit Berlin

541L * 1

ein gröberes Kinderwagen - Lager
als das meinige nachweist .

Mnhal nild Polstervaaren .
niUMBI A. . Schulz ,
HBBBBBBHKSIBBi Reichenbcrgerstr . 5 . Auch Thcilzahiung ! ( *

meines Teppich . KniifhaiiscS

KeMt
Nach beendeter JNVtNtlll » vollständiger WgtstaltUNg

meines Teppich . KaufhanseS
Gardiueu ,

Portieren ,
Möbelstoffe ,

�
- Steppderken

reellste Fabrikate in Sopha - «. n . s. lv .
« / Salon - TcPPichcn ä 3,75 , 5, 8 —500 18. [ 104SL *

"

Jllulirirt . ilracht - Mtalog
118 Seiten stark xratls und p « » rt » frel .

Vermerk des festen Preises auf jedem Stück .

Emil Lefevre, orSstinftclSS .

Ein Jeder rauche

„Suliina' s Ideal des Kenners

Cigaretten . 100 Stück z M. ti323L *

" 5�) „Sulinia ' s Perle für Berlin "

Cigaretten . 100 Stück 2 M. y *

In allen renornoilrten Clgarrengeschäften
General - Vertretung : Carl . Bayer ,

Frledriclistr . 34 . V *

i . Baer , .

x- Berlin N. , [ 540L * »

| mir Gesundbrunuen -

s 26 , Vadstraße 26,1
Ecke Prinzen - Allee , S

» empfiehlt , wie belannt , in reellster Ans - »
Z . sühning und allerbilligsten Preisen s

rLerreu - u . Xnadöil - Ä

Karüerode , i
— Arbeiteuachcn . — •

Aufertigiuis nach Maass .

Warnung !
An Stelle des alibewährieii echten

THOMPSON ' S
SEIFENPULVEFt

werden den verehrten Hausfrauen

oft minderwertige Produkte

verabfolgt !
t Man achte beim Einkauf ,
\ auf den Namen

$ I »>Dr. Thompson "
1 Schutzmarke „ Schwan " . '

sSfe - nS

Färberei u . ehem . Wäscherei ,
Gantinen - Wäscherei o . Spannerei ,

H . Bergmann , s«S: n, ! r , f. ;
Alte Jakobftr . 80 . Glsasserstr . 64/65 . Landsberger Platz 6 .
Weinmeisterftr . 9 . Rathenowerstr . « 7 . Kleislftr . 83 . Winter »
feldstr . 31 . Mansteinstr . 16 . Grostbeerenftr . Ü8d . Jernsalcmer

ftrtiiic 58 ( Eingang ttochstraste ) . , 1266Ü *
Charlottenbnrg : Spaabanerftr . 28 . gchlfltttstr . 9 .

Kinder - �Vagenhaus
Augrust Götze [ 9282 *

Brunnenstr . 145, Ecke Rheinsbergerstr .
Rindenvageii 7,50 M. , vernickelte 10 —60 M,
Kinderbetlstellen 7,50 —40 M. , Kindcr - Klapv «
ftühlc 4,75 - 16 M. . Sportwagen 5,50 - 20 M. .
Puppen - , Leiter - und Lasteiiwagen , Kinder -
niöbel , Triumphstühle , Feldstühle . Riesen .
Auswahl . Bestes Fabrikat . Reizende

Neuheiten . Billigste Preise .
Dheilzahl . gestattet , Woche 1 M.

�

Lohtannin -
Biider

■Ärkonabad
34 , AnNamerstr . 34zL ! ÄN.
Wannen - u. medizinische Bäder sowie russisch - römisch
u. vorzügliche Kasteiidampsbädcr ( Koblcnsäure ) mit Ein .
paiinng , Massage zc. Annahme ärztlicher Verordnungen
sür Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrik - und freien HiifS ,

_ __ Kcanlenkafien Berlins und Umgegend . sl428L «

GestmdheLt ist Keichthnm !
BBÄ H�isslnfl - Iiäder

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Erkaltung , Gicht und Rheumatismus .

Lieferung au sämmtliche Krankenkassen . 528E »

Bad Frankfurt Ritter - Bad
130 Gr . Frankfarteratr . lSO II 18 . Ritter - Strasse 18 .

Spesialltttt :

Rnss . bezw . Dampfkasten - , Rom .

bezw , Heisslnft - , Lohtannin - , Sool - �
und Schwefelbäder

täglich für Damen « nd Herren .

SOOL'
ilE - . SCHWEHt;

FKimiUKl ' ■
, BAPta .

Brunnen R>a «l , Brunnenstr . 16.
Loh Dannin - , Dampf - , Heiftluft - und Sandbäder . sowie alle Bäder

einzelner KSrpertheile ( Arme , Beine ) , kohlensaure Bäder mit Nauheimcr
Mutterlauge . Rassage - Anstalt jinit neuen mech. Apparaten (1 TN) .
Masseur seit 1884. - Kein geprüster Äursusmasseur . — Seit 10 Fahren für
sämmtliche Krankenkassen . [ biöL *

Massage Filiale : Thnrnistr . 46 , von 4 - 6 Uhr .
H . Mania and Frau .

Verantwortlicher Redacteur : « ugnsi Jacobe » tn Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Zb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badtng in Berlin
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